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Auch im neuen Jahre 


wird der „Geſellige“ wie bisher eifrig bemüht ſein, 
ſeinen Leſern mit möglichſter Schnelligkeit, aber dabei in 
ſorgfältiger, bündiger, gemeinverſtändlicher Be⸗ 
arbeitung, ein Bild der Vorgänge in der Welt, dem 
Reich, der Provinz zu bieten. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 1895 
ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr für Solche, die das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf, wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Geſelligen. 


Redaktion und Expedition des 


Der Entwurf eines Vinnenſchifffahrts⸗Geſetzes 
iſt jetzt vom Bundesrathe dem Reichstage zur Beſchluß⸗ 
faſſung zugegangen. Der Entwurf umfaßt nicht weniger 
als 142 große Druckſeiten und ordnet in 11 Abſchnitten 
und 141 Paragraphen die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt. Wir ſind daher nur in der Lage, einen 
allgemeinen Ueberblick über dieſen Geſetzentwurf zu geben, 
der übrigens vor erst Feſtſtellung einer begutachtenden 
Berathung mit Sachverſtändigen aus den Kreiſen der Schiff⸗ 
fahrttreibenden, des Handelsſtandes und des Verſicherungs⸗ 
gewerbes unterzogen worden iſt. 

Die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen⸗ 
ſchifffahrt entbehren bis jetzt einer beſonderen geſetzlichen 
Regelung. Mit der wachſenden Ausdehnung und Bedeutung 
des Binnenſchifffahrtsverkehrs hat ſich dieſer Umſtand in 
ſteigendem Maße fühlbar gemacht, zumal ſeit der Ein⸗ 
führung des Handelsgeſetzbuchs auch diejenigen landesrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen ihre Geltung verloren hatten, durch 
welche, wie im Gebiete des preußiſchen Allgemeinen Land⸗ 
rechts, einzelne Theile des früheren Seerechts auf die 


Binnenſchifffahrt felt anwendbar erklärt waren. Das 
Handelsgeſetzbuch ſelbſt enthält nur in dem das Fracht⸗ 


geſchäft behandelnden fünften Titel des vierten Buchs Be⸗ 
ſtimmungen, welche auf die Binnenſchifffahrt Anwendung 
finden. Ueber die außer dem Frachtgeſchäft in Betracht 
kommenden Rechtsverhältniſſe ſind geſetzliche Beſtimmungen 
überhaupt nicht vorhanden. 

Der allgemeine Charakter des nun vorliegenden Eut⸗ 
wurfs wird einerſeits durch den auf das Gebiet des Privat⸗ 
rechts beſchränkten Zweck der Aufgabe, andererſeits durch 
die von der Natur der Sache gebotene Anlehnung an die 
Beſtimmungen des Seerechts gekennzeichnet. 

Die erſten neun Abſchnitte des Entwurfs handeln, und 
zwar im Weſentlichen unter Anlehnung an die Eintheilung 
des fünften Buches des Handelsgeſetzbuchs, von: 1. dem 
Schiffseigner, 2. dem Schiffer, 3. der Schiffsmannſchaft, 
4. dem Frachtgeſchäft, 5. der Havarei, 6. dem Zuſammen⸗ 
ſtoß von Schiffen und der Bergung und Hilfeleiſtung, 7. den 
Schiffsgläubigern, 8. der Verjährung und 9. dem Schiffs⸗ 
regiſter. Hieran ſchließen ſich im zehnten Abſchnitte Vor⸗ 
ſchriften über die Verpfändung der Schiſſe und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dieſelben. Der elfte Abſchnitt enthält 
Schlußbeſtimmungen. 

Der Begriff des Schiffseigners als des hauptſächlichen 
Trägers der durch den Schifffahrtsbetrieb begründeten 
Rechte und Pflichten entſpricht im Weſentlichen demjenigen 
des Rheders im Seerecht. Er iſt jedoch etwas weiter 
gefaßt, als dort. Im Artikel 450 des Handelsgeſetzbuchs 
wird als Rheder nur der Eigenthümer eines ihm zum Er⸗ 
werbe durch die Seefahrt dienenden Schiffes bezeichnet. 
Im Entwurf iſt dagegen von dem Erwerbszweck abgeſehen; 
als Schiffseigner fol vielmehr jeder Eigenthümer eines 
Binnenſchiffes gelten, welcher daſſelbe zur Schifffahrt ver⸗ 
wendet, auch wenn die Verwendung zu anderen, als Er⸗ 
werbszwecken erfolgt. Unter den Begriff des Schiffseigners 
fallen deshalb nach dem Entwurf nicht bloß die Eigen⸗ 
thümer der zur Güter⸗ oder Perſonenbeförderung, ſowie 
ur Schleppſchifffahrt und Fiſcherei beſtimmten Schiffe, 
e auch die Eigenthümer von Luſtyachten, von Hafen⸗ 

olizeidampfern und ähnlichen im amtlichen Dienſte benutzten 
33 : 

Die Haftung des Schiffseigners für Schäden, welche 
anderen Perſonen bei Ausübung der Schifffahrt zugefügt 
werden, gehört zu den wichtigſten Fragen, welche im Geſetz 
zu regeln find. Der Schwerpunkt des $ 3 des Geſetzent⸗ 
wurfs liegt in der Anerkennung der Erſatzpflicht des Schiſfs⸗ 
eigners auch für ſolche Schäden, welche außerhalb eines 
Vertragsverhältniſſes durch die Schuld der Schiffsbeſatzung, 
insbeſondere des Schiffers, anderen Perſonen zugefügt 
werden. Dahin gehören namentlich Schäden durch Zuſammen⸗ 
ſtoß mit einem anderen Schiffe, durch Anfahren gegen 
Brücken, Schleuſen, Uferanlagen, Badeanſtalten u. dergl., 
nicht minder aber auch durch Verletzung des Körpers oder 
der Geſundheit von Perſonen. 

Die Anerkennung der Haftpflicht des Schiffseigners in 
dieſem Umfange bedeutet für die e der deutſchen 
Stromgebiete eine erhebliche Verſchärfung der bisherigen 
Haftungsgrundſätze. | 
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Aus den Beſtimmungen des Vierten Abſchnitts über das 
Frachtgeſchäft ſeien einige von allgemeinem Intereſſe 
erwähnt: 


Sobald der Frachtführer zur Einnahme der Ladung bereit 
iſt, hat er dies dem Abſender anzuzeigen. Mit dem auf die 
Anzeige der Ladebereitſchaft folgenden Tage beginnt die Ladezeit. 
Die Ladezeit beträgt bei Ladungen bis zu 50000 Kilogramm 
vier Tage, bis zu 100 000 Kilogramm fünf Tage und ſo fort in 
Stufen von 50000 Kilogramm je einen Tag mehr für jede höhere 
Stufe. Bei der Berechnung kommen auch diejenigen Tage in 
Anſatz, an welchen der Abſender, wenngleich ohne ſein Verſchulden, 
an der Lieferung der Ladung verhindert iſt. Nicht in Anſatz 
kommen die Sonntage und allgemeinen Feiertage ſowie die Tage, 
an welchen durch zufällige Umſtände, insbeſondere durch Hochwaſſer 
oder Eisgefahr, die Verladung nicht nur der bedungenen, ſondern 
jeder Art von Gütern auf das Schiff verhindert iſt. 

Wenn der Abſender die Ladung nicht ſo zeitig liefert, daß 
die Beladung innerhalb der Ladezeit vollendet werden kann, ſo 
gebührt dem Frachtführer Liegegeld für jeden Tag, um welchen 
in Folge deſſen die Ladezeit überſchritten wird. Für Tage, an 
denen die Schifffahrt geſchloſſen iſt, kann kein Liegegeld bean⸗ 
ſprucht werden. Die Höhe des Liegegeldes beſtimmt ſich in Er⸗ 
maugelung vertragsmäßiger Feſtſetzung nach dem Ortsgebrauch. 
Beſteht ein ſolcher nicht, ſo beträgt das Liegegeld für jeden Tag 
bei Schiffen von einer Tragfähigkeit bis zu 50000 Kilogramm 
12 Mark, bis zu 100000 Kilogramm 15 Mark und fo fort 
in Stufen von 50000 Kilogramm je 3 Mark mehr für jede 
höhere Stufe. 


° Die Sozialdemokratie und der Eid. 

Ju wirkſamſter Weiſe ſtellte in der Reichstagsſitzung 
vom letzten Sonnabend der Abg. v. Bennigſen die Aeuße⸗ 
rungen Liebknecht's, welcher die Betheiligung der Sozial⸗ 
demokraten an einem Hoch auf den Kaiſer als eine „elende 
Heuchelei“ bezeichnet hatte, dem Verhalten derjenigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten gegenüber, welche wie Bebel 
im ſächſiſchen Landtag, von Vollmar im bairiſchen Land⸗ 
tag, den Eid auf die Verfaſſung und den Eid der 
Treue gegen deu König von Sachſen bezw. den 
König von Bayern geſchworen haben. Mit Recht fragte 
Herr von Bennigſen: wenn ein Hoch auf den Kaiſer eine 
Verletzung der ſozialdemokratiſchen Prinzipien und eine 
„elende Heuchelei“ ſeien, als was dann die Eidesſchwüre 
der Abg. Bebel und v. Vollmar zu bezeichnen ſeien. 

Der Abg. Bebel half ſich über die Beantwortung dieſer 
ſcharfen Frage bekanntlich mit Beſchimpfungen der Perſon 
des Herru von Bennigſen und mit der kurzeu Bemerkung 
hinweg: Führen Sie den Eid auf die Verfaſſung und den 
Treueid im Reichstag ein, ſo ſchwören wir denſelben hier 
auch. Merkwürdiger Weiſe verzeichnen verſchiedene Reichs⸗ 
tagsberichte an dieſer Stelle: Heiterkeit des Hauſes. Ich 
habe, ſo wird uns aus Berlin geſchrieben, von Heiterkeit 
nichts bemerkt, andererſeits muß ich aber eingeſtehen, daß 
der Reichstag augenscheinlich in dem Augeublick, als der 
Abg. Bebel die angeführte Neuerung that, ſich der grenzen⸗ 
loſen Frivolität derſelben nicht bewußt war. Sonſt hätte 
der Ausſpruch Bebels wohl eine Kritik erfahren, die weit 
entfernt von „Heiterkeit“ war. Vergegenwärtige man ſich die 
Sachlage! In faſt dem gleichen Moment, wo von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite ein Hoch auf den Kaiſer als ein „Verbrechen“ 
im ſozialdemokratiſchen Sinne erklärt wird, geſtehen 
die Sozialdemokraten ein, daß ſie ohne Skrupel, weun es 
gefordert werde, eidlich bekräftigen würden, daß ſie dem 
Kaiſer treu ſein und die Verfaſſung heilig halten und ſchützen 
wollen. Das heißt nicht mehr und nicht weniger als: 
Weun der Treueid im Reichstag eingeführt wird, ſo ſind 
wir Sozialdemokraten entſchloſſen, einen Meineid zu leiſten, 
um uns die Thüren der Volksvertretung offen zu halten. 
Dieſe Feſtſtellung gehört auch zur Beurtheilung der poli⸗ 
tiſchen Lage. ä 
* Arbeitsloſigkeit und Verſicherung dagegen. 

In einem früheren Artikel unter der Ueberſchrift: „Der 
Zug vom Lande“ haben wir vor längerer Zeit bereits 
darauf hingewieſen, wie die Verſchiebung in den Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſen der Städte und des platten Landes für die 
erſteren mannigfache Gefahren in ſich berge, und wie 
namentlich die größeren unter ihnen Veranlaſſung haben, 
ſich davor zu hüten, durch zu weit gehende humanitäre 
Beſtrebungen und Einrichtungen jene Verſchiebung zu be⸗ 
fördern und ſie in ihrer ungeſunden Ausdehnung zu be⸗ 
ſtärken. Der Umſtand, daß die Verwaltungen mehrerer 
großer Städte, und namentlich Berlins, in neueſter Zeit 
Bekanntmachungen erlaſſen haben, wonach bei ſtädtiſchen 
Arbeiten bis auf Weiteres nur Arbeiter beſchäftigt werden, 
welche ſeit längerer Zeit am Orte anſäſſig ſind, und in 
welchen unter Hinweis auf mangelnde Arbeitsgelegenheit 
vor dem Zuzug Arbeitſuchender gewarnt wird, geben davon 
Kunde, daß jene Gefahren erkannt ſind und man ihnen zu 
begegnen ſucht. — Möglich wird das aber nur ſein, wenn 
die geplanten Maßregeln mit aller Strenge durchgeführt 
werden, und man auch vor anſcheinender Härte nicht zurück⸗ 
ſchreckt. Es erfordert das ſogar die Pflicht der Städte 
gegen ſich ſelbſt, gegenüber dem ſinnloſen Andrang, der 
zum großen Theil ſeinen Grund in thörichten Träumen von 
der Herrlichkeit des Lebens in der Großſtadt hat. 

Gegenüber dieſer Abwehr ſtädtiſcher Verwaltungen iſt 
nun in letzter Zeit wiederum die Idee einer neuen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtung aufgetaucht, die auf den erſten Anblick 
manches Beſtechende hat, der Gedanke einer Verſicherung 
gegen Arbeitsloſigkeit. Wirklich ins Leben getreten 
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iſt der Gedanke in einzelnen Städten der Schweiz, und 
namentlich in Bern, hat dort aber einen mehr negativen 
Erfolg gehabt. — Die dafür erforderlich geweſenen Mittel 
find nur zu einem geringen Theil, ca. ½, von den Mit⸗ 
gliedern, alſo aus Arbeiterkreiſen aufgebracht worden; ½ iſt 
durch Arbeitgeber, ca. / durch Geſchenke, der Löwenantheil 
von ½ aber durch die ſtädtiſche Verwaltung beigeſteuert. 
Herbeigeführt iſt dieſes er ermuthigende Reſultat freilich 
auch mit dadurch, daß der Beitrag der Verſicherten unge⸗ 
wöhnlich niedrig hemeſſen war, nämlich auf den Lohnbetrag 
einer Arbeitsſtunde für den ganzen Monat. Von 
einer von den Arbeitern ausgehenden und durch ſie ge⸗ 
tragenen Verſicherung auf Gegenſeitigkeit kann alſo dabei 
nicht die Rede ſein. 

Daß viele Gemeinden gewillt und im Stande ſein 
ſollten, aus ſich heraus eine derartige Verſicherung zu 
ſchaffen, iſt kaum anzunehmen. rat wiirde fie ohne 
jehr bedeutende Zuſchüſſe aus dem Stadtſückel nie werden, 
und ſolche können die Gemeinden bei ihrer ohnehin be⸗ 
drängten Finanzlage und bei den in immer ſteigendem 
Maaße an ſie gemachten Anforderungen nicht zugemuthet 
werden. — Ausſicht auf Erfolg könnte ein ſolches Unter⸗ 
nehmen nur haben, wenn es der weiteſtgehenden Theilnahme 
bei den zu Verſichernden begegnet, alſo womöglich die 
ganze Arbeiterbevölkerung umſchließt, denn erſt dann wäre 
es möglich mit geringen Beiträgen die erforderlichen Mittel 
zu ſchaffen. — Es liegt ja nahe, auch hier an ein Eintreten 
des Staats, an eine Zwangsverſicherung zu denken. Ausſicht 
auf große Sympathien dürfte dieſer Gedanke bei den Er⸗ 
fahrungen, die mit der bisherigen ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung und mit ihr verbundenen Beläſtigungen und Härten 
gemacht ſind, gewiß nicht haben. — Gegenſtand der Ver⸗ 
ſicherung ſoll nur unverſchuldete, durch Mangel an Arbeits⸗ 
gelegenheit herbeigeführte Arbeſtsloſigkeit fein, ausgeſchloſſen 
iſt alſo von vorn herein jede etwa durch Krankheit, Arbeits⸗ 
einſtellung oder eigene Schuld des Arbeitsloſen eutſtandene. 
— Daß Fälle der erſtern Art auch bei andern als den ſo⸗ 
genannten Saiſonarbeitern vorkommen, wird Niemand in 
Abrede ſtellen, fie werden im Allgemeinen aber leichter auf 
andere Weiſe zu beſeitigen ſein, als durch derartige Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften mit einem zu ihrem Erfolg in keinem 
Verhältniß ſtehenden Verwaltungsapparate. — Für andere 
Fälle unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit iſt ja durch die Unfalls⸗ 
und Alters⸗Verſicherung, Krankenkaſſen ꝛc. geſorgt. 

Abhilfe und Beiſtaud in Fällen mangelnder Arbeits⸗ 
loſigkeit zu gewähren, wäre eine durchaus würdige Aufgabe 
für die ſozialdemokratiſche Parteileitung; ſie ſollte 
die Organiſation einer derartigen Verſicherungsanſtalt in die 
Hand nehmen und damit zeigen, daß ſie nicht blos negiren 
ſondern Poſitives ſchaffen kann. 

An den Vorbedingungen für ein gedeihliches Wirken 
nach dieſer Richtung hin, fehlt es ihr nicht. Ihre weit⸗ 
verzweigte und zweckmäßig geleitete Organiſation, ihr weit⸗ 
gehender Einfluß auf die Arbeiterbevölkerung, die Opfer⸗ 
willigkeit, die ihr aus dieſer entgegengebracht wird und ihr 
die Mittel zu ausgedehnter und lange andauernder Unter⸗ 
ſtützung ſelbſt bei ungerechtfertigten Arbeitseinſtellungen 
gewährt hat, geben dafür Zeugniß, daß ſie auf dem er⸗ 
wähnten Felde auch ſegensreich wirken könnte. Statt 
durch Verhetzung und Erregung von Parteileidenſchaften 
Unzufriedenheit und Klaſſenhaß zu ſäen und damit Arbeits⸗ 
loſigkeit herbeizuführen, ſollte fie ihr Augenmerk darauf 
richten, die letztere zu bekämpfen und zu beſeitigen, 
wo ſie ohne ihr Zuthun entſtanden iſt und zu Nothlagen 
führt, daß ſie dazu aber geneigt ſein werde, iſt leider kaum 
anzunehmen. 

Die beſte Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit wird freilich 
immer des Einzelnen Fleiß, Nüchternheit, Genügſamkeit 
und Vertragstreue und das Fernhalten von der 
Verfolgung unerreichbarer und phantaſtiſcher 
Ziele ſein und bleiben. Der Mangel dieſer Eigenſchaften 
wird wohl in den meiſten Fällen die Wurzel des Uebels ſein 
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Berlin, 19. Dezember. 


— Zar Nikolaus II. von Rußland hat dem St. 
Petersburger Grenadier⸗ Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm III., deſſen Chef der deutſche Kaiſer iſt, die 
Privilegien der alten Garde verliehen und hiervon Kaiſer 
Wilhelm telegraphiſch in Kenntniß geſetzt. 


— Major v. Ebme yer, bisher à la suite des Kaiſer Franz 
2. Gr. G. R., und kommandirt zum Auswärtigen Amt, der 
frühere Adjutant des Grafen Caprivi, iſt zum Bataill. 
Kommandeur im 5. Bad. Inf. Regt. Nr. 113 zu Freiburg i. B. 
ernannt worden. i 


— Giolitti, deſſen plötzliche Abreiſe aus Rom dort 
großes Aufſehen erregt und allgemein für Flucht gehalten wird, 
iſt am Dienſtag in Berlin eingetroffen, wo er wie ſchon erwähnt 
das Weihnachtsfeſt bei ſeiner Tochter verleben will. 
Sein Schwiegerſohn iſt der Ingenieur Chiaraviglia, der 
bei Siemens & Halske angeſtellt iſt. i 

— Am Schwarzen Brett der Berliner Börſe haben 
die Aelteſten der Kaufmannſchaft eine Bekanntmachung erlaſſen, 
welche diejenigen, welche Ruhe, Ordnung und Anſtand 
verletzen, mit Ausſchluß von der Börſe bis zu einem Jahre oder 
unter Umftänden „lebenslänglich“ bedroht. Hervorgerufen 
iſt dieſe Maßregel durch die ſtürmiſchen Auftritte, die ſich in den 
letzten Tagen gegen die Herren Meyer, Mitarbeiter und 
Davidſohn, Redakteur vom „Berliner Börſen⸗ Courier“ 
abgeſpielt haben, die in ihrem Blatte einen Artikel gebracht 
hatten, welcher ſich für einige Punkte der Vörſenrefarm erklärte. 
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Die ergrimmten Börſtaner rempekten die „Abtrünnigen“ bei dem 
Erſcheinen auf der Börſe an und es kam zu einem Handgemenge, 
bei welchem he von Bankiers und Spekulanten mit 
Gejohle aus dem Börſenſaale gedrängt wurde. 

— Gelegentlich des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes im 
Oktober 1893 wurde von einigen ſtudentiſchen Theilnehmern der 
Gedanke gefaßt, zur Belehrung in ſozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen einen Studentenverein zu begründen. 
Derſelde ſollte Studirenden aller Fakultäten offen ſtehen und in 
enger Fühlung mit den akademiſchen Lehrern, namentlich der 
Nationalökonomie und der Philoſophie, Vortrag⸗ und Debatten⸗ 
Abende über Gegenſtände aus dem Geſammtgebiete der Sozial⸗ 
wiſſenſchaft veranſtalten. Daß bei der Aufnahme nie ein 
Mitglied nach ſeinem politiſchen Glaubensbekenntniß gefragt 
wurde, iſt bei einem wiſſenſchaftlichen Vereine jelbſtverſtändlich 

Als nun dieſer Tage der Verein eine Statutenänderung vor⸗ 
nehmen wollte, um Parteigezänk dem Verein fernzuhalten und ſich zu 
dieſem Zweck auflöſte, verweigerte der Rektor der Berliner 
Univerſität die Neugrün dung des Vereins. Der Rektor 
erklärte ganz offen, daß ſchon das Fortbeſtehen des Vereins, 
der viel zu weit gehende Elemente umfaßt habe, über kurz oder 
lang zu einem „Eklat“ hätte führen müſſen. Da nun der Verein 
durch die Selbſtauflöſung die günſtige Situation geſchaffen habe, 
in welcher eine Neugründung von der Genehmigung des Rektors 
abhängig ſei, ſo denke er nicht daran, dieſe Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. Auch den Einwand, daß die 
häufige Theilnahme von akademiſchen Lehrern aller 
Grade doch den wiſſenſchaftlichen Charakter der Vereinigung 
beweiſe, erwiderte der Rektor, er habe nicht bloß auf die 
Stimmung an der Univerſität und im Publikum, ſondern auch 
auf die Stimmung der regierenden Kreiſe Rückſicht 

u nehmen, deren unliebſame Aufmerkſamkeit die Vereinigung 
bereits erregt habe. Der gegenwärtige Rektor iſt der liberale 
Theologe Pfleiderer. 

Sachſen. Die Königliche Amtshanptmannſchaft in 
Zwickau ſowie die Stadträthe zu Crimmitſchau, Werdau 
und Zwickau haben durch gemeinſame Verfügung die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei im 18. ſächſiſchen Reichstags⸗ 
Wahlkreiſe (Zwickau ⸗Crimmitſchau) als Verein erklärt, 
weil ſie eine nach feſten Grundſätzen organiſirte Vereinigung 
bildete, Vorſtandsperſonen (Vertrauensmänner und Koutro⸗ 
leure), ſowie Delegirte, Kommiſſionen u. ſ. w. wählte, 
Beiträge, wenn auch freiwillige, erhob, Rechnung führte 
und ablegte ꝛc. Gleichzeitig iſt dieſe Org aniſation aber 
auch auf Grund des Vereinsgeſetzes aufgelöſt worden, 
weil ſie als ein Verein 1 betrachten ſei, der ſich mit 
öffentlichen Angelegenheiten beſchäftigt, und ohne Korporations⸗ 
rechte zu beſitzen, mit anderen ähnlichen Organiſationen in 
Verbindung getreten iſt. 

Frankreich. Mit 249 gegen 213 Stimmen (welche der 
frühere Landwirthſchaftsminiſter Meline erhielt) hat am 
Dienstag die Deputirtenkammer den Abgeordneten 
Briſſon zum Präſidenten gewählt. Briſſon war ſchon 
einmal (1881) Präſident der Kammer; von April 1885 bis 
Januar 1886 war er Miniſterpräſident. 

Pariſer Blätter erheben ein Jubelgeſchrei über eine 
angeblich aus Madagascar eingelaufene Meldung, nach 
welcher die Königin ſich unterworfen hat. Eine amtliche 
Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch. 

Rußland. Durch kaiſerlichen Ukas find ſämmtliche 
Verwaltungschefs Rußlands angewieſen worden, die Ver⸗ 
ſetzung von Beamten aus konfeſſionellen oder nat io⸗ 
nalen Gründen künftighin zu unterlaſſen. 

Der im Bau begriffene Kriegshafen von Lib au hat 
den Namen „Hafen Kaiſer Alexander III.“ erhalten. 

Den Regimentern, deren Chef Zar Alexander III. war, 
hat Zar Nikolaus II. deſſen Uniformen geſchenkt. 

An der Univerſität Moskau haben in letzter Zeit arge 
Studentenunruhen ſtattgefunden, die durch bewaffnete Macht 
unterdrückt werden mußten. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Meldungen aus Peking 

ildern die dortige Lage als ſehr ernſt. Trotz der Ver⸗ 
icherung, welche die chineſiſche Regierung über die Sicher⸗ 
heit und den Schutz der ausländiſchen Geſandtſchaften 

egeben hat, befürchtet man Ausſchreitungen, weshalb die 
Gelandtichaiten entſchloſſen find, trotz des Proteſtes von 
Seiten Chinas zu ihrem Schutze Matroſen von Tientſin 
kommen zu laſſen. 


— — — 


Zu dem Preisaus ſchreiben betr. Herſtellung von 
Dauerkartoſſeln als Handelswaare im Großbetriebe, 


welches auf Anregung des Vereins der Spiritus⸗Fabrikanten 
und des Vereins der Stärke⸗Intereſſenten in Deutſchland im 
April dieſes Jahres zur Veröffentlichung gelangte und welches 
einen Preis von 15000 Mark bezw. Theilpreiſe auf dem Zwecke 
entſprechende Verfahren ausſetzt, ſind an die Geſchäftsſtelle, zu 
änden des Herrn Profeſſor Dr. M. Delbrück, Berlin N., 
nvalidenſtraße 42, zahlreiche Bewerbungsſchreiben und Probe⸗ 
endungen eingegangen. Da jedoch nur einzelne derſelben voll 
n in dem Preisausſchreiben verlangten ſormellen Anforde⸗ 
rungen, namentlich der Vorführung des Verfahrens in einer 
fabrikmäßigen Anlage von beſtimmter Leiſtungsfähigkeit und 
Einſendung beſtimmter Schriftſtücke genügen, ſo muß darauf 
hingewieſen werden, daß nur ſolche Bewerber, welche dieſe Be⸗ 
dingungen (8 6 und 7) des Preisausſchreibens vollſtändig er⸗ 
füllen, Berückſichtigung finden können, alle unvollſtändigen Be⸗ 
werbungen aber unberückſichtigt zur Seite gelegt werden müſſen. 
Es iſt ferner bemerkt worden, daß die Mehrzahl der Be⸗ 
werber das Hauptgewicht auf die Herſtellung von Dauer⸗ 
kartoffeln als menſchliches Nahrungsmittel legen. Es erſcheint 
deshalb nöthig, darauf hinzuweiſen, daß der Zweck des Preis⸗ 


ausſchreibens auch dahin geht, möglichſt große Kartoffelmengen, 


welche den Ueberfluß großer Ernten bilden, ſo herzurichten, daß 
ſie als Erſatz für Jahre magerer Ernten dienen können. Dieſer 
Zweck wird aber am beſten erreicht, wenn Dauer kartoffeln 
in der Form von Viehfutter hergeſtellt werden, da die ſo 
unter zubringenden Mengen ungemein viel größere ſind als die⸗ 
jenigen, welche als menſchliches Nahrungsmittel zum Konſum 
gelangen können. Zu Futterzwecken iſt auch die Entfernung der 
Schale der Kartoffel nicht erforderlich, wodurch die Herſtellung 
einer Dauerwaare weſentlich erleichtert und verbilligt wird. 

In Pulverform, mit Rübenzucker⸗Melaſſe gemiſcht, bildet 
eine ſolche Dauerkartoffel ein vom Vieh gerne genommenes 
Futtermittel, welches den Vortheil bietet, daß gleichzeitig die 


werthvollen in der Melaſſe enthaltenen Kaliſalze der Landwirth⸗ 


ſchaſt nutzbar gemacht werden. 
—— 


Aus der Provinz. 
&.autenz, den 19. Dezember. 


— Das Grundeistreiben auf der Weichſel dauert 
unverändert fort; zwiſchen den Buhnen und auf den Sand⸗ 


bänken haben ſich die Schollen ſchon feſtgeſetzt. Auf der 
unteren Weichſel haben ſi f vi 
Stellen feſtgeſetzt, ſo daß die bei Plehnendorf ſtationirten 
Eisbrechdampfer zur Räumung in Thätigkeit treten mußten. 
Die 5,35 Nachmittags von Marienwerder abfahrende 
Perſonenpoſt nach Czerwinsk fährt in Folge des während 


die Eismaſſen ſchon auf vielen 


der Nachtzeit unterbrochenen Weichſeltrajektes von jetzt ab 


bei Kurzebrack jetzt mittels Kahnes, für Perſonen und 
leichte Päckereien ſtatt. 

Das Nogateis iſt bei Marienburg in der Nacht zu 
geſtern, bei einem Waſſerſtande von 1,40 Meter, dicht 
gedrängt zum Stehen gekommen. Von der Einlager Fähre 
bis Zeyer befindet ſich eine Grundeisſtopfung; oberhalb 
der Stopfung bis Sommerort iſt die Nogat eisfrei. Die 
Fuhrwerke müſſen den Weg über Zeyer nehmen, wo die 
Fähre im Betrieb iſt. Bei Zeyersvorderkampen und an 
anderen Stellen wurde geſtern Morgen die Eisdecke ſchon 
von Fußgängern paſſirt. 8 


— Der Miniſter des Innern hat ſich grundſätzlich 
dahin ausgeſprochen, daß bei der Eutſcheidung über Na⸗ 
turaliſationsgeſuche ruſſiſcher Unterthanen die 
Prüfung nicht nur auf die geſetzlicheu Erforderniſſe, 
ſondern auch darauf zu erſtrecken ſei, ob ein beſonderer 
Grund vorliegt, welcher für die Naturaliſation geltend 
zu machen iſt. Beiſpielsweiſe würde dies angenommen werden 
können, wenn die Verhältniſſe an dem Orte der Nieder⸗ 
laſſung des Geſuchſtellers eine Vermehrung der ſeß⸗ 
haften Arbeiter wünſchenswerth machten und die Er⸗ 
theilung der beantragten Naturaliſation hierzu beitragen 
würde. Der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder hat 
daher die Landräthe erſucht, bei der Vorlegung von 
Naturaliſationsgeſuchen ſowie in den von ihm über ſolche 
Geſuche eingeforderten Berichten ſich ſtets möglichſt ein⸗ 
gehend darüber zu äußern, ob und welche beſonderen 
Gründe für die Genehmigung der Geſuche anzuführen ſind. 


— Wegen des Umtauſches der Quittungskarten 
der Alters⸗ und In validitäts⸗Verſicherung 
machen wir auf die in der heutigen Nummer enthaltene Be⸗ 
kanntmachung aufmerkſam. 


— Von der Züricher Hochſchule wurde Fräulein An na 
Makenroth aus Danzig zum Doktor der Rechte promovirt. 
Die Diſſertation behandelt die Geſchichte der Handels⸗ und 
Gewerbefreiheit. 

Thorn, 18 Dezember. Vor der Berufungs⸗Straf⸗ 
kammer wurde heute gegen den Kaufmann Schwartz aus 
Gorzno verhandelt, welcher wegen öffentlicher Beleidigung vom 
Schöffengericht zu Strasburg zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden war. Schwarz hatte mit Bezug auf das bevorſtehende 
Weihnachtsfeſt ein Flugblatt in polniſcher Sprache verbreitet, 
in welchem er die chriſtliche Bevölkerung davor warnte, bei 
Juden zu kaufen, und dabei bemerkte, daß man nicht Angehörige 
eines fremden Volkes unterſtützen dürfe, das einſt unſeren 
Heiland ans Kreuz geſchlagen habe. Das Strafverfahren war 
gegen Schwartz auf Grund des Antrages zweier jüdiſcher Ein⸗ 
wohner Strasburgs eingeleitet worden. Gegen das Urtheil des 
Schöffengerichts legte Schwarz Berufung ein, und die heutige 
Verhandlung vor der Strafkammer endete mit ſeiner Frei⸗ 
ſprechung. 

Ottlotſchin, 16. Dezember. An Stelle des bisherigen Orts⸗ 
vorſtehers Herrn Krüger, der infolge ſeiner Ernennung zum 
Amtsvorſteher ſein Ortsvorſteheramt niedergelegt hatte, iſt der 
Gaſtwirth und Grundbeſitzer Herr Dolatowski zum Orts⸗ 
vorſteher gewählt worden. 


E Gollub, 16. Dezember. Die Abnahme der Chauſſee 
Brieſen⸗Gollub iſt geſtern erfolgt und die Strecke dem 
öffentlichen Verkehr frei gegeben. Auch die Obſtbaumpflanzung 
längs dieſer Strecke iſt beendet. — In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung des deutſchen Vorſchuß⸗Vereins ſind in den 
Aufſichtsrath die Herren Schmul, Moſes, Kiewe und Kujawski 
wieder⸗ und für den zum Vereins direktor gewählten Herrn Lewin 
Herr Gärtner Meinicke neugewöählt worden. Die Mitglieder zur 
Einſchätzung des Vorſtandes und des Aufſichtsraths wurden 
wiedergewählt. 


5 Marienwerder, 19. Dezember. Geſtern Abend wurde 
ein verdächtig ausſehender Mann, welcher in der Stadt ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, u. A. einen ſchweren goldenen Ring und 
Tuch, verkaufen wollte, zur Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit auf 
das Polizeibureau gebracht, wo er angab, Johann Kretſchmer 
u heißen und Kaufmann in Garnſee zu ſein. Da das Ge⸗ 
ſchäft dort ſchlecht ginge, wolle er verſuchen, ſeine Waaren hier 
unter der Hand zu verkaufen. Er zeigte auch einen Frachtbrief 
vor, laut welchem er Flaſchen, Kurz⸗ und Galanteriewaaren von 
Garnſee hierher verfrachtet hatte. Aus ſeinen übrigen Papieren 
ging jedoch hervor, daß er Schloſſergeſelle ſei und aus Oſt⸗ 
preußen ſtamme. Auf Grund eines gegen den Schloſſergeſellen 
Johann Kretſchmer von der Staatsanwaltſchaft Bartenſtein im 
Auguſt wegen Diebſtahls erlaſſenen Steckbriefes wurde der Vor⸗ 
geführte, da das Signalement übereinſtimmte, verhaftet. 
Bei der Abführung in die Arreſtzelle machte Kretſchmer 
gewaltige Anftrengungen zu entkommen, es gelang jedoch mit Hilfe 
eines hinzukommenden Arbeiters, dieſen Fluchtverſuch zu ver⸗ 
eiteln. Bei ſeiner Durchſuchung ſchlug, biß und kratzte er die 
ihn haltenden Perſonen derart, daß er gefeſſelt werden mußte. 
In einem von ihm krampfhaft feſtgehaltenen Notizbuch, welches 
er nicht gutwillig herausgeben wollte, fand man einen Lieferungs⸗ 
ſchein des Spediteurs Nonnenberg in Graudenz, nach 
welchem er dort eine größere Anzahl Gegenſtände im Auftrage 
eines Frl. Schubert aus Lyck untergebracht hatte. Auch fand 
man bei ihm ein Maß und ein Glas, welche Gegenſtände er am 
Vormittag desſelben Tages im Laden des Kaufmanns Preuß 
geſtohlen hatte; desgleichen hatte er dem Gaſtwirth W. in 
Garnſeedorf eine Schüſſel Schmalz geſtohlen. Ein Trauring, 
welchen er bei ſeiner Verhaftung getragen hatte, war des 
morgens trotz der eifrigſten Nachforſchungen nicht zu finden. 
Als er aufgefordert wurde, den Mund zu öffnen, verſuchte er 
den Ring, welchen er dort verborgen hatte, zu verſchlucken, was 
ihm jedoch nicht ſchnell genug gelang. Der Dieb wurde dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Dezember. In der Diaſ pora⸗ 
gemeinde Jezewo fand am Sonntag die feierliche Einweihung 
des neuerbauten Nothbethauſes ſtatt. Das Bethaus iſt 
22 Meter lang und 10 Meter breit und iſt aus Brettern gebaut. 
Die Glocken und Bänke ſtammen aus der alten Schwetzer Kirche. 
Die Weihrede hielt Herr Superintendent Karmann aus Schwetz. 


b Tuchel, 18. Dezember. Auf dem heutigen Kreistage 
wurde beſchloſſen, das Projekt des Kreisausſchuſſes Flatow betr. 
den Anſchluß der Chauſſee Drausnitz⸗Flatow'er Kreisgrenze an⸗ 
zunehmen. Darnach ſoll der Anſchluß an dem Kamionkafluſſe 
und zwar in der Weiſe ſtattfinden, daß die Brücke über die 
Kamionka dort erbaut werden ſoll, wo der Fluß die Grenze 
zwiſchen den Kreiſen Tuchel und Flatow bildet. Ein Autrag 
mehrerer Kreistagsmitglieder auf Erbauung einer Chauſſee von 
Bahnhof Poln. Cekzin über Gr. Bis law in der Richtung 
auf Lubiewo im Kreiſe Schwetz fand wohlwollende Würdigung, 
indeſſen ſoll mit der Ausführung des Projekts erſt nach Anz» 
führung der anderweit bereits beſchloſſenen Chauſſeeneubauten 
vorgegangen werden. — Als höchſte Grenze für die Einlagen 
bei der Kreisſparkaſſe wurde der Betrag von 1 200 000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, nach den bisherigen ſtatutariſchen Beſtimmungen war das 
Kuratorium nicht ermächtigt, ohne Zuſtimmung des Kreistages 
die Summe der Einlagen über 700 000 Mark anwachſen zu 
laſſen. Eine Aenderung des Sparkaſſen⸗Statuts dahin, den Zins⸗ 
ſatz für Spareinlagen über 400 Mk. herabzuſetzen, wurde ab⸗ 
gelehnt. — An Stelle des Rittergutsbeſitzers Herrn O. Wehr⸗ 
Kenſau, welcher ſein Mandat als Kreisausſchußmitglied nieder⸗ 
er hat, wurde Herr Landſchaftsrath Wilberg⸗Pantau in 
en Kreisgusſchuß gewählt. 


nur bis Kurzebrack. Bei Tage findet der Weichſektrajekt! )( Flatew, 18. Dezember. Als das Fezukeln B. von hier 
[Fluß eine nicht unbedeutende Tiefe hat, bemerkte das junge 


die über den Fluß Glumia führende Brücke paſſirte, wo der 


Mädchen auf der Brücke eine dem Arbeiterſtande angehörende 
Frau, welche ſich dort mit ihren beiden Kindern etwas zu 
ſchaffen machte. Die Frau ſtand dicht am Brückengeländer und 
war bemüht, das ältere Kind, welches fünf Jahre alt 
iſt, in den Fluß zu werfen. Das arme Weſen klammerte 
ſich krampfhaft an die Mutter, jammerte und ſchrie in voller 
Angſt: „Ach, Muttchen, das Waſſer iſt ſo kalt, ich will dort 
nicht hinein!“ Durch das Jammergeſchrei des Kindes aufmerk⸗ 
ſam gemacht, ſprang Fräulein B. hinzu, hielt die Frau zurück 
und fragte ſie in höchſter Aufregung, was ſie beginnen wolle. 
Dieſe antwortete kaltblütig, daß ſie ihre Kinder, weil ſie dieſe 
nicht ernähren könne, in den Fluß werfen wolle. Das Fräulein 
ſuchte nun die Frau von ihrem Beginnen abzuhalten, gab ihr 
Geld, brachte ſie in eine Herberge und ſchaffte für die Kleinen 
einige Kleidungsſtücke herbei. Unterdeſſen wurde hiervon dem 
Polizeiwachtmeiſter Mittheilung gemacht, welcher von dem Vor⸗ 
fall dem Gericht Anzeige erſtattete und zur Verhaftung der 
Frau ſchritt. Dieſe wurde nun mit ihren beiden Kindern in einer 
Gefängnißzelle untergebracht. Aber auch hier verſuchte die 
unnatürliche Mutter ihre Kinder zu ermorden, indem ſie das 
jüngere, welches fünf Monate alt iſt, mit voller Kraft zu Boden 
warf und das ältere an einer Schnur auf einem . aufzu⸗ 
hängen beabſichtigte, was jedoch der Gefangenaufſeher bemerkte 
und ſie noch daran rechtzeitig verhinderte. Nun wurden ihr die 
Kinder abgenommen und in einer Familie untergebracht. Die 
Frau heißt Marianne Malinowski geborene Czerwinski, 
ſtammt aus der Provinz Poſen aus der Gegend von Samter, 
iſt ſeit 11 Jahren verheirathet, hat aber ihren Mann gleich 
nach der Verheirathung verlaſſen und bis jetzt ein vagabon⸗ 
direndes Leben geführt. 

Pelplin, 17. Dezember. Heute hielt Herr Domherr Lie. 
Neubauer das feierliche Reguiem für den verſtorbenen Doms 
dechanten und Prälaten Dr. v. Prondzynski. Dem Requiem 
wohnten der Biſchof Dr. Redner und der Biſchof von Ermland, 
Dr. Thiel, bei. Biſchof Redner hielt den Kondukt und das 
Begräbniß ab. Mitglieder des polniſchen Adels unſerer Provinz 
trugen den Sarg zur Gruft rechts vom Hochaltar. 

Elbing. 18. Dezember. Das Stadttheater iſt für die 
nächſte Saiſon wieder verpachtet worden und zwar an den 
jetzigen Oberregiſſeur vom Reſidenztheater in Wiesbaden, Herrn 
Direktor Hanſemann. 


5 Marienburg, 19. Dezember. Geſtern fuhr auf dem 
Bahnhof der Marienburg Mlawkaer Bahn eine Rangir⸗ 
maſchine mit voller Dampfkraft auf ein falſches Geleiſe 
auf welchem 5 Perſonenwagen ſtanden. Bei dem Zuſammenſtoß 
fiel der Rangierer Schimski aus einem der Wagen und verletzte 
ſich ſchwer am Kopfe. Mehrere Wagen ſind ſchwer beſchädigt, 
einer zertrümmert, auch der Tender der Maſchine iſt beſchädigt. 

M Braunsberg, 18. Dezember. Die dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode begann geſtern unter dem Vorſitz 
des Landgerichts⸗Direktor Pilchowski. Es wurde gegen den 
Arbeiter Friedrich Gudzinski aus Schwalgendorf verhandelt 
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge verhandelt, Am 
22. September hatte er mit dem Arbeiter Laskowski aus einer 
geringfügigen Veranlaſſung einen Streit, im Verlauf deſſen er 
ihm mit ſeinem Senſenſtiel mehrere Schläge auf den Kopf ver 


ſetzte. Als er demnächſt ſeine Senſe fortwarf und den Laskowski 


zur Erde ſtieß, fiel dieſer unglücklicherweiſe auf die Spitze der 
Senſe. Dieſe drang ihm in die Seite, kam auf der Bruſt wieder 
heraus und verletzten ihn ſo ſchwer, daß er nach 5 Minuten 
ſtar b. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände und der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 1 Jahr Gefängniß. 

Die Arbeiterfrau Eliſabeth Kleeblok geb. Preuß aus 
Reichwalde war durch Urtheil des hieſigen Schwurgerichts vom 
27. Juni 1893 wegen Mordes zum Tode verurtheilt 
worden. Nach der damaligen Anklage war ſie beſchuldigt, am 
25. Dezember 1892 ihren an demſelben Tage ehelich geborenen 
Sohn mit Ueberlegung getödtet zu haben. Nach ihren eigenen 
Angaben beſeitigte ſie ihr neugeborenes Kind aus dem Grunde, 
weil ſie ſich in Nahrungsſorgen befand. Die That will ſie in 
der Weiſe ausgeführt haben, daß ſie das Kind gleich nach der 
Geburt in einen Trankeimer, in welchen ſie vorher etwas 
Waſſer gegoſſen hatte, hineinſteckte. Das Kind bewegte ſich noch 
im Eimer, nach etwa 10 Minuten aber war es todt. Wegen 
des zu damaliger Zeit herrſchenden harten Froſtes konnte die⸗ 
ſelbe die Leiche nicht verſcharren, ſie legte ſie daher in der Nähe 
des Dorfgrabens nieder und bewarf ſie mit einigen Spaten 
Schmutz. Die Kindesleiche wurde nicht aufgefunden, und man 
vermuthet, daß fie durch ſpäter eingetretenes Hochwaſſer fort⸗ 
geſchwemmt worden ſei. Später hat die Angeklagte ihre An⸗ 
gaben widerrufen und ſie legte auch gegen das Urtheil die 
Reviſion ein. Das Reichsgericht verwarf jedoch die Re⸗ 
viſion. Darauf beantragte der Vertheidiger Rechtsanwalt Nies⸗ 
wandt mit der Begründung, daß die Angeklagte zur Zeit der 
That ſich in einem geiſtesgeſtörten Zuſtande befunden 
hätte, die Wiederaufnahme des Verfahrens, die auch 
von der hieſigen Strafkammer beſchloſſen wurde. Nunmehr 
wurde die Frau zur Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes in die 
Irrenanſtalt nach Kortau gebracht. Nach dem von dem Direktor 
dieſer Anſtalt abgegebenen Gutachten iſt es durchaus nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Angeklagte ſich zur Zeit der That in einem 
krankhaften Zuſtande der Geiſtesſtörung befunden habe. Darauf 
beſchloß die hieſige Strafkammer die Erneuerung der Haupt⸗ 
verhandlung vor dem Schwurgericht. Es wurde ferner auch 
noch ein Gutachten des Medicinalkollegiums zu Königsberg er⸗ 
fordert, welches dahin lautete, daß ſich die Angeklagte zur Zeit 
der That in einem Zuſtande befunden habe, welcher ſie unfähig 
machte, die Folgen ihrer Handlungen zu erwägen. Der neue 
Hauptverhandlungstermin ſtand nunmehr heute an. Nach der 
erneuerten Beweisaufnahme ſtellte der Vertreter der Staats- 
anwaltſchaft ſelbſt den Antrag auf Freiſprechung. Nach 
kurzer Berathung verneinten die Geſchworenen die Schuld⸗ 
frage wegen Mordes und der Gerichtshof ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. 

Sufterburg, 18. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Centralverein für Littauen und Maſuren hielt heute 
ſeine Generalverſammlung ab, die rege beſucht war. Zum erſten 
Hauptvorſteher für die Jahre 1895— 97 wurde Herr Seydel⸗ 
Chelchen wieder gewählt. Zu Mitgliedern zum Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rath in Bromberg für die Jahre 1895—97 wurden die Herren 
Seydel⸗Chelchen und Generalſekretär Stöckel gewählt. 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 17. Dezember. Während 
der Lehrer Schuleit aus Kamputſchen in der vorigen Woche 
im Auftrage des Gutsbeſitzers St. in W. die Haſeuſuche auf 
deſſen Jagdgebiet ausübte, wurden plötzlich in einer Entfernung 
von etwa 70 Schritten aus der Padrojer Forſt, Belauf Kamput⸗ 
ſchau, zwei Schüſſe auf ihn abgefeuert, deren erſter ihn 
zu Boden ſtreckte. Als der Verletzte nach einer kurzen Ohnmacht 
erwachte, ſah er einen Mann auf ſich zueilen, der aber bei der 
Wahrnehmung, daß Sch. ſich vom Boden aufrichten wollte, eilends 
umkehrte und im Waldesdickicht verſchwand. Nur mühſam ver⸗ 
mochte Sch. ſich nach Hauſe zu ſchleppen. Von dem hinzugezogenen 
Arzt wurden die ſich auf der linken Körperſeite und am rechten 
Handgelenke vorfindenden größtentheils vrn zerhacktem Blei 
e eee Schußwunden nicht als gefährliche erkannt, doch 
es dürfte nach Ausſpruch des Arztes eine Steifheit des verletzten 
Handgelenkes zurückvleiben, in das drei Rehpoſten eingedrungen 
ſind. Ob hier ein Attentat vorliegt, da Sch. viele Feinde in jener 
Gegend haben ſoll, oder ob einer der vielen in der Forſt jagenden 
Wilddiebe ihn in der Dunkelheit für ein Rehwild gehalten hat 
muß erſt die Unterſuchung ergeben. 


Gumbinnen. 17. Dezember. In dem Raume, in welchem 
Regierungspräſident Steinmann lange Jahre gearbeitet hat; 
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in feinem Arbeitszimmer, war Heute die Leiche aufgebahrt worden. 
Nach 2 Uhr ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. Unter Vor⸗ 
antritt der Muſikkapelle des Infanterie⸗Regiments eröffnete der 
Kriegerverein den Zug, dann ar zwei Ordensträger, welche 
auf ſammtnen Ban die Orden des Verſtorbenen trugen, dann 
der Wagen mit dem mit vielen Kränzen geſchmückten Sarg. 
Darauf folgten die Familienangehörigen, unter ihnen der Herr 
Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein v. Steinmann, ein 
Bruder des verſtorbenen Präſidenten. Außer den Spitzen der 
ieſigen Militär⸗ und Civilbehörden bemerkte man unter den 
9 den Herrn Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg, 
den kommandirenden General v. Werder, den Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Tieſchowitz⸗ Königsberg, den Konſiſtorial⸗ 
präſidenten v. Dernburg, Graf Eulenburg⸗Praſſen, u. A. 
Es folgten ferner das Regierungs⸗Kollegium, die Landräthe, der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten, das Offizierkorps, die Be⸗ 
amten der Regierung u. ſ. w. Den Schluß des Zuges bildete 
die freiwillige Feuerwehr. Am Grabe ſprachen Herr Super⸗ 
intendent Künſtler⸗Tilſit und Herr Pfarrer Hein rici. 


h Köslin, 17. Dezember. Wie leicht es oft den Kaſſirern 
van Vorſchußkaſſen gemacht wird, Veruntreuungen zu be⸗ 
gehen, lehrt eine Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer, in 
der die geradezu unglaublichen Zuſtände in der Verwaltung der 
Kaſſe des hieſigen Vorſchußvereins zur Sprache kamen. Angeklagt 
war der jetzige Reutier, frühere Kaſſirer der Vorſchußkaſſe 
Braaſch, weil er als Bevollmächtigter des Vorſchußvereins 
zum Nachtheil desſelben über Vermögensſtücke verfügt haben 
ſollte, um ſich dadurch einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 
Die Strafthaten, deren ſich der Angeklagte in den Jahren 1890 
bis 1892 ſchuldig gemacht haben ſoll, beſtehen darin, daß er einen 
Betrag von 3 Mk., den er von einem hieſigen Buchbindermeiſter 
nach der im Beſitz desſelben befindlichen Quittung vom 
4. Februar 1890 erhalten hat, nicht gebucht, 2. eine von einem 
hieſigen Viehhändler bezahlte Wechſelſchuld von 400 Mk., die am 
7. März 1892 fällig geweſen iſt und auch bezahlt ſein muß, da der 
Wechſel ſich im Wechſelportefeuille nicht mehr vorgefunden hat, 
gleichfalls nicht in das hierzu beſtimmte Buch eingetragen, fund 
eine durch Poſtauftrag von Stettin eingezogene Wechſelforderung, 
die am 31. März 1892 eingegangen iſt, ebenfalls im Kaſſenbuch 
nicht notirt hat. Die drei Beträge, die inzwiſchen von dem 
Angeklagten erſetzt ſind, ſoll er zu den vorher angegebenen Zeiten 
für ſich verwendet und deshalb die ordnungsmäßige Buchung 
unterlaſſen habe. In der heutigen Verhandlung ſtellte es ſich 
heraus, daß die Vorſchußkaſſe drei Perſonen unterſtellt geweſen 
iſt, die von dem Betriebe eines derartigen Bankgeſchäfts nicht 
die geringſte Ahnung gehabt, ſowie auch nicht die allerbeſcheidenſten 
Kenntniſſe einer kaufmänniſchen Buchführung beſeſſen haben. 
Der Angeklagte iſt früher Bauerhofbeſitzer geweſen und hat nie 
irgend welche kaufmänniſche Ausbildung genofjen, ebenſo wenig 
iſt dieſes bei dem Direktor der Kaſſe, Gelbgießermeiſter Dobenzig 
und dem Kaſſenkontroleur Wratzke, einem ehemaligen Bäcker⸗ 
meiſter, der Fall geweſen. So hat z. B. beim Abgang des 
Angeklagten von ſeinem Amte als Kaſſirer nicht einmal eine 
Prüfung der vorhandenen Wechſel ſtattgefunden, ſondern die 
heute als Zeugen vernommenen Vorſtandsmitglieder Dobenzig 
und Wratzke müſſen zugeben, daß ſie ſich damit zufrieden erklärt 
haben, daß Braaſch ihnen eine Mappe mit Wechſeln übergab, 
ohne zu ſagen, wieviel dieſelbe enthielt. Auch als der Vorſitzende 
von den beiden genannten Zeugen Aufklärung über die bei der 
Vorſchußkaſſe gehandhabte Buchführung haben wollte, zeigten ſie 
ſich ſo unwiſſend, daß dieſer Theil der Beweiserhebung nicht 
geringe Schwierigkeiten verurſachte. Und ſolchen Perſonen war 
die Verwaltung einer Kaſſe anvertraut, die einen jährlichen Um⸗ 
ſatz von etwa 1 Million Mark hat. Nach beendigter Beweis⸗ 
erhebung beantragte der Staatsanwalt trotz der unglaublichen 
Zuſtände bei der Vorſchußkaſſe das Schuldig gegen den Angeklagten 
auszuſprechen und auf 6 Wochen Gefängniß zu erkennen. Der 
Gerichtshof erkannte jedoch auf Freiſprechung und begründete 
fein Urtheil damit, daß Mer Vorſitzende erklärte, der Staats⸗ 
anwalt habe ſich ſehr milde und rückſichtsvoll ausgedrückt, wenn 
er die Zuſtände beim Vorſchußverein als unglaublich bezeichnet 
habe. Es habe dort an jeder ordnungsmäßigen Geſchäftsführung 
und Kontrole gefehlt. Beide Zeugen ſeien ihrer Thätigkeit auch 
nicht im entfernteſten gewachſen geweſen, und bei einer derartigen 
Geſchäftsführung, bei der von den Vorſtehern keine Ueberwachung 
und Kontrole geführt werde, ſeien derartige Unregelmäßigkeiten 
ſeitens des Kaſſirers kein Wunder. Deshalb ſei dem Angeklagten 
geglaubt worden, daß er aus Verſehen gefehlt habe und es ſei 
keine rechtswidrige Abſicht angenommen worden, 


— 


Stadtverordneten⸗Lerſammlung in Graudenz. 


Schluß.) 

Die Regierung hat auch die Einreichung des Etats der 
miitleren Schulen für 1895 96 angeordnet. Nach dem 
Entwurf ſchließen die Etats ab: für die höhere Töchter⸗ 
ſchule mit 28 400 Mk. Einnahme und 42 260 Mk. Ausgabe, für 
die Mädchen⸗Mittelſchule mit 8300 Mk. Einnahme und 
16 440 Mk. Ausgabe, es bleiben alſo ungedeckt für die höhere 
Töchterſchule 13860 und für die Mädchen⸗Mittelſchule 8140, in 
Summa 22000 Mk. und nach Abzug des 4000 Mk. betrageuden 
Staatszuſchuſſes 18 000 Mk. Die Etats der höheren Schulen und 
der Volksſchulen ſind ſchon auf 45 400 Mk. Einnahme, 61 200 Mk. 
Ausgabe und 18 800 Mk. Zuſchuß bezw. 48 100 Mk. Einnahme, 
98 700 Mk. Ausgabe und 50 600 Mk. Zuſchuß, der Etat der Fort⸗ 
bildungsſchule auf 300 Mk. Ansgabe feſtgeſetzt, jo daß der Etat 
der Geſammten ſtädtiſchen Schulverwaltung mit 
134 200 Mk. Einnahme, 218 900 Mk. Ansgabe, mithin 
mit einem Zuſchuß von 84 700 Mk. abſchließt. Der Etat der 
mittleren Schulen wie der geſammte Schuletat wurden nach kurzer 
Debatte genehmigt. 

. In dem Plan zur Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes 
iſt in Betreff des Schlachthauſes geſagt, daß zunächſt die 
in dieſem Jahr in Angriff genommenen Erweiterungs⸗ 
bauten beendigt und im nächſten Jahre der Bau eines Kühl⸗ 
hauſes für den Schlachthof ausgeführt werden müßte. Es 
würde ſich dann erſt überſehen laſſen, ob die Schlachtgebühren 
in ſo weit erhöht werden könnten, um eine Summe zu Gunſten 
der allgemeinen Verwaltung zu erzielen. Mit Bezug hierauf 
hat der Herr Regierungs⸗Präſident zur Erwägung geſtellt, 
ob nicht die Aufnahme einer Anleihe dadurch vermieden werden 
kann, daß der Bau eines Kühlhauſes einſtweilen und ſo lange 
unterbleibt, bis der Reſervefonds die erforderliche Höhe erreicht 
hat und daß zur ſchnelleren Erreichung dieſes Zeitpunktes ſchon 
jetzt die Gebühren auf die höchſte zuläſſige Höhe gebracht 
werden. Ein derartiges Verfahren würde dem Geſetze mehr 
entſprechen. Der Magiſtrat ſtimmt mit der Schlachthaus⸗ 
verwaltung darin überein, daß die Errichtung des Kühlhauſes 
nicht weiter hinausgeſchoden werden kann, und daß es ſich nicht 
empfiehlt, die Gebühren ohne Gegenleiſtung zu erhöhen. Der 
Magiſtrat hat deshalb feſtſtellen laſſen, wie ſich der Etat des 
Schlachthauſes geſtaltet, wenn der Beſtimmung im 8 11 des 
Kommunalabgabengeſetzes gemäß die Gebühren für Benutzung 
des Schlachthauſes in ſoweit erhöht werden, daß durch ihr 
jährliches Aufkommen die Koſten der Unterhaltung der Anlage und 
des Betriebes, ſowie ein Betrag von 8 Proz. des Anlagekapitals 
gedeckt werden. Nach dem Voranſchlage des Herrn Stadtbau⸗ 
raths werden zum Vau und zur Einrichtung des Kühlhauſes 
76000 Mk. erforderlich ſein, außerdem wird die Verlegung der 
Rampen, der Abfuhrſtälle und der nördlichen Umfaſſungsmauer 
des Schlachthauſes 9000 Mk. koſten, es werden ſonach zuſammen 
85000 Mk. erforderlich fein, von welchen 40000 Mk. aus dem 
Reſer vefo n ds entnommen werden können; 45000 Mk. werden 
anzuleihen ſein. Der Herr Stadtbaurath iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung des Koſtenanſchlags beſchäftigt. — Demgemäß ift der 
Etat des Schlachthauſes in Einnahme und Ausgabe auf 127400 
Mark veranſchlagt, d. . 92400 Mk. mehr als im laufenden 


mit der anderen an ein eiſernes Geländer 119 In dem⸗ 
ſelben Augenblick traf ihn ein ſtarker elektriſcher Schla 
und er taumelte zurück. Der Strom übertrug ſich auch auf 
Cajar, der Hinklein zurückreißen wollte. Hinklein war bald dar⸗ 
auf eine Lei che, während Cajar ſich wieder erholte. 


— Die ſüdamerikaniſche Republik Chile hat bei der Firma 
Lud Löwe u. Co. in Berlin 100 000 Mauſergewehre 
argentiniſchen Modells beſtellt. 


— Ein Mäßigkeitsverein iſt nun ſogar in einem 
bayriſchen Dorfe gegründet worden. In einem idylliſchen 
kleinen Ort zu Häupten des Starnberger Sees iſt der 
Trunk heimiſch und richtet viel Unheil an. Es handelt ſich 
zumeiſt um übermäßigen Biergenuß, der viele Männer in den 
beſten Jahren dahinraffte. Ebenſo draſtiſch war die wirth⸗ 
ſchaftliche Wirkung.; Viele Bauergüter verfielen, weil der 
Hausvater dem Trunke ergeben war, und daneben gediehen die 
Höfe, die von Wittwen bewirthſchaftet wurden. Natürlich fehlte 
es auch nicht an Raufereien und anderen Ausſchreitungen der 
Trinker. Neulich kam ein angetrunkener Sohn nach Hauſe und 
verlangte von ſeinem Vater Geld, um wieder ins Wirthshaus 
zu gehen. Als dieſer ſich weigerte, ergriff er die Axt und führte 
einen wuchtigen Streich nach ſeines Vaters Kopfe, dieſem eine 
klaffende Wunde über das ganze Geſicht beibringend. Dieſe 
Schandthat ſchlug dem Faß den Boden aus. Die Gutgeſiunten 
des Ortes vereinigten ſich und gingen zu dem berühmten 
Hygieiniter Geh. Rath v. Pettenkofer, der jeden Sommer am 
See zuzubringen pflegt und von dem ſie gehört hatten, daß er 
in München einen „Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke“ leite. An einem Sonntag hielt Pros 
feſſor P. in dem Dorfe einen Vortrag und bewirkte damit, daß 
die Bauern einen Ortsverein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke gründeten, den erſten Verein dieſer Art in Bayern 
und zur Zeit der einzige in ganz Deutſchland, da gleiche Vereine 
in der ſächſiſchen Oberlauſitz und in Nordſchleswig wieder ein⸗ 
gegangen ſind, nachdem ihre Gründer die Dörfer verlaſſen hatten. 
—K e ̃ pp f ]⁰ ww ß TEL SCHE SER REZATNTEEE ETEETT 


Neu eſtes. (T. D.) 

Kk Berlin, 19. Dezember. Das Centrum des Reichs⸗ 
tages beſchloß, die Umſturzvorlage nicht unbedingt abzu⸗ 
lehnen, ſondern abzuändern, namentlich die Paragraphen 
130 und 131, welche der Preſſe gefährlich werden könnten. 

: Berlin, 19. Dezember. Der Zar ſchenkte dem 
deutſchen Botſchafter in Petersburg, General v. Werder, 
eine koſtbare Doſe mit Brillanten und ſeinem (des Zaren) 
Bildniſt. 

* Berlin, 19. Dezember. Das Schwurgericht berurtheilte 
die Anarchiſten Püſchel und Lorenz wegen Münzverbrechens zu 
je fünf Jahren Zuchthaus. Der mit der Verausgabung falſchen 
Geldes betraut geweſene Arbeitsburſche Schettler erhielt ein 
Jahr Gefängniß. 

* Hameln, 19. Dezember. Im hieſigen Gefängniſſe ftark 
der „olle, ehrliche Seemann“, bekaunt aus dem Hannoverſchen 
Wucherprozeſſe! 

t Peſt, 19. Dezember. Im ungariſchen Reichstage 
blieben, was bisher nie geſchehen, bei Verleſung eines 
königlichen Handſchreibens etliche Ultramontane ſitzen, 
während die ganze übrige Abgeordnetenverſammlung 
aufſtaud. Das Verhalten dieſer Ultramontauen, welche 
wegen der kirchenpolitiſchen Haltung des öſterreichiſchen 
Kaiſers und Königs von Ungarn ergrimmt find, wird 
allgemein mißdbilligt. 

* Rom, 19. Dezember. Viele Deputirte haben die 
Stadt verlaſſen. Die Senatsktommifſion hat einftimmig 
beſchloſſen, die Giolitti'ſchen Schriftſtücke gänzlich un⸗ 
berückſichtigt zu laſſen, theils wegen ihres Junhalts und 
theils weil Giolitti ihren Urſprung nicht neune. Die 
Unterſuchung in dem Prozeß Criepi's und deſſen Ge⸗ 
mahlin gegen Giolitti ſchreitet raſch fort. Die Min 
glieder der Fünferkommiſſion der Kammer und Taulongo 
find bereits verhört. Martusrelli, welcher die Haus⸗ 
ſuchung in der Banka Romana vornahm, reichte geſtern 
die Klage gegen Giolitti wegen Mibrauch von Do⸗ 
kumenten ein. 

2 Conſtautin opel, 19. Dezember! Der Sultan 
leidet an chroniſcher Neuralgie. 


Petersburg, 19. Dezember. Zu Neujahr werden 
umfaſſende Veränderungen in den oberſten Verwaltungs⸗ 
ſtellen erfolgen. 

gs Petersburg, 19. Dezember. 


ahre. Von den Einnahmen find 5206 Mk. als Gebühr der 

ämmereikaſſe etatiſirt, die Betriebskoſten — das neue Kühlhaus 
find auf 4200 Mk. veranſchlagt. Die Schlachkgebühren jollen von 
3 auf 3,50 Mk. für Großvieh, von 0,50 auf 0,60 Mk. für Klein⸗ 
vieh, von 1,50 auf 1,70 Mk. für Schweine erhöht werden; die 
Schaugebühren ſollen auf Antrag aus der Verſammlung in der⸗ 
ſelben Weiſe von 2 auf 2,50 Mk. für Großvieh, von 0,40 auf 
0,50 Mk. für Kleinvieh und von 1 Mk. auf 1,20 Mr. für Schweine 
erhöht werden. Dafür erhalten die einheimiſchen und auswärtigen 
Schlächter die koſtenfreie Benutzung des Kühlhauſes und der in 
dieſem eingerichteten Kammern. Nach kurzer Debatte, in der 
Herr Obuch anregte, im Schlachthauſe eine kleine Eis maſchine 
aufzuſtellen, damit die Aerzte ftet3 chemiſch reines Eis zu 
Heilzwecken bekommen können, wurde der Etat des Schlacht⸗ 
er der Bau des Kühlhauſes und die Aufnahme einer An 

ihe, wie vorſtehend ausgeführt, genehmigt. 

Weiter wurde auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, von 
dem Anſchluß an die Lehrer ⸗Ruhegehaltskaſſe zu Gunſten der 
mittleren Schulen Abſtand zu nehmen, die Lehrer der mittleren 
Schulen als Mitglieder zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und 
Waiſenk aſſe anzumelden und den Kaſſenbeitrag in Höhe von 
3 Prozent des Gehaltseinkommens in die Etats der beiden 
Schulen einzuſtellen. 

Herr Schulz beabſichtigt, ſeinen Bauplatz in der Gerichts⸗ 
ſtraße neben dem Krankenhauſe für 7000 Mk. zu überlaſſen, wenn 
ihm dafür das ſtädtiſche Lehmgrundſtück Kalinkerſtraße 7 für 
3000 Mk. und der Vorplatz vor ſeinem Holzhofe für 1 Mk. pro 
Quadratmeter überlaſſen wird. Die Verſammlung ermächtigte 
den Magiſtrat, mit Zuziehung der Oekonomie⸗Kommiſſion und der 
Krankenhaus⸗Kommiſſion mit Herrn Schulz zu verhandeln. 

Weiter ſtand die Neuverpachtung des Waldhäuschens 
an Frau Schwarzkopf auf der Tagesordnung. Von allen Seiten 
wurde anerkannt, daß, namentlich mit Rückſicht auf die neuen 
Begräbnißplätze, eine Erweiterung der Unterkunftsräume des 
Waldhäuschens, die dem Verkehr nicht mehr genügen, nöthig ſei. 
Herr Roſanows ki, der dies gleichfalls ausführte, beantragte 
die Erweiterung und gleichzeitig die Ausſchreibung der Pachtung, 
die eine viel höhere Summe ergeben könnte. Dem ſchloß ſich 
Herr Kuhn an, mit dem weiteren Antrage, eine heizbare 
Veranda an das Häuschen anzubauen. Der Antrag des Herrn 
Roſanowski wurde ſchließlich angenommen und eine Kommiſſion 
mit den weiteren Verhandlungen beauftragt. 

Schließlich wurde Herr H. Braun zum Mitglied des evan⸗ 
geliſchen Hoſpitalsvorſtandes gewählt. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 19. Dezember. 


Am 16. Juli d. Is. wurde der Steinſetzermeiſter Leopold 
Lawrenz aus Kurzebrack wegen wiſſentlich falſcher Anſchul⸗ 
digung und Beleidigung in zwei Fällen mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Wegen zweier anderer Beleidigungen wurde 
damals die Sache vertagt, und heute wurde nun darüber weiter 
verhandelt. Der Angeklagte hatte früher öfters Arbeiten von 
der Strombauverwaltung erhalten, während er in letzter Zeit 
keine Arbeiten mehr erhielt. Am 30. Dezember 1893 ging er 
Abends in das Cederholm'ſche Gaſthaus in Kurzebrack. Dort 
ſaßen ſchon eine Anzahl Beamte der Strombauverwaltung. 
Einer der Gäſte fragte den Angeklagten, wie es ihm jetzt ginge, 
worauf dieſer antwortete, daß es ihm gut ginge, da er in 
Biſchofswerder viel Geld verdient habe; er fügte hinzu: Als er 
früher in Kurzebrack gearbeitet habe, habe er bei 200 Mk. Ver⸗ 
dienſt 100 Mk. abgeben müſſen. Sodann gebrauchte er ein 
ganz gemeines Schimpfwort gegen ſämmtliche Beamte der 
Strombauverwaltung, welches Schimpfwort er behauptete, zwei, 
drei, ſechs und acht Mal ſagen zu können. Cederholm wies 
den Angeklagten aus dem Lokal, und dieſer ging ſchließlich. Er 
begab ſich nun nach dem Grüttke'ſchen Lokal in Kurzebrack und 
ſtieß hier in lautem Tone, ſo daß alle Anweſenden es hörten, 
Schmähungen gegen die Beamten aus. Dieſer Sachverhalt iſt 
zweifellos erwieſen, obwohl der Angeklagte leugnet. Der 
Gerichtshof erachtete aber mit Rückſicht darauf, daß der An⸗ 
geklagte erregt geweſen iſt und im Aerger gehandelt haben mag, 
eine Strafe von noch einem Monat zuſätzlich zu den drei Mo⸗ 
Straß im Ganzen alſo vier Monate Gefängniß als ausreichende 

trafe. 


Verſchiedenes. 


— [Prozeß Czynski.] Der Magnetiſeur und Hypnotiſeur 
Czynski, der vor dem Schwurgericht zu München unter der 
Anklage ſteht, der Baronin Hedwig v. Zedlitz in Dresden 
durch hypnotiſche Suggeſtion im hypnotiſchen Schlafe eine un⸗ 
widerſtehliche Lie be beigebracht zu haben, welche es ihm 
ermöglichte, in intimſte Beziehungen zu ihr zu treten, ſowie 
nachher durch eine Scheinheirath den Irrthum in ihr erweckt 
zu haben, ſie ſei ehelich mit ihm verbunden, will in 
Rußland Gymnaſiallehrer geweſen ſein, hat dann in der 
Provinz Puſen Vorträge über den Hypnolismus ꝛc. gehalten, 
bis er aus dem Gebiete des preußiſchen Staates ausgewieſen | feucht, windig, Sturmwarnung. — Freitag, den 21.: Wolkig, 
wurde, und ging dann nach Dresden, wo er ſich als Heilmagne⸗meiſt trübe, milde, Niederſchläge, lebhafte und ſtarke Winde. 
tiſeur niederließ. Er behauptet, er habe die Baronin nicht = 


Die Krönung des 


Zareupaares findet nach den bisherigen Beſtimmungen 
im April 1895 ſtatt. 
nach Niſhuinowgorod, 
eröffnen. 


Das Paar begiebt ſich ale daun 
um die Nationalausſtellung zu 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 20. Dezember: Wolkig, bedeckt, milder, 


hypnotiſirt, denn bei ihrer Religioſität wäre das nicht möglich Wetter⸗Depeſchen vom 19. Dezember 1894. 12 
abe bei ng Maſſage nern. in er ne aach geweſen. Er Taro⸗ Wind⸗ 2 . 23 
abe bei ihr Maſſage angewendet und geſteht nach langem Zögern > meter“ Winde N ' 8118 
und Ausflüchten zu, Umgang mit der Baronin Ben, zu 15 . fand | richtung 22 Re eur 2 
Baronin von Zedlitz erklärt, Czynski habe im Oktober v. J.] — Schnee . 
57 ſeine Liebe erklärt, ſie ſei zunächſt erſtaunt geweſen, weil ſie Nenad ſ iz Er 2 bedeckt 92 1182 
ihn für verheirathet gehalten. Eigentlich habe ſie ihn nicht ge⸗ —— 748 SSW 4 heiter - 1258 
liebt, ſie habe aber geglaubt, durch die Heirath ihren Fehltritt] Hamburg 745 SB. 7 bedeckt 4 2818 
mit ihm vor Gott gut machen zu können, ſie habe gehofft, — 748 NW. 4 | Regen 5 28 
Czynski ſo lieben zu können, um ihn aus ſeinem ſchrecklichen, Berlin 7 SW. 3 heiter 2 A 
elenden Leben zu erretten. Ob Hypnoſe vorgelegen, könne fie [Breslau 253] SW. 2 bedeckt 2 8 2 
nicht angeben, doch haben Hypnotiſirungen zur Heilung ftattge- | Haftıranda 760 Windstille 0 wolkenlos — 8 88 
funden. Sie habe ihn dann auch wirklich geliebt, fie habe ge- | Stockholm 242 Sd. 4 | Schnee ＋ 1 38 11 
glaubt, in ſeinem Charakter einen edlen Kern zu Ieben, und | Kopenhagen 744 SW. 4 Nebel 3 34 
habe daher auf ſeine Beſſerung gehofft. Czynski habe ihr Petersb 749 Sd. 2 bedeckt — 212 2 
Amulette gegeben, ein Medaillon mit ſeinen Haaren, einen] Paris urg 5 SSW 3 bedeckt 3 1852*8 
egyptiſchen Ring, den fie alle Tage tragen follte, dann | Parmonth 746 WSW. 4 wolkig 7 6 [2510 


würde fie glücklich ſein. Sie habe den Ring auch immer am | ßxð —— — — 
Finger gehabt. Später habe ſie den Ring abgelegt und da ſei Graudenz, 8 Getreidebericht. Graud. Handelsk 
allmählich das Mitleid und die Liebe zu ihm geſchwunden. Sie Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Roggen 
verabſcheue ihn jetzt, weil er fie jo ſchurkiſch betrogen habe. 120-126 Pfund holl. Mk. 104.112. — Gerſte Futter⸗ WI. 9⁵ 
ur er a2 gezeigt, daß es Unrecht ſei und nicht ihre Aufgabe, Se, r 110 18 115. — Safer Mk. 100-110, — Erbſen 
zynski zu retten. er | f ; 
Von dem als evangeliſchen Pfarrer von Grindelwald bei Seiz ch Prstng den e On Muzteiug 
der Scheintrauung fungirenden „Pfarrer Wedemann“ behauptet Gew.): unverändert. Termin April⸗Mal 112.00 
TCzynski, er habe nicht gewußt, daß dies ein Agent Wartulski aus Umſatz: 250 To. Tranſit 8 79,00 
Wien ſei, den er überhaupt garnicht kenne. Es ſei ihm auch nicht aufge⸗] inl. hochbunt u. weiß 131-134] Regulirungspreis z. 
fallen, daß ein Schweizer Pfarramt (Grindelwald liegt im Kanton Tran it bunt .... .. 13 freien Verkehr . 110 


Bern) auf öſterreichiſchem Trauformular die in München ochb. u. weiß, 98 ][Gerſte gr. (660 —700 r.)] 110 
vollzogene Trauung beſcheinigt. Er habe in München an Term. z f. V. Aprit⸗Mai 13300 [Hafer (62300 Ir) = 
mehreren Stellen gefragt, ob die Trauung giltig fei, habe aber Tranſit 99,50 2: sen a 


das Trauungszeugniß nicht vorgelegt. Auskun abe er nicht Regulirungs reis % 


' : Tranfit.....|: WO 
erhalten. edemann habe eine minifterielle Beglaubigung ge freien Verkehr . 131 [Rübſen ſuländiſch 
habt, daß er die Trauung vornehmen dürfe. Beweiſen kann der | Roggen (p. 714 Gr. Qu.-⸗ Sg end Bi 
Angeklagte das nicht. Er bemerkt, er habe nicht nöthig gehabt, ew.): unverändert. iter %o) kontingentirt | 50,50 
auf das Geld der Baronin zu rechnen. Durch notariellen Akt] inländischer .. 109 nichtkontingentirt. 30 


75 
Königsberg, 19. Dezember. Spiritus bericht. & 
ge 
er 10, ing. ; 
Sch, untonsing, IR 31,00 55 2 o loco konting. Mk. 50,50 
rlin, 19. Dezember. Getreide- und Spiritn . 
8 — [Tod durch Elektrizität] Bei Inbetriebſetzung der Weizen eco Rt. 120-158, ver Dezember 134.00, pes ni 
elektriſchen Zentralanſtalt in Kaijerslautern be er Roggen loco Mt. 110-115, per Dezember 113,75, ver 
trachtete neulich der etwa 50 Jahre alte Keſſelfabrikant Joſef 498 00 nen. ee Ba u per Dezember 117,5, 
Hinklein im Maſchinenraum die im Gange befindliche Maſchine 37 10 er — 38,20 per Juni 2 8 5 
für den Wechſelſtrom, wobei er trotz der Warnung des Maſchinen⸗ ruhig. Er gen rubig FL er feiter. Spiritus ſeſter. 
meiſters Cajar mit der einen Hand die Stromleitung berührte, I diskont 1¾ / Nuit e Noten 220,35. 


habe er auf die Vermögensverwaltung der Baronin verzichtet. 
Die ganze Anklage ſei nur eine böswillige Denunziation des 
een Clemens von Zedlitz, der mit jeiner Schweſter in 
wiſt lebe. 


eize 5 
Veldate 


Plehn - Joſephsdorf 
iſt Mitglied des Geſammt⸗ 
Ausſchuſſes geworden und 
zur Annahme von Beitritts⸗ 
erklärungen ermächtigt. ueos 


Net Betein zue Förderung des 
geutſchthums i. d. Oſtmacken. 


Ein Einſpänner⸗Fuhrwerk, 
iſt jederzeit zu haben bei 117 
. 8 — age 


eurer ba 
Konberſations⸗ 


Lexikon 


hat eine To eu mnſtige Auf⸗ 
nahme und einen ſo 8 Abſatz 
gefunden, daß unſer Vorrath Er 
erſchöpft iſt. 1114 


Wir bitten daher, die 


Zweigverkaufsstellen 


ihre Beſteller zu benachrichtigen, da 
wir infolge einer 6 ie 


Nachbeſtellung 


in einigen Tagen in der Lage ſein wer⸗ 
den, alle Wünſche nach Exemplaren dieſes 
Werkes zu befriedigen und die Beſtel⸗ 
lungen noch ſo zu expediren, daß alle 
Exemplare, welche zu 


Peihuachts⸗Geſchenken 


heſtimmt find, rechtzeitig in den Händen 
des Publikums ſein werden. aan 


Grandenz, 19. Dezember 1894. 
Expedition des Geſelligen. 


Bar Br; enigen Zweigniederlagen, 
Weiche eit ohne Exemplare des 
Werkes ind, ind in der Lage, Vormer⸗ 
ngen anzunehmen, die ſofort nach 
— des neuen Vorrathes erledigt 
werden 


rs Donnerstag. 9 En an 
fettes junges Rindfleiſch 


n Bund 35 Pfg., im Saane 
zu haben. 118321 


Ausgezeichn. keruf. 
8 oßfleif 
ME prima Waare, ſowie 
Ä age u. gnnent, 
2 SEervelat-, Preß⸗ ı 
he re 8 Leberwurſt, — 
Zungenweu. fr. Brat⸗ 
wurſt empfiehlt E. Or Iinski. 


N. von Dreyse'ſche 


Damen⸗Ceuchre 


find wieder eingetroffen. 1823 


Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 
Feſtgeſchenke! 
Damenuhren 


Herrenuhren 
Knabenuhren 


9 9 in nur guter Qnalität 
empfiehlt unter dreijäh⸗ 

riger reeller Garantie 81 
wirklich Fußerſt billigen Preiſen! [1791 


Herr deve iger) 


Für die vielfachen Beweise freundlicher Theilnahme be 
unferer Familienfeier am 17. d. Mis. ſprechen wir Allen an 
dieſem Wege * herzlichſten Dank aus. [1783] 
E. Bürstell — * 


i Weihnachtageſchenke 5 


für Hausfrauen in Küchen⸗ und F 178 
* billigen Preiſen empfieh 


M. — | Lauben 


3 „ 


Regulatenre m Standuhr 1 


zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 11793] 


Carl Boesler vorm. L. Wolff 


Grandenz, Zi ira 34, aeg . — 


Eugen Sommorfolut 


6 raudenz 


A 

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine große Aus⸗ 8 
wahl feiner und hoöchfeiner 8 

= 

© a 2 
Cigurron 4 

N 

28 

8 

in eleg. Kiſten von 50 Stück: 2 Mk. bis 20 Mk, ſowie in — 
Kiſtchen von 25 Stück: 1,25 Mk. bis 6,25 Mk. 8 

m 


Tirkiſchen. ruſſiſche dabaken. Eigarelten 


von Kyringi, Fréres, 


Cairo. [1735 


Börgenſtraße 


älteſtes und größtes Geſchäft am hieſigen 
Platze, empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 


Blühende 


Topfgewüchſe 


als: Ipfg und Maiglöckchen A 
50 u. 75 Pf., Azalien, Camelien, — 
Tulpen, Primeln, Erica ꝛc.; desgleichen 


Palmen u. Blattgewächſe 


in größter Auswahl. Als Gräberſchmuck 
Kränze, Kreuze, Kiſſen von MERTIDEN und 
friſchen Blumen. 1179 


H Preizell, Danzig 
' fl. Danziger Tafel- "Liqueure 


u. A. Danziger Danziger 
5 Goldwasser, >>, Bathsthurms 
Kurfürsten, Ca- En bitter 
ca0, Sapphe, 74 10 Lt. incl, Dem. 
| „Prinzess 16,50 Mk. p. Nachnahme 
Luisen - Liqueur‘‘, Medieinal- 
Deutscher Eiercognae, 
Benedlietiner. ärztlich empfohlen). 


8 8 Poſtkolli 3 Flaſchen im bis 6 Mk. incl. Kiſte und Porto. 


— 


— — 2 . 
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Farbenfabriken s v. Friedr. Bayer & Ce Elberfeld 


Ausserordentich hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeit. 
an für schwächliche Personen, Reconvalegcenten] | 


Carl Boesler vom. L. Woll 


uden 
e 2 ee. ana 


es 


russ Si d 5 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
| i. ar * 5 


5 Ein wi  Binderilitten it Big zu 
denken Oberthornerſtr. 32. 


i Arzlicherei 1bestinfifem Gehaltan. Fan 
hardesteilf durch 


ebr.Stollwerck, Kö 


| ‚gebrS von Chocöſade "Cacad 8 = | 
| N erhöht durch den Zusatz von 


Somatoſe 
5 BayerzC:Elerfeld; 


einem aus Fleisch berei eien geruch. und geschmacklosen 


lden 


= be 
siehe man Ci: 
= eine Barren A 5 
don H. H. Wi an in Freudenberg, Kreis Siegen. Jede = 
= bafjend, Leicht, mittel und ſchwer. Rur F a * N 
A leichte 5 olländiſ 198 Cigarren, ſowie elegante Packungen u. Sortiments nen 3 
CCC  rrk an Tenuta. LEN 5 
Feſtgeſchenke! Lauſttzer Karpfen \ 
4 Bew 
lebend und Aae offeriren billigſt u 9K 
Hen F. A. Ae u. Söhne. 5 7 
Mur e 8 2 5 117 
1 2 Ver a en See L N — 
ee e f a 
neue ſchöne Muſter, in Gold, Silber, S t breiter | 67 
Double und Nickel, empfiehlt billigft Am ae | 10 
angen egen gute Belohnung ab⸗ I » 
Carl Boesler oo. L. Woll zugeben Graben traße 23. [1764] * ſteh 
enz 7 1 
Obertbornerfte. ah Grabenftr. ii Einehr une Hüh lerhündin | er 
tes mit weißer Bruſt, kn auf den ö 970 
les ) el kiſch Namen „Juno“, hörend, iſt entlaufen. 4 arte 
1 erhält Belohnung. 5 Geg 
aus dem vorhin erwähnten Maſtſtalle,[Krauſe, Königl. Förſter, Bechſteins⸗ | 
vorzüglich von 3 auch Raider walde per Gr. ine. . 1 kult 
Fleiſch, empfehlen [18 ——— a Wei 
Herrmann Glaubitz, Bangeft. 2 . g id 
Carl Schmidt, Getreidemarkt. | Ver 
2 | an 
Linoleum. Friedrich Wilhelm- 10 
i i 5 mit 
Linglenum- Teppiche und Lüner, Victoria- beg! 
größte Auswahl, bei 117 8 hit il Son 
„Dessonneck. 0 u 8 5 
Tant enz. | Her: 
Ein Rollwagen Freitag, den 28. d. Mis., Nach⸗ Her 
ſehr rn. ai verkaufen. [1822 Mittags 5 Uhr, im großen Saale des Kre 
Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel. Schützen hauſes r e Her 
rung für arme Kinder, wozu di f 
e Neueſte in ae ‚und engel mit Iren rich 
amilien ergebenſt eingeladen werder 
Mee ge „bigarte nibiße l, Die zu . Kinder erhalten bun 
. Pane 11753 ver: 
Pfeife, Stöcken u. Doſen, [' chias der Berheerung 7 un | 
chten Offenbacher Um 8 uhr Tanzkränzchen für die | hal 
Mitglieder der Gilde. Unſere verehrten i gebi 
Bortemontnies und Säte vom ‚Rönigsballe werden hierzu . 360 
ergebenſt eingeladen 4 
Kinder haben nur bis zum Beginne wor 
Cigarreutaſchen des a ee Zutritt. Thie 
empfiehlt 11736] er Bor Hand, Er 
uch. Hee 
Eugen Sommerfeldt. |—gcrifgengiide Faulen. © 
gran me | „Senltzengilde, Graudanz. | Nie 
friichmilcpende Das Comitee und die Herren Samm⸗ 3 
ler für die Weihnachts⸗Beſcheerung Cen 
werden zu Donnerstag, d. 20. d. M., | der 
ii he Abends 8 Uhr, ins Höcherlbräu gebeten. | Pie, 
Mittwoch, d. 26. Dezbr. er. findet f die 
kanft und bittet um Offerten die [909] | im om des Herrn tal „(oner N geit: 
Viehhandlung M. — 9 prär 
Pre. 3 12. Inst FIMeN! dl nnceri [ Bi 
i ehi 
5 — 8 11 75 lg > 2 bin Beben d 444 
5 x 5 ertham b. Karlsbad in Böhmen. An | en 
€ ER Heirathsgesuche. %s Uhr Entree a Perſon 50 Pf., Kinder gekö 
2 Idie Hälfte. Zum Schluß auf Verlangen 5 
2 ee TER a. 
ehr. Fassmann. | e 
eirat 8⸗ Geſuch. eng; | mit 
Lan 95 „29 5 kath., dem es an Gr. Brudzaw. 4 Jah 
— Damenber⸗ fehlt, ſ. d. Bek. j. Damen v. Zu dem am 26. Dezember Ratz ein, 
18—24 J. beh. b. Verh. Etw. Verm. findenden [17 Dün 
erf. Uebernehme im 3 e. Gaſt⸗ wert 
wirthſchaft. Nur ſolche, d. geneigt ſind, | für 
Noll Heid m. Bbotopr. viefl.u. Aufſchr. e 7 
Nr. 1554 d. d. Exped. d. Geſelligen ein⸗ x 
ſenden. Verſchw. zugeſichert. i ladet freundlichſt ein Schielke. acc 
unger Mann, Handiv.n. Eigen⸗ feiere ) 
wü . will ſich verh. Damen mit Dietrichs dorf. vieh 
—300 Thir. Vermögen wollen ihre] Am 27. d. Mis. von 6 FR ee gew 
Adresse poſtlagernd A. K. Skurz ab, findet bei mir wird 
überſenden. 11773] 0 vern 
Ein junger a 25 Sabre alt, grober Weihnachtsbalt | prer 
Ceſchüft, wfluſchk⸗ ſich. 4 = an] itatt, wozu ergebenſt eingeladen wird. a 
5 feblt auf en Belonbere Einladungen werden nicht 10 
Wege zu verheirathen. Junge Damen | 
5 „ mit Dietrichsdorf, im Dezember 1894. ſam 
Verusgen von. 5.10 Bi Rar ne Fr. Thielma Thlelmaun. Gaſthofsbeſitzer. pn 
ebeten, ihre Adreſſen mit An⸗ zer 
ib de e Theater in Neumark. 110 
r Au 
ne E pedition des Geſelligen, Grau⸗ Landshut's Hotel 5 
denz, niebergulegen, ae 9195 Donnerſtag, den 20. Dezember er gehe 
Photographie zurü ollſtändige Dis⸗ 
| heetion — Charleys Tante. dem 
8 75 ai 5 75 Nähere die Bchel. den 
e n > [174 Die Direktion. —.— 
reges. IR: 0 60 
nnd BI. Danziger Stadt Theater, Poſt 
a 5 Donnerſtag. Norma. von 
1 Mein l i 2 ‚gemäpigten 4 5 Oſty 
ex 4 obert und Bertram eſangs⸗ : 
= eme dee 0, Pete poſſe in 3 Akt. Concert⸗Einlagen Ale 
der. 1598 b. d. Exped. d. Geſell. erb! der Spernmitgtleder. Dieſ 
In meinem nenerbanten Hauſe, u 1 
dicht am Tivoli, ift e. hochherrſchaftliche Danziger Wilhelm Theater. de 
Wohnung Beſizer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Zub b . 6 — * uch Pferde; Wochentags 71/ Uhr. Täglich Sonntags 4 a. 7 Uhr des 
ubehör, Garten, a. Wunſch auch - 
tall und Wagenremiſe, von gleich, oder Intern. Specialitäteu⸗ Vorſtellung 224 
2 Avril a wel, Beltungsfkraße 15 e eee e eh 
neben der Artilleriekaſerne. Nur 288. 1. f. 0. . M An 
Eine Wohnung ant Zacbebör | Vollst. neues Künstler-Pers._ auf 
W. auch Stall, Oberbergſtr. 30 nahe der] Pr. d. Pl. u. Weit. |. Anſchlagpfak. 22 
Schule zu verm. H. Teſchke, Graudenz, Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d Vorſt. Bezi 
CTC = 
anuar zu vermiethen Feſtungs⸗ 5 e 
* gn erfrag. im Geſchäftske er. Bendez-Vous 3 Artiſten. 
Trinkeſtraße 15, 1 Treppe, ein gut Pi ER SB 
möbL. Zimmer Per, zu Dermiekhen, OL i 08 
M. Zim. v. 1. Jan. z. vm. Oberthorneritr.30. zu Original - Fabrikpreisen, Deu 
barer eb d gelegener Bil, Joch. | auch auf Abzahlung empfiehlt beſte 
eo FFF [8785] a x Flac 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der oſtpreuß. landwirthſchaftl. Central⸗Verein 
umfaßt nach ſeinem Jahresbericht zur Zeit 73 Zweigvereine mit 
1151 Mitgliedern, welche über 100 Hektar im Beſitz oder Pacht 
haben, und 2311 andere Mitglieder, hierzu tritt noch der Central⸗ 
verein für Bienenzucht für den Regierungsbezirk Königsberg 
mit 624 Mitgliedern und die Heerdbuchgeſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs mit 
67 Mitgliedern, zuſammen alſo 4163 Mitglieder in 75 Vereinen 
gegen 3767 Mitglieder in 69 Vereinen im Jahre vorher. In 
der unter Leitung des Herrn Profeſſor Dr. Klien⸗ Königsberg 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
des Centralvereins, an welcher die Herren Dr. Köhler und 
Dr. Lemcke als Aſſiſtenten thätig ſind, gelangten zur Unterſuchung 
970 Futtermittel, 471 Düngemittel, 708 Sämereien, 161 Erd⸗ 
arten, 1585 Meiereiprodukte, 717 Nahrungsmittel, 285 andere 
Gegenſtände, in Summa alſo 4897 Gegenſtände. 

Als wiſſeuſchaftliche Arbeiten wurden vorgenommen: Waſſer⸗ 
kulturverſuche, Feldverſuche, Anbauverſuche mit verſchiedenen 
Weizenſorten, Anbauverſuche mit der Narbonner Wicke, Ent⸗ 
wickelung der Haferpflanze in Bodenarten, in welchen einer der 
bekannten Pflanzennährſtoffe in großem Ueberſchuß vertreten iſt, 
Vertheilung von Saatgut und Düngemittel an kleinere Land⸗ 
wirthe, Waſſergehaltsbeſtimmungen in Butter. Der Unterricht 
an der landwirthſchaftlichen Winterſchule Allenſtein wurde 
im Oktober mit 23 Schülern, an der Schule zu Braunsberg 
mit 46 Schülern, an der Schule in Wehlau mit 26 Schülern 
begonnen. Für die Wanderlehrerthätigkeit während dieſes 
Sommers waren Herrn Kuhr die Kreiſe Heydekrug und Memel, 
Herrn Manitius die Kreiſe Braunsberg und Mohrungen und 
Herrn Lüberg die Kreiſe Oſterode und Röſſel überwieſen; 
Herr Dr. Fro hwein war während des ganzen Jahres in den 
Kreiſen Neidenburg und Ortelsburg thätig. Die Thätigkeit des 
Herrn Obergärtner Kotelmann, Wanderlehrers für Obſtbau, 
wurde, außer durch die an den Winterſchulen ertheilten Unter⸗ 
richtskurſe und mehreren mit praktiſchen Demonſtrationen ver⸗ 
bundenen Vorträgen in den Sitzungen landwirthſchaftlicher Zweig⸗ 
vereine, von Landwirthen des Bezirks viel in Anſpruch genommen. 

Seit der vorjährigen Berichterſtattung haben ſich 12 Stier⸗ 
haltungsgenoſſenſchaften gegenüber 15 im Vorjahre neu⸗ 
gebildet. Dieſen Genoſſenſchaften ſind Darlehen in Beträgen von 
360 bis 450 Mark und im Geſammtbetrage von 4850 Mk. gewährt 
worden. Die von den Stierhaltungsgenoſſenſchaften aufgeſtellten 
Thiere gehörten ſämmtlich der Oſtpr. Holländer Raſſe an und 
ſtammten von Eltern ab, welche in das Oſtpr. Holländer⸗ 
Heerdbuch eingetragen ſind. An 97 Orten, welche auf ſämmt⸗ 
liche Kreiſe im Gebiet des Centralvereins vertheilt ſind, wurden 
Niederſchlagsbeobachtungen angeſtellt. 

In der Zeit vom 17. bis 31. Mai fanden ſieben vom 
Centralverein veranſtaltete Bezirks ſchauen ſtatt. Die Zahl 
der Ausſteller an Pferden betrug 393, die Zahl der ausgeſtellten 
Pferde 734, von denen 245 mit 10500 Mk. prämiirt wurden; 
die Zahl der Rindviehausſteller betrug 179, die Zahl der aus⸗ 
geſtellten Rinder 612, von denen 168 Stück mit 10615 Mk. 
prämiirt worden find. Der Heerd buchge ſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs 
gehören gegenwärtig 67 Mitglieder an, im Ganzen ſind bisher 
444 Stiere und 6164 Kühe, zuſammen alſo 6608 Zuchtrinder 
gekört und in das Heerdbuch eingetragen worden. 

Wie im Vorjahre, ſo fanden auch in dieſem Jahre in den 
den Wanderlehrern für das Sommerhalbjahr überwieſenen 
Kreiſeu Bewilligungen von Saatgut und künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln an kleinere Beſitzer ſtatt. Im Ganzen gingen in dieſem 
Sabre 765 Geſuche im Geſammtkoſtenanſchlag von rund 46745 Mk. 
ein, von denen 424 Geſuche bewilligt und hierauf Saatgut und 
Düngemittel im Geſammtkoſtenbetrage von 9223 Mk. vertheilt 
werden konnten. In der Verſuchsſtation und Lehr anſtalt 
für Molkereiweſen zu Kleinhof⸗Tapiau wurden die am 
1. April 1889 in Angriff genommenen Unterſuchungen der Milch 
aller Melkzeiten von 16 einzelnen Kühen auch in dieſem Jahre 
weiter fortgeſetzt. Dieſe äußerſt mühevolle Arbeit hat für die 
viehzüchteriſche Praxis höchſt wichtige Ergebniſſe geliefert und 
gewinnt immer mehr an Bedeutung, je weiter ſie fortgeführt 
wird. Während der Zeit vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1894 
verweilten an der Anſtalt 35 Hoſpitauten, von denen 18 aus Oſt⸗ 
preußen ſtammten. Die zu Kleinhof⸗Tapiau befindliche, mit der 
Verſuchsſtation verbundene Molkereiſchule des Oſtpreußiſchen 
Milchwirthſchaftlichen Vereins wurde in demſelben Zeitraume 
von 10 Eleven beſucht. In Bezug auf die gemeinnützige Wirk⸗ 
ſamkeit des Oſtpreußiſchen milchwirthſchaftlichen Vereins iſt 
Folgendes hervorzuheben: Der Beſuch der Schulen für weibliches 
Perſonal in Warnikam und Karmitten iſt jo rege geweſen, daß 
nicht nur die vorhandenen Stellen beſetzt geweſen ſind, ſondern 

daß zeitweiſe eine Anzahl Meldungen nicht haben berilckſichtigt 


werden können. Nach einer ungefähren Zuſammenſtellung 
gehen pro Jahr aus den Molkereien des Vereins auf 
dem Wege des Butterverſandes in Poſtkiſtchen in 


den Kouſum etwa ¼ Millionen Pfund. Nimmt man den Jahres⸗ 
durchſchnittsertrag der durch die Vereinsmolkereien repräſentirten 
20600 Kühe auf 170 Pfund an, fo würde der ebeugenaunte 
Poſtverſandt von ¼ Millionen gegenüber der Geſammtproduktion 
von etwa 3½ Millionen, 21 Prozent ausmachen. Auch die 
Oſtpr. Tafelbutter⸗Produktiv⸗Genoſſenſchaft, der 
jetzt ſchon 52 Genoſſen angehören, hat in den letzten Jahren 
eines bedeutend vergrößerten Umſatzes ſich zu erfreuen gehabt. 
Dieſer iſt vom Jahre 1892 zu 1893 um 27 Prozent, von 1893 
zu 1894 um 50 Prozent gewachſen, und der Jahresumſatz wird 
im Laufe dieſes Jahres etwa ¼ Millionen Mark betragen. 

Schließlich iſt noch zu bemerken, daß ſich der Hauptetat 
des Centralvereins allein für das laufende Etatsjahr auf 
224950 Mk. in Einnahme und 156350 Mk. in Ausgabe beziffert, 
und daß außer dem ſich hiernach ergebenden ſtattlichen Kaſſen⸗ 
beſtande der Verein noch ein ſchuldenfreies, den weitgehendſten 
Anſprüchen genügendes Vereinshaus beſitzt. Der Central⸗ 
verein kann alſo auch in dieſem Jahre mit Befriedigung 
auf die Erfolge ſeines Wirkens für die Förderung der 
Landwirthſchaft in wiſſenſchaftlicher, praktiſcher und ſozialer 
Beziehung zurückblicken. 


— — 
Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. Dezember. 

— An Stelle der aufgehobenen Theile II, III und IV des 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Gütertarifs und der zur Zeit noch 
beſtehenden zugehörigen Ausnahmetarife (ausgenommen 
die Ausnahmetarife 1a Theil I für Getreide u. ſ. w. und 2 für 
Flachs, Hanf u. ſ. w.) ſowie des Anhangs I zum Gütertarif 
* . 1. Januar ein neuer Deutſch⸗Ruſſiſcher Gütertarif 
n Kraft. 

— Einjährig⸗ Freiwillige ſtellt das fünfte 
Ar meekorps am 1. April 1895 bei folgenden Truppentheilen 
ein: 19. Regiment in Görlitz, 37. Regiment in Krotoſchin, 


47. Regiment in Poſen, 58. Regiment in Glogau. 


— In den letzten Tagen haben es wieder viele Haus⸗ 
beſitzer unterlaſſen, die Bürgerſteige durch Auf⸗ 
ſtreuen von Sand, Aſche ꝛc. von der Glätte zu befreien. 
Um ſich vor Strafe zu bewahren, mögen ſie die in der heutigen 
Nummer enthaltene Bekanntmachung der Polizeiverwaltung 


* 


beherzigen, 


— Ju der Sitzung des Gewerbevereins am Montag 
wurde im Auftrage des Verlages des „Geſelligen“ ein Kürſchner'ſches 
Konverſationslexikon als Geſchenk für die Vereinsbibliothek über⸗ 
reicht. Der Vorſitzende Herr Juſtizrath Kabilinski ſprach 
für dieſes praktiſche Geſchenk den Dank aus. Der Vorſitzende 
theilte dann mit, daß der nächſte Volksunterhaltungsabend am 
30. Dezember ſtattfinden wird. Herr Schloſſermeiſter Twelker 
legte einen patentirten ſelbſtthätigen, geräuſchloſen Thür⸗ 
ſchließ er mit federndem Sicherheitshebel zur Auſicht vor und 
erklärte ſeine Anwendung. Durch dieſe Schließer kann die Thür 
auch ſofort geſchloſſen werden. Ferner zeigte Herr Tw. eine 
Schloßſicherung zur Verhütung von Einbruchs diebſtählen 
vor, die an jedem Thürſchloß leicht angebracht werden kann und 
mit Dietrichen und ſonſtigen Inſtrumenten nicht zu öffnen iſt. 

— Es iſt verliehen das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Groß⸗ 
herzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipp's des Großmüthigen 
dem Oberſt⸗Lieutenant Barbenss, etatsmäßigem Stabsoffizier 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 129; das Großkreuz des Groß⸗ 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗Ordens dem General- 
Lieutenant z. D. v. Schack zu Hannover, vormals Kommandeur 
der 2. Kavallerie⸗ Brigade. 


— Der Amtsgerichtsſekretär Regmann in Tuchel iſt aus 
dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

— Der Regierungs⸗Referendar Lentze aus Danzig hat die 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


— Dem emeritirten Hauptlehrer Haak zu Tapiau, früher 
zu Romau, iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen. 

— Der Forſtmeiſter Dühring⸗Charlottenthal, bisheriger 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Lonsk, wird zum 1. Januar das 
Amt niederlegen. Sein Nachfolger iſt der Oberförſter Hoff⸗ 
Junkerhof. 

— Der Gefangenaufſeher Koech bei dem Tandgerichtlichen 
Gefängniß in Danzig und der Gerichtsdiener Tucholski in 
Stuhm ſind auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Die Amtsvorſteher Blankenfeld⸗Treul und Friede⸗ 
mann ⸗Ernſthof find auf eine weitere ſechsjährige Amtsperiode 
zu Amtsvorſtehern der Bezirke Montau bezw. Sartowitz er⸗ 
nannt. 

— Dem Dienſtmädchen Schenkewitz in Königsberg iſt 
von der Kaiſe rin für eine 40 jährige treue Dienſtzeit bei ein 
und derſelben Familie das goldene Erinnerungskreuz ver⸗ 
liehen worden. 


— Für Herrn Hugo Kran in Schlochau iſt auf eine zer⸗ 
legbare Tortenſchachtel aus Ring, zwei Deckeln und Kreuzband, 
für Herrn Joh. Wiebe in Fürſtenwerder bei Schönbaum Wpr. 
auf ein Handhackgeräth mit Schutzſcheiben, welche zugleich als 
Tragräder dienen, für Herrn S. Zimmer in Bromberg auf eine 
Druckpumpenanlage für mehrere Stockwerke mit einem einzigen 
Saugrohranſchluß, für Herrn G. Israelowiez in Bromberg 
auf ein Toilettenſpindchen mit aufzuklappenden Seitentheilen, 
Waſſerfüll⸗ und Ausgußvorrichtung und regulierbarem Spiegelzug, 
für Herrn Dr. v. Mieczkowski in Gr. Kaluda, Kr. Inowrazlaw, 
auf eine Reihenſäemaſchine mit verſtellbarem Schlitten für den 
veritellbaren Schar und für Herrn Hellmuth Ahlgrimm in 
Roſchnowo b. Obornik auf einen Kartengebeanzeiger aus einer 
in mehrere Felder mit eutſprechenden Aufſchriften getheilten Platte 
ein Gebrauchs muſter eingetragen worden. 

— Herr Adolf Rempel in Königsberg hat auf eine Vor⸗ 
richtung zur Vermeidung der Stöße in Waſſer⸗, Gas⸗ und Dampf⸗ 
leitungen ein Reichspatent angemeldet. 


2 Danzig, 18. Dezember. Gegenüber dem vom,„Reichsanz.“ 
veröffeutlichten Schreiben des Finanzminiſters und des Miniſters des 
Innern an den Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages Ober⸗Bürgermeiſter Baumbach, betreffend die Neu⸗ 
regelung der Kommunalabgaben, äußerte Herr Baumbach heute, 
daß ihm das Schreiben bisher garnicht zugegangen ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde er dasſelbe ſofort nach dem Eintreffen den 
Delegirten des Weſtpreußiſchen Städtetages zur Kenntnißnahme 
vorlegen, wenn auch der Städtetag als ſolcher ſich dem Erlaſſe 
der Miniſter gegenüber zunächſt paſſiv verhalten müſſe. Was 
die Neuregelung der Kommunalbeſteuerung in Danzig anbetrifft, 
ſo glaubt der Herr Oberbürgermeiſter nicht, daß eine Ablehnung 
des Entwurfes ſeitens der Staatsregierung erfolgen wird; doch 
werde natürlich mit der Möglichkeit gerechnet, und ſollte wirklich 
die Genehmigung unſerer Kommunalbeſteuerung verſagt werden, 
ſo dürfe man ſich, ganz abgeſehen von perſönlichen Aenderungen, 
auf intereſſante Verhandlungen im kommunalen Leben unſerer 
weſtpreußiſchen Städte gefaßt machen. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung des „Danziger 
Bürger⸗Vereins“ erfolgte die Rechnungslegung, wonach die 
Einnahme im verfloſſenen Jahre 877,31 Mk., Ausgaben 418,18 Mk. 
betrugen. Bei der Berathung des Etats für 1895 wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Vorſtande für das im Januar zu feiernde 
Stiftungsfeſt einen unbeſchränkten Kredit zu eröffnen. — Bei 
der Vorſtandswahl wurden die Herren Tapezier Lange zum 
1. Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter Selke zum Stellvertreter, Schulz 
zum Schriftführer, Rentier Rewent zum Schatzmeiſter, Thrun 
zum Ordner und Verſicherungsinſpektor König zum Protokoll⸗ 
führer gewählt. 

Heute Morgen ſtarb im 70. Lebensjahre der Küſter der 
hieſigen Reformirten Gemeinde, kgl. Muſik⸗Dirigent Keil. Der 
Verſtorbene, welcher nach ſeiner Penſionirung in den Kirchen⸗ 
dienſt der Gemeinde trat, war eine lange Reihe von Jahren 
Stabstrompeter des 1. Leibhuſaren⸗Regiments und eine in 
weiten Kreiſen bekannte und ſehr beliebte Perſönlichkeit. Keils 
Konzerte waren ſ. 3. die beliebteſten in Danzig. 


GE Culmer Stadtniederung, 18. Dezember. Die Ungunft 
des Wetters hielt am verfloſſenen Sonntag viele Kirchenbeſucher 
fern und es mußte die Einführung der neugewählten Aelteſten 
und Vertreter in Gr. Lunau, weil keine Gemeinde anweſend 
war, auch viele Vertreter fehlten, verſchoben werden. 
Sehr ſpärlich floſſen bis jetzt die Liebesgaben für die Gemeinde⸗ 
und Armenpflege. Es wurde vom Geiſtlichen die Bitte ausge⸗ 
ſprochen, doch baldigſt Gaben zu ſpenden, damit den Armen eine 
Weihnachtsfreude zu Theil werden kann. 


* Löbau, 18. Dezember. Geſtern wurde die hieſige ſtaat⸗ 
liche gewerbliche Fortbildungsſchule durch den Direktor 
der Baugewerksſchule zu Poſen, Heren Sprätzler, und den Di⸗ 
rektor der Fortbildungsſchule zu Elbing, Herrn Witt, einer zwei⸗ 
ſtündigen Reviſion im Zeichenunterrichte unterzogen. Die Herren 
theilten mit, daß die ein ähnliches Handwerk treibenden Lehrlinge 
für die Zukunft in beſonderen Abtheilungen für ihr Fach 
vorgebildet werden ſollen. Zu dieſem Zwecke wird vorausſichtlich 
ſchon zu Oſtern die erſte Klaſſe in zwei Fachklaſſen getheilt 
werden, deren eine die Schneider⸗ und Schuhmacherlehrlinge, die 
zweite die Tiſchler⸗, Schmiede und Schloſſerlehrlinge umfaſſen ſoll. 

Mee, 17. Dezember. Geſtern beendete die hieſige Zucker⸗ 
fabrik die diesjährige Kampagne, Verarbeitet find etwa 
390 000 Zentner Rüben. . 

* Kreis Tuchel, 18. Dezember. Am 16. d. M. hielt Herr 
Pfarrer Stellmacher ⸗Bagnitz in der ihm zu Ehren ge⸗ 
ſchmückten Schule in Pantau vor einer großen Zahl von Ju- 
hörern feine Abſchieds rede. bei welcher fait kein Auge trocken 
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20. Dezember 1894. 
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blieb, ein Beweis, wie ſehr ſein Scheiden allgemein bedauert 
wird. Nach der Andacht überreichte Herr Landſchaftsrath Wil⸗ 
berg unter einer herzlichen Anſprache in Gegenwart der evau⸗ 
geliſchen Gemeindemitglieder dem Scheidenden einen prachtvollen | 
Tafelaufſatz, welcher ihm von ſämmtlichen Evangeliſchen von 
Pantau geſtiftet ift. | 

E. Krojanke, 18. Dezember. Die zum Zweck einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung für arme Kinder abgehaltene Hauskollekte 
hat 95,60 Mk. ergeben. ' 


rt Karthaus, 18. Dezember. Ein dreiftes Attentat ift in 
einer der letzten Nächte von einem Wilddieb gegen einen 
Forſtſchutzbeamten verübt worden. Als der im fiskaliſchen 
Forſtrevier Karthaus angeſtellte Forſtaufſeher Merk aus Kelpin 
bei einem Nachtpatrouillengange durch ſeinen Schutzbezirk in der 
Nähe des Dorfes Remboſchewo unvermuthet einen ganz arglos 
pürſchenden Wilddieb erblickte und im Begriff war, ſich an ihn 
heranzuſchleichen, um ſeiner habhaft zu werden, bemerkte der 
Wilderer den Forſtbeamten und feuerte auf dieſen ſofort einen 
Schuß aus ſeiner Flinte ab, ohne jedoch zu treffen. Im Augen⸗ 
blick hatte auch der Forſtbeamte fein Gewehr auf den Frevler 
angelegt; der Schuß verſagte jedoch, und der Wilddieb entkam 
inzwiſchen unerkannt im Dickicht des Waldes. | 

* Landeck, 17. Dezember. Beſonders zur Weihnachtszeit 
verſuchen gewiſſe Geſchäfte durch vielverſprechende Inſerate 
ihre Schundware gegen hohe Preiſe an den Mann zu bringen. 
Es kann darum nicht genug davor gewarnt werden, das Geld 
für Sachen fortzuwerfen, die keinen Werth haben. So hatte 
vor einigen Tagen eine Berliner Handlung in verſchiedenen 
Blättern für nur eine Mark 25 verſchiedene Gegenſtände 
angezeigt. Mancher iſt darauf hineingefallen und hat noch 
50 Pf. Portokoſten gehabt. Die Sachen waren ganz werthlos, 
ſogenannte „Schmeißartikel“ für Marktſchreier. 

5 Marienburg, 18. Dezember. Die Regierung hat auch 
den neuen Beſchlüſſen über die Steuern für das nächſte Jahr 
die Beſtätigung verſagt. Insbeſondere ſollen die Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer zu hoch bemeſſen ſein. 

Königsberg, 18. Dezember. Prinz Heinrich hat das 
Protektorat über die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung 
übernommen. 


oo Friedland, 17. Dezember. Nach fünfmonatlicher Bes 
handlung in Königsberg ſind nunmehr die letzten an Granuloſe 
erkrankten Zöglinge des hieſigen Rettungshauſes 
zurückgekehrt. Gehoben iſt dieſe bösartige Krankheit aber noch 
keineswegs. — Am 2. Januar wird ſich der Kreistag mit dem 
Bahnbau Löwenhagen⸗Gerdauen beſchäſtigen. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben in einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
ſich bereit erklärt, die in ihrem Gebiete liegenden Ländereien 
zu dieſer Bahnlinie unentgeltlich herzugeben. 

+ Röſſel, 18. Dezember. Der Erſte Staatsanwalt zu 
Bartenſtein hat eine Belohnung von 150 Mk. für die Er⸗ 
greifung des Brandſtifters, der die letzten 7 Brände in Pülz 
verurſacht hat, ausgeſetzt. Somit ſcheint wenig Ausſicht vor⸗ 
handen zu ſein, den in Haft befindlichen Eigenkäthner Koslowski 
der Brandſtiftung überführen zu können. Die beiden letzten 
Brände dürften ihn auch weſentlich entlaſtet haben. 


Liebſtadt, 18. Dezember. Am 20. d. M. findet hier die 
Wahl eines Stadtkämmerers und Rend anten ſtatt. In 
der Vorverſammlung am 10. d. Mts. ſind hierfür aus einigen 
vierzig Bewerbungen zwei Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt 
worden. — Um einem tiefempfundenen Bedürfniß zu genügen, 
hat die Bahnverwaltung neben dem Zufuhrwege von der Chauſſee 
nach dem Bahnhof eine neue Promenade angelegt und da⸗ 
durch den Fußgängern Gelegenheit gegeben, ohne die ſtete Ge⸗ 
fahr, überfahren zu werden, nach dem Bahnhof zu gelangen. 
Außerdem iſt der urſprünglich für Fußgänger berechnete neben 
dem Fahrwege belegene Kiesweg, welcher allgemein als Sommer⸗ 
fahrweg benutzt wurde, durch eingegrabene Schienenſtücke der 
Benutzung durch Fuhrwerke entzogen worden. 

1 Vartſchin, 18. Dezember. Geſtern hielt der hieſige 
Kriegerverein feine Generalverſammlung ab. Der Verein 
zählt 98 Mitglieder, die Kaſſe hat einen Beſtand von 262,14 M. 
Aus der darauf folgenden Vorſtandswahl gingen hervor: Ritt⸗ 
meiſter Kundler Vorſitzender, Poſtvorſteher Liebert Stellvertreter, 
Lehrer Podezebsky Schriftführer, Poſtbote Thiele Kaſſirer. Der 
Verein beſchloß zur Errichtung einer Sterbekaſſe den Hinter⸗ 
bliebenen bedürftiger Kameraden eine Beihilfe im Höchſtbetrage 
von 30 Mk. zu gewähren. Angenommen wurde ein Antrag, nach 
welchem der Verein fortan monatliche Unterhaltungsabende ein⸗ 
führt, die hauptſächlich der Pflege des Geſanges gewidmet 
ſein ſollen. 

H Lobſens, 18. Dezember. Der Betrieb auf der neuen 
29 Kilometer laugen Kleinbahn Weißenhöhe⸗Lobſens 
wird vorausſichtlich am 21. d. Mts. eröffnet werden. An der 
neuen Bahn liegen die Stationen Weißenhöhe, Niezychowo, 
Czaycze und Lobſens; und es ſollen auf der Strecke täglich zwei 
Züge in beiden Richtungen verkehren: Abgang Weißenhöhe 
8.20 Morgens, 3.0 Nachm., Ankunft Lobſens 10,12 Vorm., 
4.52 Nachm., Abgang Lobſens 5.37 Morgens, 12.2 Mittags, 
Ankunft Weißenhöhe 7.30 Morgens, 2.0 Nachm. 


* Witkowo, 18. Dezember. Die Tochter des Wirths 
Gazinski in Powidz wurde von drei Burſchen derart miß⸗ 
ee daß ſie bettlägerig wurde und nach mehrwöchigem 

rankenlager vorgeſtern ftarb. Die Burſchen wurden verhaftet 
und in das Gefängniß zu Gneſen abgeführt. — Der Rüben⸗ 
ertrag iſt in dieſem Jahre in unſerem Kreiſe ſo enorm, daß 
die Kleinbahn bis zu dem feſtgeſetzten Termine die Rüben nicht 
befördern kann. In Folge deſſen wurden vom Eiſenbahnregiment 
zu Berlin eine Maſchine und 60 Wagen eutliehen. Der Trans» 
port der Wagen koſtet hin und zurück 3500 Mk. Außerdem 
ſollen für Abnutzung ꝛc. täglich 20 Mk. gezahlt werden. 


8 Margonin, 17. Dezember. Die vom Magiſtrat der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorgelegten Steuer 
Ordnungen, betreffend die Erhebung einer Gemeindeſtener 
beim Erwerbe von Grundſtücken in Höhe von ½ Prozent bei 
Werthen bis 3000 Mk. und 1 Proz. bei Veräußerungen über 
3000 Mk.; die Einführung einer Bierſteuer in Höhe von 65 Pf. 
pro Hektoliter von auswärtigem Bier und von 25 Proz. der 
Brauſteuer von hieſigem Gebräu wurden einſtimmig genehmigt. 
Der Antrag des Bäckermeiſters Müller auf Entbindung vom 
Stadtverordnetenamte wurde angenommen. Müller, ein Deutſcher, 
gab bei der am 26. v. Mts. vollzogenen Stadtverordnetenwahl 
ſeine Stimme im erſten Wahlgange einem Israeliten, im zweiten 
Wahlgang einem Polen und im dritten Wahlgang ſich ſelbſt, und 
ihm iſt es zu verdanken, daß noch ein Pole mehr in das Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium gekommen iſt. Müller legte fein Mandat 
als Stadtverordneter aus geſchäftlichen Rückſichten nieder. Viele 
Bürger hegen ſchon die Beſorgniß, daß die Polen mit den 
Israeliten verbündet bei der im Jahre 1896 erfolgenden Bürger⸗ 
meiſterwahl nicht für die Wahl des bisherigen Bürgermeiſtersz 
Baumgarten ſtimmen könnten. ö 

Dramburg, 17. Dezember. Ein grenzenlos roher 
Unfug iſt hier in der Nacht vom Sonnabend zum Sonutag 
verübt worden, indem auf verſchiedenen Stellen Fenſter einge 
ſchlagen oder eingeworfen wurden, zu welchem Zweck an einer 
Stelle ſogar erſt eine Mauer überſtiegen werden mußte, An 
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7 Werben. 


(inet Setkervarn wurden die Seilerwaaren zerſchnitten. In 
beinem Hauſe verſuchte der Thäter in eine Dienſtmädchenkammer 
einzudringen, da dieſe jedoch verſchloſſen war, drang er in ein 
geh deſſelben Hauſes, wo eine Diakoniſſin im Dunkeln 
ei einem Typhuskranken wachte. Hier ging er der 
Diakoniſſin zu Leibe, wurde aber nach kurzem Ringen hinaus⸗ 
edrängt. Auf die Hülferufe der Diakoniſſin eilten baldigſt 
eute herbei, welchen es aber leider nicht mehr möglich war, 
des ruchloſen Patrons habhaft zu werden, da er ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen hatte. Es herrſcht über dieſen Vorfall große 
Aufregung in der Stadt. Von der Polizei ſind die erforder⸗ 
lichen Schritte zur Ermittelung des Thäters eingeleitet. — 
Der kürzlich vom Magiſtrat zum Sub⸗ bezw. Konrektor der 
hieſigen Stadtſchule gewählte Mittelſchullehrer Löber aus 
Sommerfeld hat die Annahme der Wahl wegen des zu niedrig 
bemeſſenen Gehalts und der hier herrſchenden hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe abgelehnt. 


* Schivelbein, 18. Dezember. Der hieſige Stellmacher 
Auguſt Kölpin hat vier Kinder, zwei Knaben und 2 Mädchen 
im Alter von 2—8 Jahren, die ſämmtlich am 9. Oktober 
ihren Geburtstag haben. Aus Anlaß dieſes wirklich ſeltenen 
Vorkommniſſes hat der Vater vom Kaiſer ein Geldgeſchenk von 
50 Mk. erhalten. 


Stolp, 18. Dezember. In der heutigen Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Stolp⸗Schlawe⸗ 
Rummelsburg wurde mit ehrenden Worten des verſtorbenen 
Mitgliedes Rittmeiſters Siemers auf Kunſow gedacht und 
beſchloſſen, ihm einen Nachruf zu widmen. Die Verſammlung 
erklärte ſich ferner einverſtanden mit dem Verhalten des Vor⸗ 
fipenden, welcher zum Begräbniß der Gemahlin des Ehren⸗ 
mitgliedes Fürſten Bismarck einen Kranz geſandt hatte. Herr 
Oberſtlieutenant v. Kleiſt⸗Labehn wurde neu in den Verein auf⸗ 
8 und die Anmeldung der Herren Oberſt v. Mitzlaff⸗ 
Roſendorf und Oberroßarzt Göhring⸗Stolp zur Aufnahme in den 
Verein entgegengenommen. Hierauf wurde eine Petition an 
den Reichskanzler und den Landwirthſchaftsminiſter, betreffend 

ie Hebung der Getreidepreiſe, angenommen. Zum Schluß 

ielt Herr Dr. Bäsler⸗Köslin einen längeren Vortrag über 
Thomas⸗Phosphatmehl, in welchem er den Landwirthen dringend 
empfahl, bei Ankauf dieſes künſtlichen Düngemittels erſt Proben 

on den Unterſuchungsſtationen auf ihren Werth hin unterſuchen 
zu laſſen, da durch Fälſchungen und Surrogate Millionen un⸗ 
verdienter Weiſe in die Taſchen der Händler flöſſen. 


Stolp, 17. Dezember. Dem Stolper Kreiſe iſt die Geneh⸗ 
migung zu einer Kleinbahn Stolp⸗Dargeröſe mit einer 
Abzweigung von Wendiſch⸗Silkow nach Schmolſin ertheilt 
worden. Die Spurweite der Bahn ſoll 75 Centimeter und die 

öchſte zuläſſige Geſchwindigkeit der Züge 30 Kilometer in der 
Stunde betragen. 


Lauenburg, 17. Dezember. Ein Unglücks fall hat geſtern 
ein blühendes Menſchenleben vernichtet. Der Förſter 
v. Koß fuhr Abends von hier mit ſeinen beiden Söhnen, einem 
Förſter und dem hier lange Jahre im Budeſchen Geſchäft thätig 
geweſenen Kaufmann Emil v. Koß, nach Strepſch, wo Herr 
v. Koß jen. ſtationirt iſt. Unterwegs wurde in einem Dorfe 
Halt gemacht und Emil v. Koß ſpannte die Pferde aus. Hierbei 
erhielt er von dem einen Thiere einen gewaltigen Huftritt vor 
die Bruft. Er taumelte zwar zur Erde, erholte ſich aber bald 
wieder, und man glaubte, er würde mit dem bloßen Schreck 
davongekommen ſein. Bald jedoch wurde der junge Menſch von 
einer nicht zu bewältigenden Müdigkeit befallen und ſchlief feſt 
ein. Zu Hauſe angekommen, erwachte er, begab ſich ins Zimmer, 
Sant hier aber auch ſofort wieder in tiefen Schlaf, ans dem er 
eo A erwachte. Es ſcheint innere Verblutung eingetreten 
zu ſein. 

Stettin, 17. Dezember. Ein bedeutender Geld⸗ 
diebſtahl wurde in der letzten Nacht in dem Hauſe Schiffs⸗ 
baulaſtadie Nr. 10 verübt. Dem dort wohnenden Handelsmann 
Joh. Guske find nahezu 10 000 Mk. geſtohlen worden. Das 
Geld beſtehend aus ſieben Tauſendmarkſcheinen, 17 Hundert⸗ 
markſcheinen, 450 Mark in Einmarkſtücken und 470 Mark in Gold 


und Silber. 
—— ren 


Verſchiedenes. 


— Zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck werden 
iich ſämmtliche Berliner Hochſchulen zu einem gemeinſamen 
großen Feſtkommers vereinigen; nur die Techniſche Hochſchule 
ſchließt ſich von dieſer Veranſtaltung aus. Ä 
. der Unglücks neubau in Leipzig-Rendnib, welcher, 
bis zum Dache vollendet, kürzlich zuſammenbrach und zehn 
Arbeite r unter den Trümmern begrub, iſt nunmehr durch die 
ſtädtiſche Feuerwehr abgebrochen worden. Bei den Abbruchs⸗ 
arbeiten war eine Gerichtskommiſſion zugegen, da es ſich darum 
1 feſtzuſtellen, ob wirklich eine Fahrläſſigkeit in der Aus⸗ 


ührung die Urſache des Unglücks war. Der Bauunternehmer 
äd rich, welcher den Ban errichtete, iſt inzwiſchen in Konkurs 
gerathen, wodurch die Hinterbliebenen der Verunglückten wegen 
ihrer Eutſchädigungsanſprüche gegen Hädrich beſonders hart be⸗ 


. 
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Bekanntmachung. 


Hausbeſitzer verpflichtet ſind, die Glätte 
auf den Bürgerſteigen durch Auf⸗ 
ſtreuen von Aſche, Sand u. dergl. zu 
beſeitigen. Das Streuen en nöthigen⸗ 
falls am Tage mehrmals erfolgen. 
Ferner wird in 3 
daß die auf einen größeren Waſſerver⸗ ſtück 
brauch angewieſenen Gewerbetreibenden 
die Rinnſteine, in welche das bei ihrem 
Gewerbebetriebe abgehende Waſſer ein⸗ 
fort täglich aufeifen und das Eis 
ortſchaſſen laſſen müſſen. 11790 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen werden mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark beſtraft und die erforder⸗ 
lichen Arbeiten nöthigenfalls auf Koſten 
der Verpflichteten vorgenommen werden. 


ſteigert werden. 


Nach 8 104 des Reichsgeſetzes be⸗ 

reffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 

b u eine Quittungs⸗ 
i 


chrei 
ehen werden. 


er 


arte ihre Giltigkeit, wenn fie nicht bis Urth 
zum Schluſſe des dritten Jahres, Zuſchlags wird 
welches dem am Kopfe der Karte be⸗ 


zeichneten Jahre folgt, zum Umtauſch 
Eingereicht worden iſt. [1828] 
Hiernach verlieren alle im Jahre 
1891 ausgeſtellten Qnittungskarten 
mit Ablauf des Jahres 1894 ihre 
Giltigkeit und müſſen deshalb bis 
zum 31. Dezember 1894 umgetauſcht 


verkündet werden. 


2 
am 21. Januar 1895 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 749,34 Mk.] 2. di 
Reinertrag u. einer Fläche von 45,2090 3. die Danziger Zeitung, 
Hektar zur Grundſteuer, mit 255 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


en rc, können in der Gerichts⸗ 
erei II, — Zimmer Nr. 7 — einge⸗ 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


am 22. Januar 1895 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 


troffen worden ſind. Infolge deſſen müſſen auch die Koſten des 
Abbruchs aus der Stadtkaſſe beſtritten werden. 


— Mit der Frage der Kinderſterblichkeit in den großen 
Städten hat ſich unlängſt die deutſche Geſellſchaft für öffentliche 
Geſundheitspflege in ihrer im Hygieniſchen Inſtitut zu Berlin 
abgehaltenen Verſammlung beſchäftigt und Deutſchland weiſt im 
allgemeinen ungünſtige Verhältniſſe auf. Unter den größeren 
deutſchen Staaten zeigt noch den beſten Prozentſatz Preußen, 
ſchlechter ſind Baden, Württemberg, Bayern und Sachſen daran. 
Unter den deutſchen Städten haben vor allem die des 
mittelelbiſchen Flachlandes eine hohe Kinderſterblichkeit. Es 
ſtarben im Durchſchnitt der Jahre 1891 93 von 100 Lebend⸗ 
geborenen im erſten Lebensjahr in Chemnitz 35,4 pCt., München 
30,7 pCt., Stettin 30,4 pCt., Breslau 29,9 pCt., Danzig 
27,4 pCt., Aachen 27,3 pCt., Königsberg 27 pCt., Köln 25,8 pCt., 
Magdeburg 25,8 pCt., Hamburg 25,5 pCt., Nürnberg 25,3 pCt., 
Berlin 24,7 pCt. | 

— [„Wer joll denn den kloppen!“] Als vor mehreren 
Jahren die marokkaniſche Geſandtſchaft in Berlin weilte, 
um Geſchenke ihres Sultans an Kaiſer Wilhelm J. gu überbringen, 
wurde auch im Reichskanzlerpalais ein Wohlthätigkeits⸗ 
bazar abgehalten, dem die Fürſtin vorſtand. In ihrer Ver⸗ 
ehrung für den großen Staatsmann ließen die marokkaniſchen 
Geſandten es ſich nicht nehmen, auch den Bazar zu beſuchen. 
Hierbei überreichten ſie der Fürſtin für den wohlthätigen Zweck 
die Summe von 1000 Mk.; der Fürſtin perſönlich aber verehrten 
ſie als Zeichen beſonderer Hochachtung einen koſt baren Teppich, 
das Erzeugniß ihres Landes, groß genug, den ganzen Saal, in 
welchem ſich die Ausſtellung befand, zu bedecken. Erfreut über 
das koſtbare Geſchenk, meinte gleich nach der Ueberweiſung die 
Fürſtin Bismarck zu ihrem Gatten: „Du, Otto, ſieh mal, dieſen 
ſchönen Teppech haben ſie mir geſchenkt und (auf ihr Porte⸗ 
monnaie klopfend) baare 1000 Mark für den Bazar!“ — Der 
Fürſt wurde heiter: „Ja, die 1000 Mark laß ich mir gefallen, 
aber den großen Teppich, wer ſoll denn den kloppen!“ 


Weihnachts⸗Büchertiſch. 


IX. 

Schier unverſieglich iſt der Strom nützlicher und prächtiger 
Bücher, die alle noch ein Plätzchen auf dem Weihnachtstiſche 
beanſpruchen. Den Kleinſten unſerer Kleinen bietet der Ver⸗ 
lag von Guſt av Weiſe in Stuttgart in feinem billigen 
Bilderbuch „Im Thiergarten“ eine Menge ſchön gezeichneter 
und gut kolorirter Thiergruppen, den ſchon etwas Vorgeſchrittenern, 
den A⸗B⸗C- Schützen in ſeinem Welt⸗A B C ein treffliches Unter⸗ 
haltungs⸗ und Unterrichtsmittel nicht nur fürs Leſen, ſondern 
nicht minder für ſpielend zu erlernende Länder⸗ und Völkerkunde. 

Derſelbe Verlag bringt für ein höheres Kindesalter eine 
ſehr hübſche Ausgabe der „Kinder⸗ und Haus märchen der 
Gebrüder Grimm“, die mit vier Aquarellen und 50 Text⸗ 
bildern geſchmückt iſt und macht mit einer ebenſo ſchönen Aus⸗ 
gabe der „Märchen aus 1001 Nacht“ (Auswahl nach der 
Ueberſetzung von König) in ebenfalls prächtiger Ausſtattung die 
jugendlichen Leſer mit den Schätzen der morgenländiſchen Dichtung 
und Sagenwelt bekannt. 

Für die lieben Quälgeiſter, die immer etwas erzählt haben 
wollen, hat F. v. Stenglin ein nettes Buch geſchrieben 
„Mutter — erzählen!“ (Verlag von Ulrich Kracht in Berlin, 
Preis kart. 75 Pf.) das vielen Müttern, Erzieherinnen oder 
Kindergärtnerinnen prächtigen Stoff geben wird, Kinder von 
drei bis ſechs Jahren mit 51 kurzen Erzählungen aus dem Leben 
des Kindes, dem Thierleben ohne aufdringliche Moral zu erfreuen. 
Durch ſeinen ſchlichten Charakter und ſeinen billigen Preis iſt es 
auch für einfachere Kreiſe geeignet. 

Den kunſtfertigen geſchickten Händen unſerer Knaben haben 
Barth und Niederley ihr prächtiges Buch „Des deutſchen 
Knaben Handwerks buch“ (Bielefeld und Leipzig, Velhagen 
und Klaſing) gewidmet. Bereits in 9. Auflage liegt das 
Buch vor, das eine praktiſche Anleitung für den Handfertigkeits⸗ 
unterricht im Hauſe zur Selbſtbeſchäftigung und in Papparbeiten, 
Metallarbeiten, Schnitzerei, Tiſchlerei, Drechslerei u. a. m. giebt. 
Neben dem Handwerkskaſten, dem ſehnlichſten Wunſch manches 
braven Jungen, ſollte das Buch auf dem Weihnachtstiſch eben⸗ 
falls zu finden ſein. 

Unſern zwiſchen Kindes⸗ und Backfiſchalter ſtehenden Töchtern 
macht Emmy v. Rhoden mit ihrer reizenden, ſchon in 17. 
Auflage erſchienenen Penſionsgeſchichte „Der Trotzkopf“ (geb. 
4,50 Mk.) und deſſen Fortſetzung „Trotzkopfs Braut zeit“ 
(8. Aufl. geb. 4,50 Mk.), ein durch Form und Inhalt ebenſo 
werthvolles Geſchenk wie Agnes Hoffmann mit „Lotte's 
Tagebuch“ (geb. 3 Mk.), während Bertha Clement in ihrem 
Buche „Seine kleine Frau“ (geb. 4,50 Mk.) dem ſchon etwas 
reiferen Alter eine höchſt fein angelegte und durchgeführte 
Herzens⸗ und Liebesgeſchichte bietet, die das Intereſſe der 
Leſerinnen von Anfang bis zu Ende feſſeln dürfte. Alle dieſe 
Bücher ſind von der Verlagshandlung Guſtav Weiſe in 
Stuttgart in künſtleriſcher und geſchmackvoller Weiſe zum Theil, 
wie z. B. „Lottes Tagebuch“, mit ſehr guten und zart gehaltenen 
Vollbildern ausgeſtattet. 


g. ges neee chene, as ee Zwangsberſteigerung. Velanntmacung. | Bekannt 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grund buche von G 

Band IV, Blatt 118, auf den Namen der 

Beſitzer Johann und Wilhelmine geb. 

Maaſer⸗Kühnbaum ſchen Eheleute ein⸗ 

getragene, daſelbſt belegene 8 
1 2 


b. für 3 elegenheiten durch: 
1. den deut 


€ ſchen Reichsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 


holz 


4. den Grandenzer Geſelligen. 


anlagt. Auszug aus der Stenerrolle, | Graudenz, d. 15. Dezember 1894. 
Graudenz, den 18. Dezbr. 1894. N e, kehre an — | Königliches Amtsgericht. 
i lizei⸗Ber . atts, etwaige hätzungen un e ee f Nachri f 
Die Polizei-Verwaltung andere das Grundſtück betreffende Zwangsver ſteiger min. bie Je pole 22 TS 
Bekanntmachung. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf-] Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Trempel 
Band II — Blatt 20 — af den Kamen 
des Rittergutsbeſttzers Wladimir von 
Kublicki⸗Piottuch in Tovolno einge 
tragene, in Trempel belegene Grundſtück 


am 13. Februar 1895 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Haar, 


aus Banin, Kreis Carthaus ge⸗ 
bürtig, welcher der 

bruar 1873 in 
ſtalt befindet, 
hier entwichen. 
ſucht, den p. Grünholz anzuhalten und 
ihn der Anſtalt wieder zuzuführen oder 


tholiſch, von Mittelgröße, hat dunkel⸗ 
blondes, tief auf die 
„ kurzgeſchorenen dunkelblonden 
Vollbart und ſehr man 

Er ſpricht nur kaſſubiſch polniſch, iſt 
ſehr ſchwachſinnig und verwirrt, giebt 
nur ſelten eine richtige Antwort und 
ſtieht ſehr ſtupide aus. 
Kennzeichen: Setzt beim Gehen die Füße 
ſtark auswärts. Bekleidet war Grün⸗ 


Es giebt wenig Romane, die ein Lebensalter überdauern 
und doch Lebenswahrheit und Gültigkeit für ſpätere Geſchlechter 
behalten. Zu dieſen Seltenheiten gehört Doſtojewski'z 
Raskolnikow, von dem im G. Grote'ſchen Verlage in Berlin 
eine illuſt rirte Ausgabe in der vortrefflichen Ueberſetzung 
von W. Henckel in 10 Lieferungen à 50 Pf. erſcheint. Dieſer 
Roman iſt für unſere Zeit und ihre ſozialen Kämpfe lehrreich. 
Er zeigt in meiſterhafter Darſtellung die Geſchichte eines armen 
Studenten, der, ein ideal angelegter Menſch, durch materielles 
Elend und Ueberſpannung des Geiſtes krankhaft erregt, zu der 
Idee ſich verſteigt, ein „Ungewöhnlicher“ zu ſein und wie ein 
Napoleon über alle Schranken menſchlicher Geſetze hinwegſchreiten 
zu können, wie er frei von gemeinverbrecheriſchen Abſichten nur 
ſeiner Theorie zuliebe zum Verbrecher wird, wie er dann nach 
der verbrecheriſchen That den Qualen des Gewiſſens unterliegt 
und endlich durch lange, ſchreckliche Selbſtmarter und Reue doch 
noch den Willen zu einem edlen, gelänterten Leben findet. Die 
Illuſtration durch bekannte Zeichner, wie H. Lüders und W. 
Weimar, iſt gut gelungen, Rußlands Land und Leute werden 
aus eigener Anſchauung geſchildert. 

Spielzeug und Jugendlitteratur, zwei echt weihnachtliche 
Fragen, werden in gedankenvoller und anregender Weiſe behandelt 
in der Weihnachtsnummer der „Frau“ (Monatsſchrift, heraus⸗ 
gegeben von Helene Lange, Verlag W. Moeſer, Hofbuchhandlung; 
Preis vierteljährlich 2 Mark). Die Herausgeberin ſelbſt hat über 
Jugendlitteratur, Prof. Dr. Max Haushofer über Spielzeug ge⸗ 
ſchrieben. „Ein Weihnachtsdiner“ von Hans Arnold und ein 
Weihnachtsgedicht von Felix Dörmann geben der Nummer weiter 
weihnachtliches Gepräge. 

In der Weihnachts⸗Nummer der „Modernen Kunſt“ 
(Verlag von Rich. Bong, Berlin) bildet die Feſtſtimmung in der 
Natur, in der Familie und in der Geſellſchaft das Thema. Ein 
weihevolles Gedicht von Adalbert von Hanſtein zu einem 
„Weihnachtsengel“ auf Goldgrund von E. Eroli ſchlägt den 
religlöſen Grundton an, der in einem in Aquarell⸗Facſimiledruck 
wiedergegebenen Bilde von J. Wengel „Friede auf Erden und 
den Menſchen ein Wohlgefallen“ nachklingt. Auch die Natur 
feiert mit, Müller⸗Kurzwelly's „Chriſtabend im Walde“ iſt eine 
ſtimmungsvolle farbige Landſchaft. A. Schweitzer's „Winterzauber“ 
zeigt das Gewirr ſchneebelaſteter Zweige im Holzſchnitt. Winter⸗ 
und Feſtfreude ſpricht aus den Bildern „Vier gegen Einen“ von 
A. Schwarz. „Zum Feſtball gerüſtet“ von F. Vinea, „Weih⸗ 
nachten in Neapel“ von V. Jrolli und „Feſtvorſtellung“ von 
E. Blaaß. Einige der Bilder ſind künſtleriſch und techniſch ſo 
vortrefflich, daß fie, eingerahmt, als Wandſchmuck dienen können. 
Das Weihnachtsheft, welches auch äußerlich geſchmackvoll hergeſtellt 
iſt, koſtet 1 Mk. für Abonnenten der „Modernen Kunſt“, 3 Mk. 
im Einzelverkauf. 


— Offene Stellen.] Zwei Kämmereikaſſenaſſiſtenten 
Magiſtrat Bielefeld, je 1400 bis 1900 Mk. und 300 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß, 1. April 1895. — Expedient, Kreisausſchuß Tar⸗ 
nowitz, 900 bis 1500 Mk. — Ein Ingenieur und ein Techniker, 
Königl. Straßen⸗ und Flußbauamt Aſchaffenburg, baldigſt. — 
Regierungsbaumeiſter oder Architekt, Baurath Reimann in 
Mainz, ſofort. — Kreishaumeiſter, Kreisausſchuß Freien⸗ 
walde a. O., Gehalt 3000 Mk. 1800 Mk. Flur⸗ und 250 Mk. 
Bureaukoſtenentſchädigung, 1. April 1895. — Bauführer oder 
Ingenieur, ſtädtiſche Bauverwaltung Altona, ſofort. — Bau⸗ 
aſſiſtent, Direktorium der Königl. techniſchen Hochſchule in 
München, 16. Januar 1895. — Stadtbau⸗Aſſiſtent oder Res 
ierungsbaumeiſter, Königl. Garniſonbaubeamten in Regensburg, 
ofort. — Bautechniker, Königl. Baurath in Reichenbach in 
Schleſien, Tagegelder 6 Mk., ſofort. — Architekt, Magiſtrat 
Stettin, 300 Mk. monatlich. — Techniker oder Zeichner, Königl. 
Waſſerbau⸗Inſpektion Eberswalde, 1. Februar 1895. — Bau⸗ 
ſchreiber, Königl. Kreisbau⸗Inſpektion in Dietz. — Gemeinde⸗ 
empfänger, Scherpenſel, 1500 Mk., Kaution 8000 Mk., 1. April 
1894, bis 25. Dezbr. er., beim Bürgermeiſter Speel. — Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten, Stoppenberg, Kr. Eſſen a. R., ſofort, 1000 bis 1500 
Mk., bis 1. April 1895, Ne Bürgermeiſter Meyer daſelbſt. — 
Schlachthof⸗Verwalter, Neumarkt, Thierarzt, 1500 Mk., freie 
Wohnung, Heizung und Nebeneinnahmen etwa 300 Mk., 1. April 
1894, bis 26. Dezbr. er., beim Magiſtrat daſelbſt. — Ingenieur⸗ 
aſſiſtentenſtelle I. Kl., München, in e 2220 Mk., 
ſofort, bis ſpäteſtens 1. Januar 1895, beim Magiſtat daſelbſt. 
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Dohring 88e 
1 + TER rungsgegenſtänden einen Car⸗ 


in ' f ! 
ton Doering’s Seife mit der Eule. 
hochelegantem Mit dieſer Babe with Riemanb e 


er Seine Angehörigen, Freun⸗ 
dinnen, Untergebenen ꝛc. an⸗ 
45 genehm überraschen will, kaufe 
als Zugabe zu den Beſchee⸗ 


prachtvollem 1 weil Doering's Seife 
er Eule 


f mit 
Weihnachtscarton eradezu unentbehrlich und zu je 
als 3 Stück in äußerſt prachtvollen und 
Beig elegant ausgeſtatteten Cartons ein⸗ 
eigabe zum gelegt ift, ſo daß ein Weibnacits- 
carton mit ee Seife mit der 
Eule eines der nützlichſten und reprä⸗ 
ſentabelſten Geſchenke bildet. 


ür die beſſere Toilette 


(Ohne Preiserhöhung.) 


! 


pel, 35 rm Stubben, 2 rm Reiſer, 


ſeit dem 28. Fe⸗ Buchen: ca. 23 rm Kloben, 3 rm Knüp⸗ 


der hieſigen Irren⸗An⸗ 
iſt am 15. d. Mts 


pel, 35 rm Stubben, 3 rm Reiſer, 
Weichholz: ca. 45 rm Kloben, 1 rm 
Knüppel, 32 rm Stubben, 
Kiefern: ca. 2000 rm Kloben, 190 rm 
7 185 rm Stubben, 25 rm 


eiſer. 
Außerdem ca. 10 Eichen⸗, 50 Kiefern⸗ 
Nutzenden. 


Jammi, den 16. Dezember 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Haldtlaholhlrn. 


Am Freitag, den 28. Dezember 
d. Js. von Morgens 10 Uhr ab kommen 


ung. 5 

Während des Geſchäftsfahres 1895 Der Verkauf von Brennholz aus] ( SE 

Ir. Peterwitz werden die auf das Handels, Genoſſen⸗ dem . vorjähriger En. dies= | \& — * 

ſchafts⸗, Muſter⸗ und Zeichen ͥRogiſter jähriger Ein Gch ebe San 3 Y Ye 

bezüglichen Geſchäfte von dem Amts⸗ im Büreau des Stadtkämmerers in den In dem am 28. Dezember 1894 
JJ . . 
Die Veröffentlichung der Bekaunt⸗ Graudenz, d. 17. Dezember 1894. mins Hotel zu Garnſee ſtatt⸗ 
ch wird erfolgen: 1619 Magi findenden Holzverkaufstermin kommen 
machungen wird erfolgen: _ [1619] Der Magiſtrat. aus den Beläufen Jammi und Schön⸗ 
a. für Genoſſenſchaften, auch für kleinere: ben . Wirkhſchafts ahren 

dur den Deutſchen Reichsanzeiger, Bekanntmachung 4 Ansgevot n 11770) 
e eee eee 10 „Jen, Eichen: ca. 118 rm Kloben, 2 rm Knüp⸗ 

Der geiſteskranke Martin . . ; 


von 
Es wird ergebenſt er⸗ 


1 Jahre alt, ka⸗ 
tirn fallendes 


elhafte Zähne. 


Beſonderes 


Dt. Eylau, den 17. Novbr. 189. 
Königliches Amtsgericht II. 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
9 werden. . a 
as Grundſtück ift mit 305,08 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 37 ha 
48 ar 21 qm zur Grundſteuer, mit 315 Mk. 


Ein Umtauſch kann aber nur er⸗ 
folgen, wenn die Karte 1 mindeſtens 
#7 Marken enthält, andernfalls der 
ganze Markeninhalt werthlos ſein 
würde. Zur Prüfung der Karten fordern 
wir alle Perſonen, welche noch im Be⸗ 

ze der erſten Karte find, auf, ſich ſo⸗ 
fort ent bis zum 24. d. Mts. 
im Einwohner⸗Meldeamt (Rathhaus 
Nonnenſtraße 5 II) unter Vorlegung 
Der Karte zu melden. 


Grandenz, den 18. Dezbr. 189. 
| Der Magiſtrat. 
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Velauntmachung. 


Die Eintragungen in das hieſige 
Genoſſenſchaftsregiſter, welche einer 
5 bedürfen, werden im 
Geſchäftsjahre 1895 im Reichsanzeiger, 
im Graudenzer Geſelligen und in 
der hieſigen Drewenzpoſt, und bei 
kleineren Genoſſenſchaften außer im 
Reichsanzeiger nur noch in der Drewenz 
poſt bekannt gemacht werden. [1798 


öbau, den 15. Dezember 1894. 
Könjalſches Amtsgericht. 


= EEE EEE a 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in der Gerichts⸗ 
„ Zimmer Nr. 13, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 13. Februar 1895 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


chwetz, den 15. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgekicht, 


CCC ²³¹m ⁰˙m Te 


holz mit ſchwarzer Tuchmütze, ſchwarzer 
Tuchjacke, ſchwarzer Tuchweſte, ſchwar⸗ 
zen Tuchbeinkleidern, weißer Barchent⸗ 
unterjacke und Unterbeinkleidern, grau⸗ 
wollenen Strümpfen und Lederſchuhen. 


im Gaſthauſe zu Stabigotten fol» 
gende Nutzhölzer von meiſt vorzüg⸗ 
licher Beſchaſſenheit zum öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf: 11760 


| Belauf Uſtrich. Jag. 63 386 Kiefern, 
Sämmtliche „ ſind mit 2 Birken, 70 rm Kiefernſchichtnutz⸗ 
dem Anſtaltsſtempel H. P. S. verſehen. Holz. Jig. 6 161 Kiefern, 25 

Schwetz, den 17. Dezember 1894. Fichten, 11 rm Kiefern⸗ und 5 rm 


Es ichtnutzholz. 
Provinzial⸗Irrenanſtalt. Brenn diuhtnıah nz 


Delauf Reußen. Jag. 138 36 Kiefern, 
Pekauntmachung. 


5 Birken. Jag. 167 24 Kiefern, 
1 Birken. Jag. 174 803 Kiefern, 

2 Espen. 3 
Der bei dem Beſitzer Behrends in Belauf Kerrey. Jag. 197 500 Kiefern, 
Abbau Wiewiorken zu morgen ange⸗ 
ſetzte Verkaufsterm. iſt aufgehoben. Beſtellungen auf 


24 Fichten und 9 rm Kiefernſchicht⸗ 
uuntzholz. Jag. 198 12 8 n 
Graudenz, d. 19. Dezbr. 1894. werden baldigſt erbeten. 


Aufmaaßliſten 


Hinz, Gerichtsvollzieher. I Königl. Oberförſterei Lauskerofen 


— — — — —0ꝛ EIN: 1 A ̃⁵˙—V——ñ— K ze zone 


verw. 
geber 


N 
1895 
1. 


u 
ken 
nd 

Re 

die 

75 

2 


dure 
Koit 
2 


gun 
Obe 


gekö r 
zeiche 


90 nierungslet T 


* berförſterei M 
1895 un finden im erjten 7 ri 


Hat: De Säubberite 1 

5 Wittſtock'ſch en Hotel zu Cart⸗ 
Haus von W 10 Uhr ab, 
am 11. und 25. Jaunar, und 
22. Februar, 8. und 22. März, 


Carthans, d. 17. Dezbr. 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 

In der Königlichen Oberförſterei 
Gollub werden im Ze ahr Januar⸗ 
März 1895 die nachſtehenden Holzver⸗ 
kaufstermine, jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnend, abgehalten werden: 
A. für die Schutzbezirke Schöngrund, 
Strasburg und Mallen: 118021 
17. * im Thom'ſchen Gaſthauſe 


u Malken 
14. nr: im Witt 3 8 ki'ſchen Gaſt⸗ 
Dauje zu Szab 
14. März 3 im | 1 T 0 om chen Gaſthauſe 


zu 

b. für die Schuzbezirke Neueiche, 

Biberthal, Naßwald, Tokaren und 
Baranik: 

10, Januar, 24. Januar, 7. Februar in 

Sultan's Hotel in Gollub, 

21. 1 — F 3 Gaſt⸗ 


haus in Wro 
7. März, 21. März, an Sultan' 3 Hotel 
in Gollub. 

Ueber das jedesmal zum Verkauf 
eee wine Holz werden die Belaufs⸗ 
beamten und der unterzeichnete Revier⸗ 
* Toren auf Erfordern Anskunft 

geben. 

Oberf. Gollub, 

den a De Seren 1894. 
Der d N 


Sc höd 


On, 


Oberfärfere Gnewan. 


Die Hol ge nr für das 1. Quartal 
an finden ſtatt 

1. Für ſämmtliche Schutzbezirke im 

Klein'ſchen Gaſthauſe zu Rheda 

von Vormittags 9 Uhr ab am 13. 

Var 5. Februar und 19. 


2. * Kietelfen und Pretoſchin im 
Schonack ſchen Gaſthauſe au 
Kölln von Vormittags 11 Uhr ab 
am 22. Jaunar und 12. März. 

3. Für Luſin im Griep'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Luſin von Nachmittags 
2 Uhr ab am 19. Jebrnar. 


An dem am 3. Januar 1895, von 
Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthauſe 
zu Miſchke ſtattfindenden Holzver⸗ 
Jauss e kommen aus den Beläufen 
Weißheide und Rudnick aus beiden 
Wirthſchafts aßren zum Ausgebot: 
1 ca. 4 Nutzenden. — ca. 21 

m Kloben, 114 rm Reiſer. Linden: 
f 1 rm Kloben. Kiefern: 270 Nub- 
enden. 60 rm Kloben, 10 rm Knüppel, 

315 rm Stubben, 385 rm Reiſer. 


Jammi, den 16. Dezember 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Königliche Oberförsterei Podek. 


Aus nachſtehenden, örtlich deutlich 
bezeichneten Abtriebsſchlägen ſoll das 
8 Kiefern⸗Derbholz auf dem 

tamm in je einem Looſe gegen einen 
e für den fm Derbholz 
im Wege des ſchriftlichen Angbote 
verkauft werden. 797 

zu 1. Velauf Wodeck, is 16 


Sons 2. Belauf Kienberg, Jagen 
47 b ca. 550 fm, 110—1 IRRE ; 
langſchäftig, Bauholz I—V. Kl., 
überwiegend III. Kl., mit rd. 85 
bis 900% Nutzholz 

Die Schläge liegen 12—14 km bon 

den Bahnhöfen Schirpitz und Schulik 
nd der Weichſelablage Wymislowo. 

Die Belaufsförſter zeigen auf Wunſch 
die Schläge vor. 

Die Aufarbeitung der Schläge erfolgt 
durch die Forſtverwaltung auf deren 
Koſten, den Wünſchen des Käufers gemäß. 

Die ausführlichen Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen im Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei Ent Einſicht auf, können 
auch ‚genen Erſtattung von 1 Mark 
Schrei gebühr von hier bezogen werden. 

Die Gebote ſind für 1 tm Derbholz 
auf + Loos abzugeben, müſſen die 
Erklärung enthalten, daß Bieter die 
Verkaufsbedingungen als rechtsverbind⸗ 
Aid für ſich anerkennen und find ver- 


Be mit der Aufſchrift „Angebot auf T 


Holz“ bis um 7. Januar 1895, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, portofrei an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden, zu welcher Zeit 
die Eröffnung derſelben im Geſchäfts⸗ 
zimmer der 


etwa erſchienener Bieter erfolgen wird. 
Wodek, den 17. Dezember 189. 
Der Oberförſter. 
Bohl. 


lden b urger 


Dae il 


gekürt, >) alt, braun U Ab⸗ 
5 flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


Zwei ſehr kräftige 
* b n De Der 5 


| n. 5 6925 Kae u. 2 5 5 
mpittene, volljährige Heil 

re vreiswerth verkäuflich. [17 

Geſtüt Walterkehmenb. 8 


In Linkenau bei Station 1995 
deuten ſtehen 


21 Stick Ma fich 


Verkauf, 3 Kühe, 1 Bulle, 17 Stie ze. 


berförſterei in Gegenwart 


Pferde⸗Auklion. 


ee 


Zuckerfabrik Schwetz. 


z elegante Ponnhs 


flott, aber dabei ruhig, 5 und 
6 Jahre alt, nebſt agen, 
Schlitten und Geſchirr, gleichzeitig eine 


oſtyreußiſche Fuchsſtute 


9 Jahre alt, 3 Zoll groß, mie 


ritten und gefahren, verkauft 
C. Abramowski, 60 81 m Weiter. 


6 Stück 


TR Maitvich 


darunter 45 dreijähri ige Stiere, ver⸗ 
käuflich in käuflich in Leip, Kr. Oſterode Oſtpr. 


— 10 Oſtpreußiſche 


Prima ⸗Stiere 


zur Maſt, 10 Ctr. ſchwer, hat billigſt 
zu verkaufen die er 118 
Raabe, Culm. 


20 Maſlſticre 


beſter Qualität, hat A yrhi Domi⸗ 
nium Kopitkowo b. Czerwinsk. [932 


Sechs gute, angefleiſchte, 2 jährige 


Bullen 


und z zwei jährige 11732 


Zuchtbullen 


ſtehen bei a. zum Verkauf. 
ieck, Rokittken bei Dirſchau. 


| 10 tragenben. feiihnilc, meiſt junge 


Kühe 


4 ſchwere, fette 


Schweine 


verkäuflich in [1314] 
retten! Mlecewo Wpr. 


A4 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf. Lindenſtr. 9b. 
* An ne Zwiebeln zu 
haben. 115271 


18 Malle 


Te hr ſchön, und 


250 RNambonilletſchafe 


ſehr gut angefleiſcht, offerirt [1326] 
Dom. Gr 8 559 15 Gr. Koslau, 
Bahnſt. Schlaeſken Opr. 


Ein Paar gute fehlerfreie 


Gtbrauchs⸗ und 
Wogenpferde 


mindeſtens 3“ groß, ngen ſogleich zu 
kaufen R Offerten mit näherer 
Beſchreibung und billigſter Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1215 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein ſprungfähigen 11591 


olländer Zuchtbullen 


ſuche zu kaufen. Offerten mit Angabe 
von Preis und Gewicht erbeten. 
Kornublum, 9 Neudorf. 


Kauf⸗Geſuch. 
hochtr., j. Kühe, (reine Race), 
3 bill. Ex: geſucht. A. Anger⸗ 
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prakt. gebildet, Kolonialwaarenhändler, 
in doppelter Buchführung und geſchäftl. 
Korrespondenz erfahren, mit beſten 
Zeugniſſen und pa. Referenzen verſehen, 
sucht zum 1. April 1895 od. auch früher 


Stellung als Buchhalter. 


Offerten dnss, re mit Aufſchrift 
Nr. 9167 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Einen gewandten Beliliatene 


der 5 mit Steuerabfertigungen 
Beſcheid weiß, ſuchen zum baldigen Ein⸗ 
tritt. & S. Elkuß Söhne, Flatow Wpr. 


Eein Landwirth 


30 J. a., ev., unv., poln. ſpr., der läng. 

— auf gr. Gütern thätig, 17 v. 1. Jan. 
895 dauernde 8 Inſpektor. 
Gefl. Offerten unter 1696 an die 

Exvedition des Geſelligen erbeten. 


on ne ee . 

ahl⸗ un neidemüller 

29 Jahre alt 2 meme Holzar⸗ 
beiten ausführt, mit den neueſten ee. 

chinen d d. Müllerei vollſt. vertr., g 

an jährige Zeugniſſe ſtehen sur Seite, 
auch kann Caution geſtellt werden cht 
von ſogleich oder “rem Stellun 2 50 ert. 

unt, Nr. 1462 a. ei, erbet, 


e 


den 21. Dezember er., 
Uhr, werden wir 125 Harn 


rifhofe 
3 füt t Arbeltepferde 


ver verkaufen. Zu 


Ein in allen 5 ggg erfahrener 


unverh. Gärt Br 
tützt auf gute Zeugniſſe, vom 
ri 4 par N 1 a 
A. Kamkowski, Gr. E 1133 
bei Fr eyſtadt. 


Ein zuverläſſiger, energ. u. tichtiger 


der ſehr gute 5 aufzuweiſen hat 
u. mit jeder landwirthſchaftl. Arbeit ver⸗ 
traut iſt, ſucht für 1895 mit 30 bis 70 
Leuten Stellung. Gefl. Adreſſen an 
Car lGerbſch, Aufſeher, Esperance 
b. Lipke, Kr. Landsberg a/ W. 11810 
Suche z. I. Januar Ad. „ ip. andw. Stelle 
als Jäger, Forſt⸗ od Jagdaufſeh. Selbg. 
iſt g. Schütze u. Raubzt g. Kenntniſſe in 
Gärtnerei und Serviren. Gefl. Off. an 
„Kopanka, Jäger, Bangidin 
bei Prauſt. [322] 


Gärtner 


unverheirathet, gr 30er, ſucht per 
15. Januar ev. 1. Februar 1. 33. unter 
beſcheidenen Anſprüchen feſte Stellung. 
Spezialität: Gemüſe⸗, Obſtbau⸗ und 
Blumenzucht. Gefl. Offerten u. Nr. 800 
an die e des Geſelligen. 
scude  Nübennnternehmer 
mit 30 bis a 47 Habe 8 
Zeug dz Schidlowski, [1457] 
ber 5 Krug 


ber: und Unterſchweizer 


empfiehlt und placirt zu ſofort Ober⸗ 
1 7 ERDE Mayer, Dom. Schön⸗ 
dachen p. Gilgenburg, Stellenverm. 


— nn nennen rn en —e—H — 


Guche Stellung in einem Hotel als 


Kutſcher oder Hausdiener: 


Eintritt nach Wunſch. Berndt in 
Zakrzewke bei Vandsburg. 1814 


Suche f. meinen Sohn p. 1. Jan. 95 


eine Lehrlingsſtelle 


in der Leder⸗ Branche. [818 
Max Krauſe, Schneidemühl. 


4 Material., 2 Reiſende, 1 Buchh., 
2 Lageriſten verlangen ſofort S Smolla 
u. u. Piechottka, Berlin, Beuthſtr. 4 


Für mein Salanterie- und Kurz- 
8 Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Januar einen 11678 


tüchtigen Verkäufer 


der auch Peru 1 
M. Leſſer, Strelno. 


Erſten Verkäufer 


der auch das Dekoriren verſteht u. der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß, 
ucht für fein 3 und Mode⸗ 
wagaren⸗Geſchäft per 1. Januar 1895. 
Offerten mit 1 tage per⸗ 
ſönliche et an 

oh romberg. 


Moritz Meyer 


Gewandter Verkäufer. 


Für mein Maunfaktur⸗ u. Herren⸗ 
Tonfektions⸗Geſchäft ſuche einen durch⸗ 
aus gewandten, ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer (Chr.), der polniſchen Sprache 
mächtig. Derſelbe muß gut dekoriren, 
Reklame machen und Buchführung 
verſtehen. Eintritt am 1. Januar oder 
ſpäter. Reflektirende mögen Photo⸗ 
graphie, Gehaltsanſprüche u. Jer g 
abſchriften K an 179 

Joſeph Lerch, Herne 128 

Für ein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft wird zum 1. März 
1895 ein tüchtiger 


Verkäufer 

geſucht. Bew. bitte Photogr. u. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. Offerten erbeten unt. 
1757 an die Expedition d. Geſelligen 

Geſucht per 15. Januar u. Is. in 
einer Kreisſtadt Weſtpr. für ein Eiſen⸗, 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft ein 
mit der Branche völlig vertrauter 


junger Mann 
jüdi 1 3 Meldung. werden 
briefl. Aufſchr. Nr. 1482 durch 
d. Exped. d. v Jeſelligen erbeten 


Ein junger Mann 


aus der Speditigusbranche geſucht. 
Max Roſenthal, Spediteur, 
00 romberg. 


Tüchtige Expedienten u. Lageriſten 
der Manufaktur⸗, Colonial⸗, Eiſen⸗, 
Deſtillatious⸗ 7c. Branchen, finden 
Stellung zum 1. reſp. 15. Jaunar 95 
durch Paul Schwemin, 241300 
Hundegaſſe 100, III. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗, Material-, 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft und Deſtillation 
ſuche ich einen ſoliden, — evgl., 
deutſch und polniſch ſprechend en 


Commis. 
Es wird nur auf ſolche reflektirt, die 
in jeder Art tüchtig, mit Landkundſchaft 
umzugehen wiſſen u. mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſind. Abſchrift der 
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen, ohne 
Retourmarke, nebſt Näherem, bitte an 
die Exp. des Geſ. unt. Nr. 1763 einzuſ. 


Ein Commis 
15 Colonialwaaren u. Schauk per ſofort 
> = 1. Januar 1895 geſucht. Caution 
ünſcht. Off. u. 7179 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Oſtdentſchen Preſſe“ Bromberg. 


Zwei Schriftſetzer 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Offert. 
nebſt Lohnanſprüchen an die Expedition 
d. Culmer — u. Kreisblatt Culm W. 


Ziegler 
nachweislich nüchterner Mann, gut em⸗ 
pfohlen, una von Jog eich ae 8 
auf einer kleinen Ziegelei. Derſelbe 
ſoll gleichzeitig die Aufſicht und Be⸗ 
arbeitung des kleinen Grundſtückes 


übernehmen. Off. an L. v. BI 1 3 in 
Strasburg Wpr. [15 
Verheiratheten 11 19 


2 —— nigchermeiſter 
m rei 
Int Domt em Du 3 


Ein Pappdachdecker 


nüchtern, kräftig, der etwas Klempnerei 
verſteht, findet dauernd 3 Be⸗ 
ſchäftigung Sommer und Winter bei 
Don. Sch Heimann, Wreſchen. 
Dom. Schwetz bei Strasburg 17 
ſucht vom 15. Januar einen 11447 


unverheir. Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellun K oder Zeugniß⸗ 


abſchriften erbitte. bramowski. 
Ebendaſelbſt wird ein 


Rübenunternehmer 
mit 25—30 Mädchen pro 95 geſucht. 
Ein kautionsfähiger 11 758 
Werkführer 
unverh., wird per unter mit Prima⸗ 


Seugnüilen geſucht von Aron Lazarus, 
Mühle Gr e Groß⸗Zirkwitz b. Kamin Lamin Wpr. 


J3wei Müller 


Bern und erfahren, 23 per 
1. Jauuar geſucht nach Mühle Groß⸗ 
Zirkwit irkwitz. 11759 


Ceinen Böttcher 
eingearbeitet auf Brauerei⸗Verſandt⸗ 
Gefäße, ſucht H. Magdalinski, Kloſter⸗ 
brauerei, Lauenburg Pomm. [1507] 


Verheirath. Schmiedemeiſter 
geprüfter Beſchlagſchmied, welcher Ge⸗ 
ſellen hält, ſucht Dominium Judom 
Pommern. 114121 


Ein verh. Schmied 
der die Locomobile führen kann, einen 
Arbeiter ſtellt, gut 3 398 er⸗ 
hält bei gutem Lohn und Deputat au 
Neujahr oder Marien Stellung. [14 
Dom. Dom. Damaſchken b. Gardſchau Wpr. 


Maſchiniſt 


in Kl. Ellernitz p. Nitzwalde von 
ſofort geſucht, der die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine verſteht. 


Ein zuverläſſiger 


Gutsſchmied 


der firm im Pferdebeſchlag und fähig 
iſt, die Reparaturen am Dampf ⸗Dreſch⸗ 
en ausz uführen, findet Stellung 
vom April 1895 in Gut Neuen⸗ 
burg ih Neuenburg Weſtpr., Bahnhof 
Hardenberg. 

Daſelbſt ſind 40 lebende 


Schlachtputer 


à Pfd. 70 * und up. männliche 


Bronte⸗Puter 


à 12 Mark, verkäuflich. 
Ein zuverläſſiger 


Gutsſchmied 


der ſeine Tüchtigkeit durch Atteſte nach⸗ 
weiſen kann, mit Führung eines großen d 
Dampf⸗Dreſchſatzes durchaus vertraut, 
findet Stellung au Oſtern 1895. Be⸗ 
werbungen einzuſenden unt. Litt. A. 
poſtlagernd Rieſenburg Weſtpr. 


k— — —— — — 


[1729 | — 


[1749 


ee genden fach 
Hufbeſchlag⸗ . —— Marienwerder. 


Suche per ſof. u. ſpäteren Tuche per ſof. U. ſpäteren Tantiemen: 
O berinſpektoren, * * u. Hof⸗Inſpekt., 
1 verh. Buchh. b. h. Geh., 5 Rechnun 88. 
verh. u. led. Wirthſch., “Een, Hofmeiſter, 
Schmiedemſtr., Kutſch., Diener ꝛc. (Rtm.) 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Bomm. 


Unverh., Wirth 


Wirthſchafter 


nüchtern und ee als Hof⸗ und 
Speicher⸗Verwalter zum 1. Jauuar 
geſucht. Derſelbe muß eventl. die Amts⸗ 
vorſtehergeſchäfte ſelbſtſtändig erledigen 
können. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Abſchrift der Zeugniſſe werd. brfl. 
u. Nr. 1513 an die Exp. des Gef. erbt. 


Ein ſehr leiſtungsfähiger, anſpruchsl. 
Jnſpektor 

d. d. Beſtellung in ſchwerem Boden 
verſteht u. die Arbeit z. fördern weiß, 
unter ftrengem rg thätig ge⸗ 
weſen iſt, bei 500 N k. Gehalt geſucht 
in eee dean edge Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1768 
d. d. d. d. Exped. d. Gesel. erbeten. 


Ein tüchtiger 


Wirth iſchaftsbeamter 


kath. Relig., findet bei 400 Mk. Gehalt 
e reſp. 1. Jannar Stellung. Mel⸗ 
ungen u. 1611 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten erbeten. 


Einen Hofbeamten 

ſucht zum 1. Januar 1895 Dom. Grubno 

bei Culm Weſtpr. [1452] 
Einfacher, zuverläſſiger 11601 

and rehſchafter 

se Nich nicht ſcheut, Hand anzulegen, 

bei 200 Mk. Gehalt N „Ebenſe 

tüchtiger 8 Kev. als 


Eleve "3 
ohne Penſion. 


Barkenfelde Wpr., Poſt. 
P. Wandke. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Landwirth 
aus guter Familie 1,20 als Hofver⸗ 


walter Stellung auf Dom. Rucewko 
bei Güldenhof. Gehalt 300 Mark. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugniß⸗ 
abſchriften und genaue Adrefie | rüherer 
rn find einzuſenden. 


Per 1. Januar 1895 ſucht einen 
tüchtigen, gut empfohlenen [1608] 


Hofverwalter 


Gehalt 350 Mark, Dom. Baierſee, 
Kreis Culm, Poſt Gelens. 


Hofverwalter 
evangel., unverheirath., wird bei Mark 
240 per Anno geſucht und iſt Einſendung 
der Zeugniſſe 1 richten an die Guts⸗ 
verwaltung B er bei Gottersfeld. 

Dom. Brunan bei Culmſee ſucht 
zum 1. Januar einen . 


beſcheiden. Oberſchweizer 


für ca. 80 Kühe. Bewerbe i 
persönlich vorſtellen, 5 be Sr 


u L Januar 1895 findet ein 
zuberte ger 11336 


Hoſverwalter und 


Rechnungsfüher 
bei perſönlicher e Sn in 
Neudorf p. Dt. Eylau Wpr 


Ein tüchtiger Unterſchweizer 


findet Stelle er 1. Januar 1895, per 
monatl. 30 Mk., bei Gottfried de Bach. 
ofner, Oberſchweizer in Gorki⸗ 

gajne bei 5 Kreis Schubin. 5 


Ein tüͤchti 11 fig. Unterſchweizer 


kann ſofort od. 1. eintreten. 30—32 Lohn. 
Uhlkau e Hohenſtein Weſtpr. 


Suche zum April kommenden 
Jahres einen tüchtigen 15381 


Depulalſchweizer 


bei 30 Kühen. Offerten ii; Gehalts- 
anſprüchen erbeten. R. Schultz, Annen⸗ 
feld bei Flatow Weſtpr. 


Suche zum 1. Januar 1895 einem) 
älteren Mann 


als Kuhfütterer. Dom. Buddin bei 
Bukowitz. 16891 


Schloſſerlehrling 


braucht 


5 0 Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg. monatl. 


3 Warienwerber 


JRemuneration für eine größere 5 


4 Buch- U. Kunsthandlung Dau 
* geſ. Off. d. Elt. a. d. Exp. d. Geſ. 52 


ee Lehrlinge 
15 en von jofort oder 15. Jannar 


für die Buchdruckerei geſucht. 
M. Re — i — Oſtpre 


7 Ur EB unten An 


Dädchen. . 


Sch Mädchen . rs elite 
ſucht Stelle als Verkäuferin von ſofort 
oder 1. Januar. Gefl. Offerten erbeten 
unter W. 70 poſtlag. Bromberg. 1779 


E. ig, anſt. Mädchen, deutſch u. poln. 
ſpr., ſchöne Handſchr., 20 Jahr alt, ſucht 
Bu Neujahr Stllg. a. liebit. a. Verkäuf. 

Back.⸗ o. Fleiſchw.⸗Geſch. a. a. Stütze 
5. Sausrr. Off. pſtl. u. 100 Brattian Wp. 


Suche für meine 15 jährige Tochter 
zum 1. Januar eine feinere Wirthſchaft 
zur gründlichen Erleruung der 
Küche und des ae Meld. 
Be briefl. m. Aufſchr. Nr. 1733 

d. Exved. d. Geſell. erbeten. 


cc TE ER 2 TE 
Für 4 Mädchen im Alter von 8 bis 
12 Jahren wird zum 1. Februar eine 
geprüfte, evang. 
muſik. Erzieherin 
ni 5 Gel Sen geſucht. Gehalt 
O Mk ff. mit Zeugniſſen u. 
Pbotogr. an Thiemann, Königlicher 
Forſtkaſſen⸗Rendant in Bruß. 11675 


Eine Verkäuferin 
gebildet, der poln. Sprache 1 
findet dauernde Stellung bei 11396 

Auguſt Glogau, Thorn, 

Klempnermeiſter. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein beſcheidenes, zuverläſſiges 


Mädchen 
mit 75 Mark Gehalt, das auch das 
Melken zu beaufſichigen hat, geſucht. 
1592] Polka bei Bolta bei Frögenau Oſtpr. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, wird zur ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung einer 3 Wirthſchaft per 
ſofort geſucht. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 1676 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suck e 


Suche zum 1. Januar 


ein junges Mädchen 


als Verkäuferin für Conditorei verb. 
m. Reſtaurant. Photographie u. Zeugniſſe 
erbeten. Arnhokds' Konditorei, 
. Warienwerber. 

Ein junges, gebildetes “ [1511 - 
Wirthſchafts⸗Fräulein 
findet zum 2. Januar 95 zur Unter⸗ 
ſtützung in der Wirthſchaft auf einem 
mittelgroßen Gute ohne gegenſeitige 
Vergütigung bei Familienanſchluß Auf⸗ 
nahme. Frau Gutsbeſitzer Spalding, 
Witelno, Poſt Triſchin, Kr. Bromberg. 


Wirthſchaſterin 
die ſämmtl. häusl. Arbeiten mit ver⸗ 
richtet, wird zum 1. Jan. geſucht. Meld. 
mit Ang. des Alters und der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe erbittet ſofort 
Loehrke, Lehrer u. eee 
174) Podgorz Wpr 


Ein Stn Stubeu mädchen 


anſtändig und ſauber, welches ſeine 
Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, findet bei hohem Lohn von 
ſofort oder vom 1. Januar 1895 ab 
Stellung bei Frau N ahm in Sull⸗ 
nowo bei Schwetz (Weichſel). 


221 
Eine erfahrene, 


tüchtige Köchin 
die nachweiſen kann, ſchon in 
großen Hotels 1. Ranges der 


feinen Küche vorgeſtanden zu 
haben, ſucht zum 1. Januar, 
Gehalt 60 Mark pro Monat = 


H. Lamprecht, Bönial. Hof, 
Elbing. [1647] 


ei. von ſofort geſucht 


nter Wers 1 ne 


Pelauntmachung. 


ufolge Verfügung vom 11. De- 
ember 1894 iſt aun demſelben Tage in 
as diesſeitige Firmenregiſter Fo — 1 
des eingetragen worden: 11604 
Nr. 08 Col. 6. Die Firma iſt in 
D Nachfolger, 

Juh. . Gohr, ver⸗ 

andert, vergl. Nr. 

102 des Firmen⸗Re⸗ 

giſters: eingetragen 

zufolge Verfügung 

vom 11. Dezember 

1894 am ſelbigen 


Tage. 

Verwittwete Kauf⸗ 
mann Gohr, Anna 
geb. Jantzen zu Neu⸗ 


enburg. 
Col. 3. Kreis 


Eau 
Col. 4. J. Dyck Nachfolger, 
Inh. A. Gohr. a 
Col. 5. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 11. 
Dezember 1894 am 
11. Dezember 1894. 


Neuenburg, 


n 11. Dezember 1894. 
Königliches Anitsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 12. d. Mts. haben 
3 unbekannte Perſonen ein einſpänniges 
Fuhrwerk bei dem Gaſtwirth Jaſinski, 
hier, zurückgelaſſen, ſind ſodann ver⸗ 
ſchwunden und bis heute nicht wieder 
zurückgekommen. 1805 

Es liegt die Vermuthung nahe, daß 
dies Fuhrwerk geſtohlen ſei. 

Der rechtmäßige Eigenthümer wolle 
ſich innerhalb 8 Tagen bei uns melden, 
* das Pferd verkauft werden 


Culuſee, den 15. Dezbr. 1894 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königliches Gymnasium 


zu Strasburg Wpr. 


Da in der letzten Zeit die Schüler⸗ 
zahl der mit dem hieſigen Gymnaſium 
verbundenen Vorſchule ſo abgenommen 
hat, daß ihr Fortbeſtehen in Frage ge⸗ 
ſtellt iſt, ſo werden diejenigen Eltern, 
welche ihre Kinder dieſer Schule zu 
Oſtern k. Is. zuzuführen gedenken, er⸗ 
5 erſucht, ſchon bis zum 8. Januar 

mir gefälligſt davon Ruten 
zu ne, [1740 
Strasburg Wpr., im Dezember 1894. 
Der Gymnaſialdirector. 
Scotland. 


eee ee * 
Am 1. April futuris beginnt ein 


neuer Curſus 


d. hieſig. eee eee 
In derielben werden junge Leute im 
Alter von 16—20 Jahren zu praktiſchen 
Landwirthen ausgebildet. Der Curſus 
dauert 2 Jahre und iſt unentgeltlich. 
Meldungen ſind zu richten an den 
Dirigent, Rittergutsbeſitzer, Hauptmann 
Selchow zu Zelenin bei Berent. 


Wiener Cafe 


Graudenz. 


Nachdem ich das hier beſtehende 
Wiener Café und Reftaurant Löwen⸗ 
bräu übernommen, habe ich, um dem 
werthen Publikum von hier und Um⸗ 
gegend in allen Anſprüchen genügen zu 
önnen, für meine Conditorei einen 
Geſchäftsführer engagirt, welcher in den 
erſten eg Deutſchlands bisher 
wat geweſen. 11578 
eitellungen auf Torten, Eis, 
e Bienenkörbe⸗ Aufſätze 
Thee⸗ und Caffce⸗Gebäck werden auf 
das ſorgfältigſte und pünktlichſte aus⸗ 
geführt. Um gütigen Zuſpeuck bittet 
Nx. 


C. Behn, Vauiugenieur 


Mörtelwerk, eee engeſchäft 
Vaumalerialien- Handlung. 


Anmeldungen 1 für Kohlenbedarf in 
Wagenladungen und kleineren Poſten ab 
Waggon werden noch entgegengenommen. 


Die Schindeldeckerei von 


Nr. 102 Col. 2. 


Meyer Segall, Tauroggen 2 


(Rußland) bei Tilſit 
legt Schindeldächer billigſt 1 
Garantie. Näh. Ausk. erth. auch H 
Otto Büttner, Dirſchau. 11688 

Größere Gutspoſten 11480 

BE Magnum bouum Tag 
Speiſekartoffeln 
ar frühe rothe nen 


auft u. ze um bemuſterte Offerten 
to Hartmann, Krojanke. 


Für 5 — und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handlücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhaudlg. 


gase] J. . Lachmann, Tnin. 


— 


In kaufen geſucht: Gebrauchter 
Dampf ⸗Dreſchſatz 
pferd. 54“ Kaſten, marktfert. Reingg. 
Offert. an [1471] Baehcker, Goldap, 


——— 


Der anf meinem Grundſtück, Graudenz, 
1 13 Fa a 10 90 lh Pferde⸗ 
* . breit 5 

15 2 — er Reitbahn, iſt 
vom 1. März 1895 zu verpachten. Die 
ee. Räume eignen a auch zur 

Wige induſtrieller Anlagen. 

A. Sch FP 


Kohlen 


Holz in Kloben und kleingemachtes, 
daſelbſt 2 uhrwerk au n 
zu he. en b 

F. Friese, Rehdenerſtr. 7. 


err 


‚A 1 
2 
u — 


bietet eine 


rankfurt a/ Oder, Thieme & 


Ged 


ä verpflichtet nicht zum — 


maſchinen, 


ien meiner 3 


e 7 
ee 
„ 


von 


D. lraslovler 


Graudenz 
Marienwerderstrasse 6 
empfiehlt alle Sorten 


Lampen. 


Ganz besonders mache 
auf den diesjährigen 


Muster- 
Ausverkauf 


aufmerksam. merksam. [6310] 


Zum Feſte Feſte 


empfehlen unſere e 


ff. Nommerauzen, Anauas aus 
friſch. Jrücht., Marzipau⸗Ligueur, 
Kurfürſtlich Magen, ſomie ſämmt⸗ 
liche feinſte Cafel⸗Liqueure, Jam. 
Rum's, Cogunt's, Puuſcheſſenzen, 
reinen Geſundheits⸗ Apfelwein, 


Johaunisbeerwein, Heidelbeer⸗ 


wein, Nothwein, Portwein, Moſel⸗ 
wein, Aheinwein, Angar wein, ſüß 
und herb, Champagner 


zu ſoliden Preiſen. [1437] 


M. Heinicke & Co. 


Nane nee —.— Fruchtwein⸗ 
Nü wege galt Tabakstr. 28 


NB. Dekorirte Weihnachtskörbchen 
mit Liqueurfüllung billigſt. 


Hartguß⸗Mühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Müählenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei | g 


A. Venizki, Graudenz 


[679] Maſchinenfabrik. 


Paſendtes Peihnachtsgeſchenk. 


Harzer Kanarienhohlroller, mit 
den prachtvollſten Touren, verkaufe 
ine n Aufgabe der Vo 

k., gute Zuchtweibchen St. 80 Pf. 
3 Bahnmeiſter, Dt. Krone. Krone. 


Alis praktiſche 


5 Weihnachls⸗geſchenle 
Shlipſe, Cravatten, 

Chemiſetts, Kragen, 

Stulpen, Taſchentücher, 
fHoſenträger, Herren⸗ 
= weiten, wollene Hemden, 
Unterbeinkleider, 


5 Tricottaillen 
28 ſehr billig. 1857 
5 Herrenſtraße 26. 
Süßes 
Weihnachts Geſchenk. 
8 Pfd. beſten 905. Scheibenhonig, 
mit Kiſte Mk. 8,40, 8 Pfd. 222 flüſſigen 
Heidehonig, mit Eimer Mk. 4,80 gegen 
e 1 gras Nichtpaſſendes nehme Ir 
rn Dransfeld’s e 


Soltau, Lüneburger Heide, 
Aelteſtes Honig⸗Ver and⸗Geſchäft. 


Noch 1600 Etr. 


Schnitzel 


be 14 Kr. ab Ceresfabrik Dirſchar ori 
abzu 
; Gorski 5 per Altlahn. 


rliglich Eingang von Neuheiten. 
Meine permanente Ausſtellung von 


Tagdinten, Pirscifehsen: Teras Man 


us mmenſtellung von Erzeugnifen, der an 
288 N (N. v. Dreyse, Sömmerda, Teschner & Co., 
Schlegelmilch, Suhl) und Belgiens; 
En. enthalt meine reichhaltige Collection von 

egenſte in dieſem Genre, 


Naas e Apparate nebſt ſämmtlichen Chemikalien dazu, 
au E Kerbſchnitz⸗ und Brandmalerei ⸗Utenſilien, Beſtecks, 
aſcheumeſſer, Scheeren, Schlacht⸗ und Brodmeſſer ze. 


in großer Auswahl bis — — 
enckels 


v „Dampfkochtöpfe, Fleiſchhack⸗ d 
Ofenvorſetzer usul Fleiſchh und Wurſtſtopf⸗ 


Emaillirte Haushaltungsgeſchirre DE 


zu enorm billigen Preiſen. 


cob Rau vormals Otto e f 


(Juhaber: Georg Kuttner). 
"Billigke 3 bei m Saraniie für re 


Die Lamper-Fabrik Hafen! Hafen! 


elzucht a Stück Be 


N 


nnn, das 
11662 


, Solingen Sorten. Fabrikat: J. A. 


olingen 


irthſchafts⸗Geräthe. 


eyersaß uehunfuez feu — ur Asny 988019 e e 


BR 
— ei 


r 


große 3 fell à 2,50 Mk., 
empfehlen 11765 


F. A. Gaebel Söhne. 


Lampen 


bei „Lewinsky. Klempnermſtr., 
447817 Anterthornerſtraße 4. 


Schlittenglocken 


mit gutem Klang, in un 4 
werden gegoſſen bei 


Jul. Geyer, Föban He 1. 
Auf Wunſch ſende Glocken zur Probe. 
100 en geſundes 11727 


Gemengeſchrot 


pro 3 6 Mk. 10 Pf. per Caſſa, 
ade haben in Stocksmühle bei 
Pelplin. 


Daunkſagung. 


Seit vielen sn litt ich an Rheu⸗ 
matismus. Ich hatte heftige Schmerzen 
im Kreuz und in den Armen und 
Beinen. Die Gelenke waren dick und 
ſchwollen von Zeit zu Zeit an, wodurch 
dann die Schmerzen noch größer wur⸗ 
den. Auch litt ich an Schwindelanfällen. 
Da alle Mittel nichts halfen, wandte 
ich mich endlich an den homöopathi⸗ 
chen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Die Medikamente, die mir derſelbe 
ſandte, S mir ſehr gute Dienſte ge⸗ 
than. Die 2 und die Schmer⸗ 
io" find weg, die Arme und Beine jind 
o gelenkig, wie fie ſchon ſeit Jahren 
nicht geweſen m und auch der Schwin⸗ 
ns hat ſich verloren. Ich ſage Herrn 

Dr. Hope meinen innigſten Dank. 
Igez.] A. —— ber 


Gute, rose, 357 mmu. er mm pers 


Fu ſudch⸗Bleſer 


nach Beſtellung zugeſchnitten, gehobelt 


und gefedert, zum 3 20 a, 


offerirt billigſt 


A. Hildebrandt, Baumgar 


1 rene, 


Biliges Futtermitiel! 
Als billigen Erſatz für Weizen⸗ und 
Roggenkleie offerirt die Stär efabrik 
Beutſchen (Hardt & Tiedemann) in 
ntſchen, 3 Poſen, ihre ge⸗ 
trocknete Pülpe. 12592 


Analyſen und Preiſe franco der ge⸗ 
wünſchten Stationen auf Aufrage. 9 


Den Herren Schnitzelkänfern 
wegen Deckung etwaigen Bedarfes 
zur Nachricht, daß wir 1747 


aübeuſchnithel 


nur noch bis 3. Jaunar 1895 
abgeben können. 


Zuckerfabrik . 


Gute haltbare 


Speiſe⸗ Zwiebeln 


Ctr. 3,50 Mk., hat abzugegen gegen 
Nacnabme 
S. Amann. Neuenburg Wpr. 


Patent 


Snfeifen- Staylfollen 


220 offerirt billigſt 


Jacob Lewinschn, 
. ee 


Kodeund Tufelobit s; 


3 per au: oder Nachn., à Schffl 
Elbinger Bahn als Eil⸗ 
N 5 Tafel Fracht 


afeläpfel 


oſtcolli 2 Mk. franco ip Nachnahme. 
War Lange, Elbing, Fiſcherſtr. 5. 


| Teer Ausverkauf —. ä 


Veſtellungen auf 


Karpfen 


zum Feſte nehmen noch entgegen [1739 


akrzewski & Wiese. 
Tapeten 
kauft man am 8 


Einn neuen, eleganten 1175 


chlitten 
(ein⸗ und ae 1 „verkauft 
chmidtgall, Culm. 


— Billig 


3. verk. iſt ein ſehr gut erhalt. Lexikon, 
3 Auflage u, ein engl., ſehr gut 
erh. gene nebſt N Aufr. an 
„ 9 poſtl. Belgard b an e 
un Pommern, erb. 11775 
Da ich mein Gut Szumionza ver⸗ 
kauft habe, di mich von 10 Kühen 


e beſte 


ö 5 3 5 ca. 10 Tagen friſch⸗ 


milchend, kann mit Kalb ſofort 11828 
werden, ſowie 11682 


15 Stock Bienen und 
ein Wohnhaus 


von 3½ bis 4 Zoll gehobelten Bohlen, 

die nöthigen Mauer⸗ ſowie Dachſteine. 

äufer haben ſich zu melden bei 

G. Dittbrenner, Szumionza⸗ 
Mühle per Gr. Bislaw. 


Hochtkeimfähigen 


Futterrübenſamen 


der rothen Mammuth, bekanntlich 
eine der ertragreichſten Sorten, größte, 
lange, dicke, halb aus der Erde wach⸗ 
ſende, von Oris inal⸗Saat aus den 
Icöniten Samen⸗Rüben gezogen, offerirt 
20 k. p. Ctr. franco Bahnhof 
5 Bor. die Königl. Domäne 
Schötzau bei Rehden Wpr. 11039 
Die Ernte in 1894 ergab p. Magdeb. 
Morgen 322 Ctr. 


Wichtig 
für £uhrunfernehmer. 


De Aufgabe meines Fuhrgeſchäfts 
will ich meine Geſpanne, beſtehend aus 
vier ſehr guten, kräftigen Arbeits⸗ 
pferden, mehreren Arbeits⸗ und 
Frachtwagen nebſt allem Zubehör, 
auch vier ſtarken Schlitten, Dee 
würdig verfaufen. [1674] 
— —— — 


1 Geschü vr und Gr und- 22 
5 2 stücks-Verkäufe und = A 
m, ie * 


Cine SI Fleiſcherei 


im beſten . iſt ſofort preis⸗ 

würdig je verkaufen. Vermittler nicht 
ee offen. Näheres unter Nr. 1073 
durch d die Expedition des Geſelligen. 


»Meine Schmiede 


” Kurzebrack iſt vom 0 Jan. ab z. ver⸗ 
t. od. zu verkauf. Näh. der 1852 
Oberfeld bei Kurzebrack. 


3 gen Todesfall d. Bel. beabiicht. d. 
ittwe ca. 4 Hufen, Ya 
ihr Grundſtück, Mle. v. Danzig, 
m. vorz. Bod. u. in vorz. Cultur, mit 
compl. leb. u. 18 Inv., z. verk. F. d. 
. Schidlit Abf. Hyp. feſt. 
Off. sub A. I. Schidlitz voſtlag. 11465 
Ich beabſichtige meine in der 1 
ſtraße gelegene 1316] 


Bäckerei 


mit klein. Schank, unter günſtiger Be⸗ 
ding ung zu verkaufen. 
E. Beskow, Bäckermſtr., Dt. Krone. 


Für Induſtrielle, Brauer ꝛc. 


Ein gr. Fabrikgrundſt. m. vielen 
Räumlichk., d. z. Theil benußt, arteſ. 
Brunnen, a. fließ. Waſſer u. a. d. Thauſſee 
nach d. Bahnh., in e. Kreisſtadt Oſtpr. 
(Garniſon), m. wohlhab. Umgegend iſt 
u. günſt. Bediu zu ee Das 
Grundſt. eignet fich weg. hervorrag. 
Lage zu jed. induſtr. Unberteb n. insbeſ. 

Anlage e. Bair. Bierbrauerei 
(keine am Ort u. in 2 benachb. Städten, 
großer Bierconſum 8 gut). 
Alles * briefl. m Aufſchr. Nr. 
1818 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


1 fehr bill. iſt hier Mitte d Stadt 
1 ſehr bill. Hausgrundſtück 
mit . Mk. Anz. z. kaufen durch 


Andres, Graudenz, 
1824] Unterthornerſtt. 13. 


Mihlengrundſtüc 


Ich verkaufe von ſofort meine gute 
A mit 3 franz. Mahlgängen, 

Br u. 1 Fahrſtuhl. Gebäude neu, 
12 Mrg. 


Land, b. ger. Anz. gl. be 3 
Off. u. 1772 a. d. Exped. d Gesell. er 
Zu verkaufen: 113887 


1 Gruudſtück 


maſſive Gebäude, 5 Zimmer, Küche, 
Kammer, Stallungen, km Chauſſee 
858 einer größ. Provinzialſtadt (ca. 
000 Einw.) entfernt, ca. 15 Morgen 
hr: incl. 1 * u. Zortitich, b. 2300 
bis 2500 Mk. Anzahl. Reſt 5 
zu 4 % incl. Amorttjotion. Zur Gärtn 
wie für . Geſchäft geeignet. 
rundſtück, in N ve 
ne Web, 3 Zimmer, Küche p. Scheune 
und eat, 16 Mg. Land, incl. Wieſ. u. 
1000 e ei oa gl Bedingungen mit 
Anzahl 1 5 
3. und tüde mit kleiner. Gebäuden 
in 5 Jun mit 12—20 Morgen b. 
00 —1000 zahlung. Offert. unt. 
Nr. 1353 an die Erved. d. Geſelligen, 


2 


Ein altes Cigarren » Ge 
1Graudenz iſt von f ſone gl fü fi 
7 werd. briefl. Ufſchr Kr 
1789 d. d. Exped. — Gesell hen be 


. Brodſtelle. 
In lebhaft. Stadt, Kreuzbahn, will 
m. altes Material⸗ ze. ⸗Geſchäft mit 


fl. Hotel u. groß., fein. Reſtaurant, 
Speicher, ei ca. 6 Mrg. Land ꝛc. 
Reſtaurat. Umſatz ca. 12 Mk. pro 


nno), mit 9— k. Anz. verkauf. 
Offerten inter Nr. 1774 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


In einer größeren Stadt der Brovin 
Poſen iſt ein in beſter Lage * 


Kolo xialwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Deſtillation billig zu 
verkaufen. Melde. briefl. unt. Nr. 9166 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


Mehrere gutgehende Materfalwaaren⸗ 
gr stte mit 8 und halben Schank⸗ 
konſens in Stettin und in mittleren 
Provinzialſtädten, mehrere Stettin'er 
Häuſer m. gut. a ein Hotel ohne 
Concurrenz a. Orte hab. ſ. preisw. z. verk. 
Leo Rosenth hal, a 5 e 8. 


TE — 


And. Sr ho will ich mein 
Hausgrundſtlick 


zweites vom Marktplatz, worin ſeit 1884 
eine Materialwaaren⸗, Mehlvorkoſt⸗ u. 
Kohlen ⸗ Handlung nebſt Selterwaſſer⸗ 
fabrik mit Ausſchank, verkaufen. Es ſind 
ſchöne trockene helle Keller, guter ſchöner 
Speicher, Pferdeſtallu ing u. ein nach der 
. belegen., bewohnb. Hinter⸗ 
haus vorhanden. Auch eignet ſich das⸗ 
ſelbe zu jedem N gig Geſchäft oder ge⸗ 
werblichen Betriebe. 118171 
Uebergabe kann 1 eſchehen. 
Jul. Joelſohn, Brieſen Weſtpr. 


Ein neues, ſchön eingebautes 


S chmiedegrundſtüſck 
das ſich ſein günſtig. Lage weg. auch ſehr 
ut zu ein. Fabrikanlage eignet, da am 
Orte noch keine vorhand., iſt in unmit⸗ 
telb. Nähe ein. ſ. lebhaft. Kreisſtadt Opr. 
unt. ſehr günſtig. Beding. in zu ver⸗ 
Haufen Off. werd. vun Aufſchrift 
Nr. 1815 d. d. Exped. d Geſellig. erbet. 


Ein Landgut Hinteryomm. 


von 385 Morgen, davon 45 Mg. ee 
und 20 Morgen Holzung, an der Chauſſee 

und 1½,ʒ Meilen von der Kreisſtadt ge⸗ 
legen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
und bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt F. 
Mittag, Volsauwalt, Belgard a. Perf. 


Rentengutskauf. 


Mein in Groß Nebran 5 
früher dem Fräulein Johanna Wollen⸗ 
weber gehöriges Grundſtück, gedenke 
ich in Rentengüter beliebiger Größe auf⸗ 
zulöſen. Der Boden iſt durchweg gut, 
auch gehören große Gärten zum Grund⸗ 
ſtück, ſowie eine neue Schmiede. 

Anzahlung 30—40 Mark per Bi. 
Morgen. Kaution wird mit ½ der 
Anzahlung geleiſtet. [1329] ° 

er Verkaufstermin wird auf 


Sonnabend, d. 22. Dezember cr., 


2 nhr Nachmittags, 
im Gaſthauſe des 3 iglicki zu 
Groß Nebran anbera aum 
z. Z. Groß 8 15 Dezbr. 1894. 


H. 
Glutsbeſitzer in Anl. Ebardau.) 


[Ein Banerhof 


im Schlochauer ii, 8 Kilometer von 
der Kreisſtadt, 2 Kilometer von der 
Bahn, mit 176 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, mit vollem Inventar und 
guten Gebäuden bei 9000 Mk. Anzahlg 
zu verkaufen. Gefl. Offerten werd. br 
unt. Nr. 997 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Mein in Mocker bei Thorn belegenes 


Grundſtück 


in welchem ein Colonialw.⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben w., Winter⸗ 
kegelbahn, ca. 1 Morg. Obftgarten, Laden⸗ 
einrichtung, Billard u. Mobiliar, iſt zu 
verkaufen u. am 1. April 1895 zu über⸗ 
nehmen. J. Müller, Thorn III, 
11553] Bromberger Vorſtadt. 


Suche eine Poſthalterei 
in der Provinz Poſen od. Weſtpreußen 
zu kaufen. Offerten unter M. v. B. 
— Thorn. 1693 


ER Geldverkehr. 


aon au 


1820 a. d. — 
d. Geſell. erbet. 1. —2 


Suche 1500 ME. auf ein neu ein neu erbautes 
Haus hinter 20000 Mk. 8 
Feuertaxe 45000 Mk., Kr Neu ehe 
Off. u. 1787 a. d. Exped. d. Geſe erbet. 


Auf ein Bäckerei⸗Grundſtück in * 
kleinen Stadt Weſtpreußens, nach d 
118 vom Jahre 1892 abgeſchätzt auf 

1800 Mark, werden har 4500 Mark 


1500 


eſucht. N „ne 9 mit 
Aufſchrift N Nr. 1703 durch die Erpedition 
des des Gelilligen in Graudenz erbeten. 


Mit ge zu gediren 7ö⸗ 
bis 9000 k. von einer hinter 
Landſch. eines beſtrenom. Rübeng. i. 

Kr. Thorn eingetr. abſolut ſichere Oy. 
v. 120000 Mk. Meld. en m. Außchr⸗ 

Nr. 1812 d. d. Nr. 1812 d. d. Exved. d Geſell. erb 


1500 Mark 


eſucht für mein Haus⸗Grundſtück in 
the sun zweiten en be wenn 


Ders E 


15 Hurt 


möglich bis Neuja 
unter Nr. 1804 an bie En Exped. d. 


eſell. 
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Drittes 


Graudenz, Dounerstag! 


Neberraſchungen. 


[Nachdr. verb 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Marianne Sell. 
Endlich war es den Bemühungen der aufgebotenen 
Arbeiter gelungen, die Bahn frei zu machen, ünd langſam 
ging die Fahrt weiter, aber Mittag war ſchon vorbei, als 
man endlich an der Station „Hochwalden“ eintraf. „Mütter: 


2. Fortſ.] 


chen, da biſt du ja! Gottlob, wie habe ich mich um Dich 
geſorgt!“ Die kleine Dame wurde von den kräftigen Armen 
des Sohnes aus dem Wagen gehoben und verſchwand voll⸗ 
ſtändig, als fie der große ftattliche Jägersmann zärtlich 
umfaßte. 

Die Schaffner liefen von Wagen zu Wagen und ver⸗ 
kündeten, daß keine Möglichkeit mehr ſei, weiter zu kommen. 
Außer den ungeheuren Schneemaſſen liegt eine Viertelſtunde 
von der Station entfernt ein entgleiſter Güterzug auf der 
Strecke, der den Verkehr vollſtändig lahm lege. Jetzt. ſank 
doch der muthigen Helene das Herz, als ſie in das dumpfe 
Wartezimmer trat, das ſchon von rauchenden, trinkenden 
Männern, klagenden Frauen und ſchreienden Kindern ein⸗ 
genommen war. 

„Mein liebes, gutes Fräulein“, hörte ſie hinter ſich die 
Stimme ihrer Reiſegefährtin, „erlauben Sie, daß ich Ihnen 
zunächſt meinen Sohn Rudolf vorſtelle? Sie ſind ſo außer⸗ 
ordentlich freundlich gegen mich geweſen, daß ich mich ver⸗ 
pflichtet fühle, mütterlich für Sie zu ſorgen! Hier können 
Sie nicht bleiben. Ich ſchlage Ihnen darum vor, mit uns 
nach Nimrodsruh zu kommen — es iſt gar nicht weit von 
hier.“ Helene ſah überraſcht die Sprechende und verlegen 
den Oberförſter an, der ſich nur ſtumm verbeugt hatte. 

„Meine Mutter hat Recht,“ nahm dieſer jest das Wort, 
„das iſt kein Aufenthaltsort für eine junge Dame; ich bin 
überzeugt, daß Ihre Eltern, mein gnädiges Fräulein, damit 
einverſtanden fein würden, wenn ſie die Verhältniſſe kennten, 
und bitte Sie darum, daß Sie uns die Ehre erzeigen, unſer 
Gaſt zu ſein, bis Sie die Reiſe ohne Gefahr fortſetzen 
können —“ eine lange Rede für den ſchweigſamen Mann. 

„Man muß ſich in die Verhältniſſe zu ſchicken wiſſen, 
lautet der Wahlſpruch meines Vaters“, erwiderte Helene 

eiter, „und ich nehme Ihr gütiges Anerbieten an. Auch 
fit mir die Entjchliegung nicht jo ſchwer, wenn man die 
Wahl hat zwiſchen dieſem Raum und einem Jagdſchloß.“ 

Wie ſchön war die Fahrt durch den ſchweigenden Wald. 
Jetzt, im hellen Tageslichte, muſterte Helene neugierig den 
ihr im Schlitten gegenüber ſitzenden Oberförſter. 

Ein echter Germaue! Blond, mit lockigem Vollbart 
und blauen Augen, glich er deu Bildern von Siegfried. Er 
ſieht gar nicht ſo menſchenſcheu aus, dachte Helene, und 
ein Weiberfeind iſt er auch nicht! Gut iſt er und hübſch 
auch, dachte Helene, ich wundere mich jetzt nicht mehr 
darüber, daß er ſeiner Mutter Augapfel iſt. 

Auch der Oberförſter warf prüfende Blicke auf den ihm 
ſo unerwartet hereingeſchneiten Gaſt. Und je länger er 
Helene betrachtete, deſto mehr gefiel fie ihm! — — — 

Endlich waren die dampfenden Pferde auf der Höhe 
angekommen, und Helene ſtieß einen Ruf der Bewunderung 
aus, denn das Jagdſchloß lag, wie aus Zucker gegoſſen, in 
einer Thahleinſenkung vor ihr. Das hohe, ſteile Dach war 
mit verſchnörkelten Giebeln und Erkerchen geſchmückt und 
oben auf dem Firſt ſtand ein Faſan als Wetterfahne. Eine 
breite Rampe führte zum erſten Stockwerk empor. Einſt 
waren die fürſtlichen Jagdherren da hinauf geritten; ſteinerne 
Knappen ſtanden noch jetzt am Fuße der breiten Freitreppen 
mit ſteinernen Waldhörnern am Munde, um eine Fanfare 
anzuſtimmen, und zwiſchen den immergrünen Taxushecken 
und Obelisken ſchimmerten hier eine Diana mit einem 
Jagdhunde und dort der ſagenhafte Nimrod. „Wie herrlich 
iſt es hier“, jubelte Helene, „wie in einem Märchen! Ich 
werde mich nicht wundern, wenn mir ein verzauberter Bär 
oder ch ein Ungethüm entgegen tritt! Ach, hier iſt es 
viel, viel ſchöner und romantiſcher als in der ſteifen, nüch⸗ 
ternen Stadt.“ 
Sohn in die mit Hirſchgeweihen und 
Vorhalle. 


Und dann trat ſie zwiſchen Mutter und 
Eberköpfen geſchmückte 
Nr 

Es war Abend und im Speiſeſaal des Jagdſchloſſes 
Nimrodsruh loderten in den Kaminen rieſige Holzſcheite 
und warfen rothe Streiflichter auf die lebensgroßen Por⸗ 
träts der fürſtlichen Jagdherren. Von den Kron⸗ und 
Wandleuchtern und von einer rieſigen Edeltanne ſtrahlte 
heller Kerzenſchimmer durch die unverhüllten Fenſter über 
die große Wieſe bis tief in den Wald hinein. 

Der Oberförſter war wie verwandelt, er lachte und 
ſprach mehr als ſonſt, öffnete den Flügel, ſpielte und ſang 
allein und mit Helene. 

Die alte Frau Paſtorin ſaß am Kamin in ihrem Lehn⸗ 
ſtuhl, ſie hatte die Hände gefaltet, ſah aber ſehr glücklich 
aus und ſagte nur immer: „Wunderbar!“ 

Helene war es ganz ſonderbar zu Muthe. Sie fühlte 
ſich ſo glücklich, als wäre ſie bei alten, treuen Freunden, 
und als ſie au das verfloſſene Jahr dachte, wo ihr der 
reiche hochgeſtellte Mann zum erſten Mal ſeine Huldigungen 
öffentlich dargebracht hatte, da ſchauderte ſie. 

Dem alten Forſtwart, der als treuer Hausgenoſſe des 

Oberförſters am Weihnachtsabend deſſen Gaſt war, ſchlug 
Rudolph im Laufe des Abends einmal kräftig auf die 
Schulter, indem er ihn leiſe fragte: „Nun, Hubert, ich 
dächte, es ſtände heute Abend beſſer als verfloſſenes Jahr, 
da wir ganz allein da ſaßen!“ 
„Freilich, Herr Oberförſter“, ſchmunzelte der Alte, „und 
ſchön iſt es, daß die Damen durch den Schnee zu uns ge⸗ 
kommen ſind. Aber ich meine, es könnte doch immer noch 
ſchöner ſein! Sie haben mir da die ſchöne Pfeife geſchenkt 
— wenn ich ſie aber morgen wieder hergeben müßte, da 
nützte ſie mir ja nicht viel, und es wäre klüger geweſen, 
ich hätte ſie gar nicht bekommen!“ 

Der Oberförſter lachte etwas verlegen. „Ihr ſeid gar 
zu unbeſcheiden, Hubert — auf die Dauer würde es den 
Damen hier wohl zu einſam werden!“ 

Hubert bliunzelte nach Helene, die mit der Mama am 
Kamin plauderte. Ä 

„Herr Oberförſter“, erklärte er entſchieden, „ich bin auch 
'mal jung geweſen: zwei, die ſich lieb haben, brauchen keine 
ppeſtere Geſellſchaft!“ 


. 3 


10 


— — 
—— 


rothſeidene, mit Goldborden verbrämte Vorhänge herein⸗ 
blickte, ſchien auch in Mariechens beſcheiden behagliches 
Stübchen und weckte ſie aus ſanftem Schlummer und freund⸗ 
lichen Träumen. Beim hellen Strahl der Sonne ſahen 
die Enttäuſchungen und verfehlten Ueberraſchungen, die ihr 
geſtern beinahe das Herz gebrochen hatten, weniger trübe 
aus. So lehnte ſie denn ihre Wange an die des Gatten 
und bat ſchmeichelnd: „Vergieb mir mein kindiſches Be⸗ 
tragen, Eruſt! Ich verſpreche Dir, künftighin meine 
Thränen für eine ernſtere Veranlaſſung aufzuheben und 
mich tapfer gegen die kleinen Unannehmlichkeiten des Lebens 
verhalten zu wollen!“ 

Wer war glücklicher als der junge Gatte! Und doch 
ſchüttelte er ablehnend den Kopf, als Marie zur ſofortigen 
Abreiſe nach Bernau drängte. Sie erfuhr zu ihrem großen 
Erſtaunen erſt jetzt, daß die Nachtruhe ihres Gatten ſehr 
bedeutend geſtört worden war. Um Mitternacht war er zu 
Tante Pauline entboten worden, und ſeine Pflichterfüllung 
war ihm diesmal beſonders ſchwer geworden, da ſich ihm 
die Ueberzeugung aufdrängte, daß man ihn nur herbei⸗ 
gerufen hatte, um eine ſchlafloſe Stunde durch ſeinen Be⸗ 
ſuch zu verkürzen. 

Als er den Heimweg autrat, hatte er einen ganz uner⸗ 
warteten Aufenthalt erlitten. Aus einer übel berufenen 
Schankwirthſchaft tönte wüſter Lärm bis auf die Straße, 
und er wurde durch die haſtige Frage aufgehalten: ob er 
ein Arzt ſei? Streitende Gäſte waren in's Handgemenge 
gekommen, man hatte Gläſer, Stühle und Meſſer als 
Waffen ergriffen, und er hatte Stunden lang zu thun ge⸗ 
habt, um die Verwundeten zu verbinden und für 5 
Ueberführung in geeignete Pflege zu ſorgen. Den unter⸗ 
deſſen eingetroffenen Beamten hatte er zugeſagt, auf der 
Polizei zu erſcheinen und ſeine Zeugenausſage dort abzu⸗ 
geben. Aber noch ein anderer Grund hielt ihn in der Re⸗ 
ſidenz feſt: die Freunde, mit denen er heute ein längeres 
Zuſammenſein geplant hatte. „Sie würden ſonſt glauben, 
ich ſtehe unter dem Pantoffel meiner Frau“, ſchloß er ſeine 
Erzählung, „und es wird Dir ſelbſt lieb ſein, wenn ich 
Dich vor dieſem Verdacht behüte.“ 

Marie ſeufzte, und das Barometer ihrer heiteren Laune 
ſank bedenklich. „Willſt Du nicht an den Vater telegra⸗ 
phiren“, meinte ſie kleinlaut, „und ihn bitten, ſo bald als 
möglich zurückzukehren?“ 

Aber auch mit dieſem Vorſchlag hatte ſie kein Glück, 
denn ihr Gatte erklärte ganz eutſchieden: „Mir ſteht nicht 
das Recht zu, Deinen Eltern Vorſchriften über die Dauer 
ihrer Abweſenheit zu machen! Uebrigens wäre das auch 
unnöthig, denn nachdem die Eltern uns nicht angetroffen 
haben, kehren ſie ſicher ſchon mit dem nächſten Zuge nach 


Bernau zurück!“ 
8 


2 

Mariens Mutter hatte beinahe ſchlaflos die endlos lange 
Nacht zugebracht, und als ihr ſchließlich doch die Augen zu 
kurzem Schlummer zufielen, ſchreckten ſie entſetzliche Träume 
immer wieder empor. 

Da ertönte plötzlich der ſcharfe Klang der Nachtglocke 
und das Haar ſträubte ſich ihr vor Entſetzen. Der Medi⸗ 
zinalrath öffnete das Fenſter mit einem: „Was giebt es?“ 
und eine ängſtliche Stimme antwortete ihm. 

„Schon gut, ich werde kommen.“ 

dr ſtöhnte jeine Frau, „was iſt denn Schreckliches 
paſſirt?“ 

„Was ſoll denn paſſirt ſein!“ lautete die ruhige Antwort, 
„ich werde zu einem Kranken gerufen — das iſt doch nichts 
Neues?“ 

Die Frau athmete erleichtert auf: „Aber ſo ſchicke doch 
die Leute zu Doktor Pfeifer; Du brauchſt doch wahrhaftig 
nicht ſelbſt zu gehen?“ 

„Ja, richtig“, meinte der Gatte, „daran dachte ich im 
Augenblick nicht. Na, dem Kollegen wird es nicht unlieb 
ſein, wenn ich ihm den nächtlichen Weg erſpare.“ 

Es war ſchon heller, lichter Tag, als der e e 
zu ſeiner ihn ſehnlichſt erwartenden Frau zurückkehrte. 

„Otto,“ ſagte ſie, „wie ich in Erfahrung gebracht habe, 
fährt der erſte Zug um 9 Uhr von Bernau ab; wenn wir 
15 alſo recht tummeln, können wir den Bahnhof noch er⸗ 
reichen.“ 

„Thue Du das nur. Ich für meinen Theil muß hier 
bleiben; deun der Patient, zu dem ich gerufen worden bin, 
iſt ſehr bedenklich krank. Ich habe mit meinem Kollegen 
eine Konſultation gehabt, und wir ſind Beide der Meinung, 
daß eine Operation unumgänglich nothwendig iſt; kein Ge⸗ 
danke daran, daß ich die dem alten Herrn allein überlaſſen 
darf! Uebrigens iſt der Fall ſo überaus intereſſant, daß 
ich es durchaus nicht bereue, nach Bernau gekommen zu 
ſein! Nur Ernſt thut mir leid, der dieſe Gelegenheit, ſeine 
Geſchicklichkeit zu zeigen, verſäumt.“ 

„Willſt Du ihm nicht telegraphieren?“ | 

„Zu was? Zur Operation kommt er unbedingt zu 
ſpät, und ich habe ihm keine Vorſchriften über ſein Aus⸗ 
bleiben zu machen. Das iſt einzig und allein ſeine Sache. 
Von unſerem Mädchen werden ſie ja erfahren, wo wir 
ſind und ſo ſchnell als möglich hierher kommen!“ 

(Schluß folgt.) 


—— — 


Verſchiedenes. 


— Im kommenden Frühjahr geht der Kaufmann Hoff⸗ 
mann, der vor kurzem die durch ihr heldenmüthiges Verhalten 
im Kameruner Aufſtand bekannte Schweſter Margarethe 
Leue geheirathet hat, mit ſeiner jungen Frau nach Kamerun 
zurück, um dort das erſte Gaſthaus zu begründen. Für die 
Ernährung der dortigen Beamten und anſäſſigen Kaufleute iſt 
das Unternehmen von nicht geringer Bedeutung. Bisher waren 
die Europäer in Kamerun auf Konjerven und Hühnerfleiſch an⸗ 
gewieſen. Ochſenfleiſch iſt nur ſelten zu haben, da die Thiere 
wild im Buſch herumlaufen und von den Eingeborenen, die 
keine Kugelbüchſen führen dürfen, nur ſchwer erlegt werden 
können. Auch an Wildpret iſt in Kamerun Mangel; die Anti⸗ 
lopen ſind ſelten und im hohen Gras ſchwer zu ſchießen; ſonſt 
giebt es nur Affen und Alligatoren — für einen europäiſchen 
Magen wenig verlockend. Es bleibt nur die Wildtaube und der 
ſcheue graue Papagei, letzterer allerdings in Suppen oder 


Paſtete delikat. — Es iſt zu hoffen, daß das neue Gaſthaus 


mit einer kleinen Gemüſegärtnerei, ſowie mit Stallungen für 


No. 207. 


120. Dezember 1894. 


— . 


Das Licht des neuen Morgens, das zu Helene durch Schlachtvieh, das die Dampfer regelmäßig vom Süden mitbringen 


könnten, verbunden wird. a 

— Gerhart Hauptmanns „Die Weber“ hat, wie 
die Direktion des Deutſchen Theaters triumphirend vers 
kündet, in etwa 35 Aufführungen auf dieſer Bühne eine E in⸗ 
nahme von mehr als 100000 Mk. ergeben. 

— [Wohl berechnet.] Tante (welche die Weihnachts⸗ 
geſchenke auspackt): „Und wer ſoll dieſen Leierkaſten bes 
kommen?“ — Vater: „Den muß der Paul kriegen!“ — Tante: 
„Warum denn gerade der?“ — Vater: „Weil er das Ding am 
ſchnellſten ca put macht!“ (Fl. Bl.) 


—— 


Brieſtaſten. 


Autwort. 1) Der Klageanſpruch iſt einheitlich. Worin die 
zwei Klagen beſtehen ſollen, läßt ſich nicht erkennen, Einſpruch 
in dieſer Richtung iſt alſo nicht möglich. 2) Dagegen hätte Kläger 
die Theil zahlung annehmen und nur wegen des Reſtes klagen 
ollen. Doch macht die Art, wie Kläger verfahren, bei dem gering⸗ 
ügigen Streitwerthe auf die Prozeßkoſten keinen erſchwerenden 
Eindruck, ſo daß auch dieſer Einwand — weil ohne Nutzen — nicht 
zu erheben ſein wird. 3) Wahrſcheinlich hat Kl. zum Beweiſe⸗ 
ſeiner Forderung auf den beſtehenden Tarif Bezug genommen 
Der Bekl. will einwenden, daß er mit Kl. das Abkommen getroffen 
hat, nur den halben Preis zu zahlen. Dieſe Behauptung iſt zu 
beweiſen und, da es an Zeugen gebricht, muß Bekl. dem Kl. den 
Eid 1 a3 

A. R. Da die Zahlungsfriſt des Schuldſcheines ohne Ihre 
9 Einwilligung verlängert iſt, ſind Sie der Verpflichtung 
als Bürge entlaſſen. Wollen Sie dies der Inhaberin des Schuld⸗ 
ſcheines noch beſonders durch eingeſchriebenen Brief mittheilen. 

3. G. P. Die Kaution, welche ein Bieter im Zwangsver⸗ 
ſteigerungsverfahren gu leiſten hat, muß dem zehnten Theile des 
von ihm baar zu zahlenden Kaufpreiſes gleichkommen und min⸗ 
deſtens zur Deckung der aus dem Kaufgelde zu entnehmenden 
Koſten des Verfahrens ausreichen. 5 5 

N. Das Geſetz über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz iſt durch 
Herabſetzung des Alters der Armenmündigkeit vom 1. April d. J. 
ab geändert. Bisher war niemand früher als mit dem 24. Lebens⸗ 
jahre im Stande, den Erwerb eines ene Domizils an⸗ 
8 jetzt iſt das ſchon vom 18. Lebensjahre ab der Fall. 

as außerdem in jenem Geſetz geändert iſt, läßt ſich im Brief⸗ 
kaſten nicht zuſammenfaſſen, iſt aber im Rechtsbuche des Geſelligen 
vom April d. J. enthalten. 1 
O. Laſſen Sie das geſchlachtete Schwein nur auf Trichinen 
unterſuchen, auch wenn Sie daſſelbe in der eigenen Familie ver⸗ 
brauchen, alſo nicht in Gefahr kommen, für den Verkauf nicht 
unterſuchten Fleiſches beſtraft zu werden. Denn wegen der 
wenigen Groſchen, welche die Unterſuchung koſtet, ſetzen Sie ſich 
vielleicht in die Gefahr, Fleiſch zu eſſen, welches zur menſchlichen 
Nahrung ſich nicht eignet und geradezu ſchädlich it 

.. Der Betrug, durch welchen die Errichtung eines Ver» 
trages veranlaßt worden, berechtigt den Betrogenen, davon wieder 
abzugehen. Er kann aber auch beim Vertrage ſtehen bleiben und 
Erſatz des durch den Betrug ihm augefünten Schadens fordern. 
Es kommt alſo im vorliegenden Falle darauf an, Her Ae ſeſtzu⸗ 
ſtellen, ob es ſich wirklich um Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
und Irrthumserregung in betrügeriſcher Abſicht gehandelt hat. 

100 K. Nur wenn Ihnen ein vertretbares Verſehen zur 


* 


Laſt fällt, werden Sie für den Schaden aufkommen müſſen. 


— — mn — — 


Thorn, 18. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot niedriger, “bang ſtockt, 120 
Pfd. hell klamm 115 Mk., 125 Pfd. hell trocken 124 Mk. 130 Pfd. 
hell 127 Mk., defekte Qualitäten mit Auswuchs ſcher verkäuflich. 
— Rogen niedriger, 122 Pfd. 106 Mk., 124-5 Pfd. 107 Mk. — 
Gerſte feine milde Qualität beachtet, 120⸗26 Mk., feinſte über 
Notiz, Mittelwaare 102⸗12 Mk., geringe ſchwer verkäuflich. — 
Hafer nied iger, gute Qualität 100-104 Mk., geringe und beſetzte 
Qualitäten ſchwer verkäuflich. 


Königsberg, 18. Dezember. Getreide: und Saatenbericht 

von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 80 inländiſche, 182 ausläudiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 792 gr. (134) 
133 (5,65) Mk., 775 gr. (131) 134 (5,70) Mk., bunter 764 gr. (128 
bis 129) bezogen 123½ (5,25) Mk., 770 gr. (130) 132 (5,60) Mk., 
746 gr. (12526) 125 (5,30) Mk., 769 gr. (129⸗30) 130 (5,50) Mk., 
rother 765 gr. (129), 767 gr. (129⸗30) bezogen 124 (5,25) Mk., 
767 er (129-30), 770 gr. (130) 129 (5,50) Mk., 770 gr. (130) 773 
gr. (1380-31) 131 (5,55) ME. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfund Hol.), unverändert, 732 gr. (123) bis 780 gr. 
(131) 106 (4,24) Mk., 726 (122) bis 756 gr. (127), 762 gr. (128) 
106½ (4,26) Mk., 735 gr. (123⸗24) bis 774 gr. (130) 107 (4,28) 
Mark. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unver⸗ 
ändert 90 (2,25) Mk., 96 (2,40) Mk., 97 (2,40) Mk., 98 (2,45) Mk., 
99 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk, 1 106 (2,65) 
Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk., 109 (2,70) Mk. — Erbſen 
unverändert. — Bohnen (pro 90 Pfund) unverändert, 107 (4,80) 
Mark. — Wicken (pro 90 Pfund) unverändert, 105 (4,70) Mk. 
Bromberg, 18. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 

erſte 108—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Eviritus 70er 31.50 Mk. 
Berliner Produkten markt vom 18. Dezember. 

Weizen loco 120—139 Mk. nach Qnalität gef., gelber 
märkiſcher 128 Mk. frei Haus bez., Dezember 134,75 — 134,25 Mk. 
bez., Mai 138,50 — 138,25 Mk bez. 

Roggen loco 110—115 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 113,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 114—113,75 Mk. 
bez., April 117,25 —116,75 Mk. bez., Mai 118—117,50—117,75 
Mark bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—123 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion, dem Publikum gezenüber 
nicht verantwortlich. 


Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9.75 


je 3,30 m f. den Anzug berechn., verjend. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 


Ihr 50jähriges Beſtehen feiert am 19. Dezember d. F. die 
Caupf⸗Chotoladen⸗, Zuckerwaaren⸗ und Marzipan⸗ Fabrik von 
A. Lindemann, Danzig, Breitgaſſe 54/55. Die urſprüngliche 
Bonbon⸗Fabrik“, die erſte derartige Fabrik in ganz Preußen, 
Berlin ausgenommen, hat ſich aus den beſcheidenſten Verhältniſſen 
heraus ſtetig und ſicher weiterentwickelt und ihr Abſatzgebiet immer 
mehr ausgedehnt, jo daß jetzt die ganze Fabrikanlage den Ver⸗ 
gleich mit allen ähnlichen Etabliſſements in den öſtlichen Provinzen 
nicht zu ſcheuen braucht. In den letzten 20 Jahren verlegte der 
Begründer der Fabrik, welcher jetzt in Zoppot als Rentier lebt, 
das Hauptgewicht auf die Herſtellung von Marzipan, die unter 
en angjährigen Buchhalter, ſpäteren Schwiegerſohn und 
etzigen Geſchäftsinhaber, Herrn N pen apehpie et den letzten 
6 Jahren — beſonders nach Anlage einer Dachpfröſterei — eine 
ungeahnte Höhe erreicht hat. Zur Weihnachtszeit laufen ſelbſt aus 
London und Amſterdam regelmäßig zahlreiche Beſtellungen ein. 
Beſonders beliebt iſt die Marzipaumaſſe, die unter den fleißigen 
> unferer Hausfrauen und ihrer Töchter zu den verſchiedenſten 

ormen verarbeitet wird, um am heiligen Abend Jung und Als 
damit zu erfreuen, 


RE 


vorschuss-Verein lessen 


= (E. G. m. u. H.). 

3 Vom 1. Jauuar 1895 ab werden Depofiten auf längere Zeit 
— mehr mit 4%, ſondern uur wit 3˙½ % ſolche auf u Zeit 

| au mit 3% verziuſt. 

4 Es können Depofiten bis auf Weiteres ohne vorherige 


Dar” — Zustä nde Br 


zz auf dem meritanijchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikan. 

— — n ſich —— ihre Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter 

entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
agernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Bir verſchenken faſt 


ſolange der Vorrath reicht, an Jed 
6 Stück feinſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗ in 17 — wu Fur Klinge 
e 


atent⸗ 


Nur 
echt 


wenn Stem 
mit VIA TNe pel. 


ae v 4 Gabeln aus earbei 
_ Bindigung gehoben werden. 3 kater, . . 3: 1 gearbeitet 
Der Vorſtand. 3 See mit engliſcher Klinge 
Der. Boluminski. Jacoby. H. Warkenti n 6 „ maſſive 2 . De or aus einem Stüd 
3 weren 1 zen nah er 
3 . Ideen Br „ Saucen 
„feinſte A e Silber⸗Meſſerbänke 


Klilik für Sprachleidende 


Dresden, Pragerſtr. 15. Dr. med. Gruenbaum, 


F. Duszynski, Manrermeifter 


Grandenz, Maric nwerderſtraße Nr. 24 
Telephon ⸗Auſchluß 53 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
BE Maurer und Zimmer: Arbeiten a 


ſowie zur 11574] 
Uebernahme ganzer Bauten. 


Photographiſches Atelier 
II. GER DOM, THORN 


Photograph des deutschen are und des Waarenhauses 
2 Hirt Sſt Ua 1 esbaben 1882 III. Preis. [2306 
rämiirt Fachausſtellung Wiesbaden re 
— 1 ae Antwerpen 1894 III. Preis Bronc. Medaille. 
Ber öchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preußen. 
. täglich, auch an Sonn⸗ und 8 


alſo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe en 8 a. 
berer re 
nur 15 Mark 30 Nach 


Das me 3 Patent ⸗ Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 

niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll⸗ 
ftändiger 3 7 für echtes Silber zu Mina wo 

Es ſollte Jedermann die günftige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Bradtgegen: 

is ulm es io schnell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 

Silber | ſolchem Spottpreiſe schnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen ur Tg 

zu puizen. "WU nahme 3 vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur dur [574] 
Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24 Linienſkraße 1 
Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort ſepin ezahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. 
8 — e an ne w rd nicht — rn 


Lndw. Zimmermann Nachfl. 2 Pianinos 2 


vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 
See K Lor sallerY l Fa een 
3 e| N Hen 0 kik N 1 1 Fr ein ahinsälsche 3 
b nen und gebraucht mE Torre [Mandarinendaunen 
fanf- und miethsweiſe. . 


das Pfund k. 2,85 
9 übertreffen au Haltbarkeit und groß⸗ 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, & 
en |. ze. billigſt. 


Behandlung 


artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eider daumen, 
3 garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Ffd. 
zum grössten Ober beit aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit eleetriſchem Betriebe 
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